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P. Jordan: ,,GroRigliederung Europas nach kulturrdumlichen Kriterien®, Europa Regional 13
(2005), Heft 4, Leibniz-Institut fir Landerkunde, Leipzig. Karte Europa Griines Band.png

https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Grossgliederung_Europas.png

Eine eindeutige Definition der geografischen Regionen West- und Ostmitteleuropa ist
kaum sinnvoll, weil die historische Entwicklung und der Entwicklungsstand[1] der dort
liegenden Staaten zu beriicksichtigen wére.

Im Sprachgebrauch West- und Mitteleuropas spiegelt sich annéahernd folgende Zuordnung der
Staaten wider:

- Westmitteleuropa: Deutschland, Osterreich, die Schweiz und Liechtenstein
- Ostmitteleuropa: zumindest Polen, Tschechien, die Slowakei und Ungarn. Manchmal werden auch
Rumanien, Slowenien und Kroatien dazugezahlt.

Landschaftlich gehort Ostosterreich zu Ostmitteleuropa, die Zuordnung Osterreichs zu
Westmitteleuropa wurzelt politisch-geographisch in der Zeit des mittleren zwanzigsten Jahrhunderts.
Physisch ist hier die Grenze im Raum zwischen Alpen und Béhmischer Masse zu sehen. Diese Grenze
entspricht etwa den klimatischen Grenzen des atlantischen Einflussbereichs zum Pannonischen Klima.

West- und Ostmitteleuropa in diesem weiteren Sinne zusammen entsprechen etwa auch dem Begriff
Mitteleuropa oder Zentraleuropa, englisch Central Europe (CE). Abzugrenzen ist diese
kulturgeographische Region vom wirtschaftspolitischen Begriff MOEL Mittel- und osteuropaische
Lander / CEE Central and Eastern Europe, einem Konzept, das etwas umfassender dem hier erwahnten
Ostmitteleuropa entspricht oder umfassend 6stlicher zu sehen ist.

Quelle: WIKIPEDIA ,Ostmtteieuropa“, aufgerufen am 28.11.19, 12:50 Uhr:

https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteleuropa

s.a. Carl-von-Ossietzky-Universitat Oldenburg: Begr. ,Ostmitteleuropa“ im

Online-Lexikon zur Kultur und Geschichte der Deutschen im dstlichen Europa

https://ome-lexikon.uni-oldenburg.de/begriffe/ostmitteleuropa
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Hellgrau: Herzoglich Preu3en. Farbig: Kdniglich Preuf3en mit seinen Woiwodschaften als Teil Polen-
Litauens.

Beide Karten dieser Seite aus: WIKIPEDIA, aufgerufen am 04.03.2021, 09:50 Uhr:
https://de.wikipedia.org/wiki/Westpreu%C3%9Fen#/media/Datei:Entwicklung% CC%A0Westpreuss
en.png
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Nec temere nec timide
Weder unbesonnen noch furchtsam

- Wahlspruch der Hansestadt Danzig —

Das Gebiet der §reien Stadt Dangig
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Karte der Provinz Westpreuf3en von 1878 — 1920
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IMPRESSUM

Blro der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:
Brandenburgische Strafie 24 Steglitz,

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533; Fax-Nr. auf Anfrage.
Offnungszeit: Mo 10-12 Uhr und nach Vereinbarung.
<agom.westpreussen.berlin@gmail.com>

Unsere Geschaftsstelle im Sockelgeschoss des Hauses Brandenburgische Strafle 24 in Berlin-Steglit
Kontakt zur Wohnbevdlkerung und zu den Vorbeiwandernden ist selbstverstandlich!

B -

Landsmannschaft Westpreufien e.V,

Redaktionsschluss fur diesen AWR-Nr. 832 vom 02.02.2023:
30.01.2023, 12:00 Uhr (vereinzelt auch spéater)

Der nachste Rundbrief Nr. 833 erscheint) voraussichtlich, am
02.03.2023.

Redaktionsschluss fur AWR-833: Montaq, 27.02.2023, 12:00 Uhr

Achtung! Ab Januar 2023 erscheint der AGOMWBW-Rundbrief (AWR)
monatlich!

Wir bitten die Veranstalter, bei der Meldung ihrer Termine, das zu
berltcksichtigen!

Wir sind keine Tageszeitung!
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Teil A
Inhaltsverzeichnis (Seiten A1 —-A V)

Karte Groligliederung Europas/Begriff ,Ostmitteleuropa“ Seite Aa
2 Karten zur Geschichte Westpreuf3ens Seite Ab
Westpreul3en in Physisch-geographischen Karten Seite Ac
.Freie Stadt Danzig®, Wappen und Karte Seite Ad
Karte des Konigreichs Preuf3en und Karte der Provinz Westpreul3en von 1871/78 — 1920

Seite Ae
Impressum / Mit Bildern unserer Geschaftsstelle in Berlin-Steglitz Seite A f
Rechtsradikal? Seite AO
A. a) Editorial Seite Al

EDITORIAL: Von den Paramenten der Danziger Marienkirche — Die Petition

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe Seite A2-A18

01) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland. Pressemitteilung vom 28. Marz 2023

02) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut®.

03) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut
Pressemitteilung vom 27. Februar 2023

04) Paramentenschatz - BdV — EKD im Austausch mit dem Prasidenten des
EKD-Kirchenamtes. Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als
Heimat angesprochen

05) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer
Tagung der Erinnerung und Erforschung. Von Birgit Aldenhoff

06) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder

07) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreul3en

A. c) Aufruf zur Unterstltzung Seiten A 19 - A 23

1) Finanzielle Unterstitzung der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin
2) BdV: Ewige Flamme® in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstiitzung
3) Aufruf des Leibniz-Instituts fur LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

,Zum Wohle des deutschen Volkes...“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56 Seite A 40
Du musst denken .... Seite A 41
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A. d) Forderungen und Grundsatze Seite A 24

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Forderungen-Grundsaetze.pdf>

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend! ,Rote Karte® fur die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
2) Der Begriff ,Vandalismus® ist zu brandmarken!

01) Deutschsprachig oder deutsch?
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar.
Jaroslaw Kaczynski ignoriert das Volkerrecht. Von Stephan Klenner

A. e) Fordermoglichkeiten Seite A 25

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums 6stliches Europa e. V.
und weiterer Einrichtungen

02) Forderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e. V.

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen fur Finanzielle Férderungen und
Heimatsammlungen nehmen Tatigkeit auf

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 _Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>

04) Forschungsstipendium der Stiftung Kulturwerk Schlesien

A. f) Ostdeutsche Landsmannschaften u.a.
(Historisches Ostdeutschland und 6stliches Mitteleuropa)
Seiten A 26 - A 29

01) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e. V.

02) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V. in Berlin

03) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memell&nder. 174. Jahrgang.
Rastede, 20. Mai 2023, Nr. 4 - Auszug —

04) WestpreuRischer Gesprachskreis

05) Tagesfahrten: Planung fir das dritte Quartal

06) Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Bundesverband e. V.
Mitteilungsblatt 71. Jg., Mai / Juni 2023, Folge 05/ 06 (Auszug)



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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A. g) Landsmannschaftliche ostdeutsche
Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und 6stl. Mitteleuropa
Seiten A 30— A 35

01) Bild-Bericht zur ,,30. Weillenhoher Himmelfahrt, 24. — 31. Juli 2021
- In Arbeit —

02) Bild-Bericht zur ,31. Weillenhéher Himmelfahrt, 21. — 28. Mai 2022
- in Arbeit —

03) 32. Weiltenhdher Himmelfahrt, 17. bis 23. Mai 2023, in Danzig
- Bericht in Vorbereitung fur AWR-637

04) 10.06.2023: Treffen der Heimatgruppe Grenzmark / Heimatkreis
Schneidemdhl

im ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6, 10179 Berlin,
am S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke

A. h) Vortragsveranstaltungen Seiten A 36 — A 58

01) 05.06.2023, 18:30 Uhr, Westpreul3isches Bildungswerk / LM Westpreul3en:
August Friedrich Mebes und seine Familie — Ein Beamtenleben in
WestpreuRen und Bromberg im 19.Jahrhundert. (Mit Medien).
Referent: Dr. Jirgen W.Schmidt, Berlin

02) 16.05.2023, 19:00 Uhr: AG Ostmitteleuropa: Zeitenwenden, Russische
Kriegsbegriindungen- und Rechtfertigungen im Zeitraum von tber 100
Jahren 1914, 2014, 2022 im Kontext der Ukrainischen Frage*.

(Mit Medien). (Mit Medien).
Referent: Hanno S c h u I t, Berlin

03) 14.06.2023, Breslau Stammtisch Berlin

04) 08.06.2023, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Konzert mit dem
Finsterbusch-Trio. Es werden Werke von Ludwig van Beethoven,
Mieczystaw Weinberg und Johann Sebastian Bachgespielt.

05) 17.06.2023, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Wanderkino im Garten
— Stumme Filme und Musik 2023

06) 16.06.2023, utb: Ukraine in der Europdischen Union. Drei Sichtweisen.
Vortrag von Dr. Olaf Kuhl.- Moderation: Cornelis Ochman
Leitthema: Der Neue Humanismus

07) Preul3ische Gesellschaft: fir Juni keine Ankiindigungen

08) 08.06. und 23.06.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung fur die Mark
Brandenburg: Siehe Fachtagungen im Teil B

09) 01.06.2023, Verein fur die Geschichte Berlins: Willy Pragher - Weltstadt
am Abgrund, Berlin in Fotografien 1926 — 1939.

Buchvorstellung und Bildvortrag

10) 07.06.2023, Verein fur die Geschichte Berlins: Das Kaufhaus Rudolph

Herzog in der Mitte der Spreeinsel 1839-1949. Diavortrag
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11) 14.06.2023, Verein fur die Geschichte Berlins: Spandau — die heimliche
Hauptstadt des Havellandes. Bebilderter Vortrag

12) 26.06.2023, Literaturhaus Berlin: »Literaturstadt Berlin« #4: Wie frei ist die
freie Literaturszene Berlins? Podiumsdiskussion

13) 22.06.2023, Literarisches Colloquium Berlin: Studio LCB: Jens Balzer und
Joshua Grof3. No Limit: Die Neunziger Jahre. Gesprachspartnerin:
Sandra Kegel; Moderation: Katharina Teutsch

14) 06.06.2023, Topographie des Terrors: Raul Hilberg: Die Vernichtung der
europaischen Juden. Buchpréasentation. Buchprasentation

15) 13.06.2023, Topographie des Terrors: Die echten falschen ,Hitler-
Tagebucher”. Kritische Dokumentation eines geschichtsrevisionistischen
Rehabilitierungsversuchs. Buchprasentation.- John Goetz, Dr. Heike B.
Gortemaker, Prof. Dr. Hajo Funke (alle Berlin); Moderation: Prof. Dr.
Gideon Botsch (MMZ, Potsdam)

16) 20.06.2023, Topographie des Terrors: Die Hohenzollern und die Nazis.
Geschichte einer Kollaboration. Buchprasentation und Gesprach
Dr. Stephan Malinowski, Edinburgh, und Dr. Marcus Funck, Berlin

17) 27.06.2023, Topographie des Terrors: Haftorte des Geheimen
Staatspolizeiamts in Berlin. Columbia-Haus und Zellengefangnis Lehrter
Stral3e. Vortrage Dr. Karoline Georg und Dr. Petra Behrens, beide Berlin;
Moderation: Dr. Claudia Steur, Berlin

18) 11.06.2023, Brandenburg-PreuRen-Museum: ,Was ist der Ruhm der
,Times‘ gegen die zivilisatorische Aufgabe des Ruppiner Bilderbogens?*
Vortrag

19) 08.06.2023, Deutsch-Rumaéanische Gesellschaft: Entdeckungen im Land
der Baren und Kettensagen. Ein Spaziergang auf der Suche nach
urspringlichen Wéldern, alter Heimat und denen, die beides kaputtmachen
wollen

A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland Seiten A59 - A 73

01) 19. Marz bis 02. Juli 2023, Mikrokosmos Westberlin.
Malerei, Grafik und Fotografie aus dem Bestand der Artothek zum Thema
Berlin

02) Museen Berlin Tempelhof-Schéneberg:
u.a. Dauerausstellung ,Zwischen Feldern und Fabriken”

03) 14.03. - 17.09.2023, Auftakt des Terrors - Frilhe Konzentrationslager im
Nationalsozialismus. Sonderausstellung

05) Brandenburg-PreuRen Museum: Einblicke in die Brandenburg-
PreulBische Geschichte. Die Hauptausstellung
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A.]) Ausstellungen usw. auf3erhalb des Raumes von Berlin
Seiten A74-A 94

01) 23.06.2023 — 17.09.2023, Westpreul3isches Landesmuseum: Fremde —
Freunde. Polen und Deutsche in der historischen Karikatur.
Sonderausstellung vom 23. Juni bis 17. September 2023

02) 2023, Ostpreuldisches Landesmuseum in Lineburg: Jahresprogramm

03) Kulturzentrum Ostpreuf3en Ellingen:

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023

04) Schlesien erleben — mal ganz anders.

Trotz geschlossenem Museum schlesische Aktivitaten in Gorlitz
Von Dieter Goéllner

05) noch bis 30.09.2023, Oberschlesisches Landesmuseum in Ratingen:
Grenzganger. Alltag in einem geteilten Land. Ausstellung

06) Haus Schlesien, Konigswinter: Kaffee: Genussmittel oder Statussymbol.
Haus Schlesien erzéhlt Kaffeegeschichten. Von Dieter Gollner
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Teil B
Inhaltsverzeichnis (Seiten B | = B VII)

B.a) Termine von Tagungen u.&. Seiten B 1-B 64

01) 05.05.2023 - 07.05.2023 in Herrenhut: Reinhart Koselleck und die
Zeitgeschichte

02) 09.05.2023 - 09.05.2023, Friedrich-Naumann-Stiftung, Berlin: Deutsche
Gedenkkultur und ihr blinder Fleck Ukraine

03) 11.05.2023 - 11.05.2023, Online: ,Erinnern-inklusiv‘: Wie erreicht die
Gedenkstatte Auschwitz Inklusion?

04) 22.05.2023 - 22.05.2023, Hamburg: Geschichtsleugnung und
"Lugenmuseen”

05) 25.05.2023 - 26.05.2023, Universitat Tours (F): Der Balkan: ein Labor fur
transnationale Literaturen?

06) 26.05.2023 - 26.05.2023, Bonn: Nachhaltige Erinnerungspolitik in den
Stadten. An NS-Verbrechen erinnern — demokratische Zukunft gestalten

07) 31.05.2023 - 02.06.2023, Weimar: Interessen, Konflikte, Freirdume.
Kultur- und Forschungsinstitutionen zur DDR-Zeit

08) 07.06.2023 - 07.06.2023, Berlin: Meine Medien, meine Stimme? Zur Rolle
der Medien in Ostdeutschland

09) 08.06.2023 - 08.06.2023, Berlin: Der Kaiser, das Berliner Schloss und der
deutsche Kolonialismus

10) 14.06.2023 - 14.06.2023, Hamburg: "Jetzt ist es mit Eurer Regierung
vorbei!" - Der Volksaufstand vom 17. Juni in der DDR

11) 15.06.2023, Berlin: Feindliche Ubernahme - Die Urspriinge der roten
Fahne als revolutionares Symbol

12) 15.06.2023 - 16.06.2023, Berlin: Kommunikation und Wissen. Geheim-
dienste, Politik und Krisen im Kalten Krieg

13) 15.06.2023 - 16.06.2023, Berlin: Flucht und Exil im dstlichen Europa.
Macht und Ohnmacht

14) 18.06.2023 - 18.06.2023, Zinzendorfhaus bei Erfurt: Medien des
Kirchenkampfes. Neue Perspektiven auf die innerprotestantische
Auseinandersetzung wahrend der NS-Diktatur

15) 19.06.2023 - 20.06.2023, Herne: Zeit. Raum. Reise. Friihgeschichte als
Erlebnis

16) 23.06.2023, Berlin: Der Neue Markt und das Marienviertel.
Ein vergessenes Stadtquartier in der historischen Mitte Berlins

17) 23.06.2023 - 23.06.2023, Frankfurt am Main: Zwischen Schiitzenverein
und Yogagruppe — Engagement in landlichen Raumen

18) 28.06.2023 - 30.06.2023, Cottbus: Zur Wirklichkeit historischen Bauens.
Wertsetzung und konstruierendes Erkennen

19) 29.06.2023 - 29.06.2023; Miunchen: Russlands Geschichtspolitik:
Perspektiven aus Kasachstan, Litauen und Tatarstan
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20) 29.06.2023 - 01.07.2023, Magdeburg: Der Name Sachsen. Annaherung
an ein gemeinsames Erbe

21) 04.07.2023 - 04.07.2023, Berlin: Stadt, Land, Netz: Protestraume im
Wandel

22) 21.09.2023 - 24.09.2023, Passau: Geschichte des Rechts im Donau-
Karpaten-Raum im Spatmittelalter und der Friihen Neuzeit

23) 22.09.2023 - 23.09.2023, Mainz: Was bleibt? Erinnerung in Ost- und
Sudosteuropa

24) 27.10.2023 - 28.10.2023, Ratingen: Schlesien-Kolloquium 2023

25) 28.09.2023 - 29.09.2023, Halle (Saale): Tiere als kulturelles Erbe

26) 15.02.2024 - 16.02.2024, Berin: Preuf3en wieder chic? Die Preul3en-
ausstellung 1981 zwischen Politik, Wissenschaft und Offentlichkeit

B. b) Berichte von Fachtagungen Seiten B 65-B 82

01) Workshops der Kulturstiftung bei Fachtagung der Landsmannschaft der
Donauschwaben in Miinchen, 18. bis 20. Mai 2023

02) Ahnenforschung birgt Potential fir Heimatsammlungen, 12. Mai 2023

03) Kulturstiftung setzt erfolgreich virtuelles Bildungshaus fir historisch-
politische Bildung ein

04) Internationale Fachtagung untersucht die Rolle von Glauben und Kirche
in der Heimatlosigkeit, 27. bis 30. April 2023

05) Die langen Schatten der Verfolgung, 16.02.2023 - 17.02.2023

B. c) Zeitschriftenschau Seiten B 83 -B 137

01) Zeitschrift fur Geschichtswissenschaft 71 (2023), 5

02) Blatter fur deutsche und internationale Politik 68 (2023), 6
03) Blatter fur deutsche und internationale Politik 68 (2023), 5
04) Medizin, Gesellschaft und Geschichte 40 (2022)

05) Portal Militargeschichte 12 (2023), 1

06) Militargeschichtliche Zeitschrift 82 (2023), 1

07) Moderne Stadtgeschichte (2023), 1

08) Cold War History 23 (2023), 1

09) Hemecht. Revue d’Histoire luxembourgeoise 75 (2023), 1
10) Neues Archiv fir séchsische Geschichte 92 (2021)

11) Jahrbticher fur Geschichte Osteuropas 69 (2021), 4

12) The Russian Review 82 (2023), 2
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B. d) Neuerscheinungen auf dem Biichermarkt Seiten B 138 - B 148

A. Besprechungen (Seite B 138 - 143)

01) Thomas Kreutzmann / Werner Sonne: Schuld und Leid. Das Trauma von
Flucht und Vertreibung 1945-2022.
(0.0.) Mittler (2022). 319 Seiten. ISBN 978-3-8132-11177. € 24,90.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin

02) Personliche Erinnerungen — Gemeinsames Kulturerbe. Der Umgang
Mit dem materiellen Erbe der Heimatvertriebenen / Osobiste wspomniena
— WsblIne dziedzictwo kulturowe, Obchodzenie sie z materialnym
dziedzistwem wypedzonych. (zahlreiche mehrfarbige Abb.). (Ein Projekt
von Wydawca, Bundesheimatgruppe Bunzlau zu Siegburg — Stadt und
Kreis e. V. in Zusammenarbeit mit wewspolpracy z Haus Schlesien.
Redaktion/Redakcja: Silke Findeisen. Ubersetzung/Ttumaczenie: Edward
Borowski, Czestawa Zielonka).
Siegburg 2022. 160 Seiten. € 07,50 (mit Versand € 10,00).
Rezensent: Peter Borner, Siegburg

03) Dieter Heckmann: Amtstrager des Deutschen Ordens / Dostojnicy
zakonu niemieckiegon. (2 Kartenskizzen auf den Umschlaginnenseiten).
Torun: TNT [Towarzystwo Naukowe w Toruniu] 2020. 616 Seiten.

ISBN 978-83-65127-60-0. 60,00 Ztoty.
Annette Loffler, Wirzburg

B. Besprechungen in Arbeit (Seite B 144)

01) Handbuch Landesgeschichte. (43 Abb., darunter einige mehrfarbige
Abb.). Hrsg. von Werner Freitag, Michael Kil3ener, Christine Reinle
und Sabine Ullmann.

(Berlin) De Gruyter Oldenbourg. (2018). XIl, 706 Seiten. = de Gruyter
Reference.

Gebunden ISBN 978-3-11-035411-9. € 99,95.

Rezensent: Prof. Dr. Grischa Vercamer, Berlin/Chemnitz

02) Christofer Herrmann / Kazimierz Pospieszny / Ernst Gierlich (Hrsg.):
Spiegel der Furstenmacht. Residenzbauten in Ostmitteleuropa im
Spatmittelalter — Typen, Strukturen, Ausschmuickung. (zahlreiche
Farbfotos, zahlreiche mehrfarbige und einfarbige Abb.).

(Bonn) Kulturstiftung der Vertriebenen (1921). 289 Seiten.
ISBN 978-3-88557-243.5. € 24,90.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin



https://www.degruyter.com/view/product/373313?format=G&rskey=j8SiQd&result=79

Seite B IV zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

03)

04)

05)

Peter Bahl: Belastung und Bereicherung. Vertriebenenintegration in
Brandenburg ab 1945.

(Berlin) Berliner Wissenschaftsverlag (2020). XVII, 1.718 Seiten.

= Bibliothek der brandenburgischen und preul3ischen Geschichte. Im
Auftrag des Brandenburgischen Hauptarchivs und der Historischen
Kommission zu Berlin herausgegeben von Mario Glauert und Michael
Wildt. Band 17.

ISBN Print 978-3-8305-5016-7. € 125,00.

ISBN E-Book 978-3-8305-4186-8. Freier Zugang. € 125,00.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin

Ute Engel: Stil und Nation. Barockforschung und deutsche Kultur-
geschichte, ca. 1830-1933. (129 +2 Abb.).

(Paderborn) Wilhelm Fink (2018). 798 Seiten.

ISBN 978-3-7705-5492-8. € 128,00 (D).

Rezensent: Dr. Wulf Dietrich Wagner, Berlin.

Thomas Kreutzmann / Werner Sonne: Schuld und Leid. Das Trauma von
Flucht und Vertreibung 1945-2022.

(0.0.) Mittler (2022). 319 Seiten. ISBN 978-3-8132-11177. € 24,90.
Rezensent: Reinhard M. W. Hanke, Berlin

C. Zur Besprechung in der Redaktion eingegangen (Seiten B 145 - B 148)

01)

02)

03)

04)

Ziko van Dijk: Wikis und die Wikipedia verstehen. Eine Einfihrung. (13
Abb., 18 Tab.). (Bielefeld) [transcript] (2021). 338 Seiten.

ISBN 978-3-8376-5645-9. € 35,00.

E-Book (EPUB) Open Access PDF-ISBN 978-3-8394-5694-3. € 38,997

Herma Kennel: Als die Comics laufen lernten. Der Trickfilmpionier
Wolfgang Kaskeline zwischen Werbekunst und Propaganda. (zahlreich
SW-Abb. im Text, 10 Farbfotos auf 8 Farbtafeln im Anhang) (Berlin)
be:bra Verlag (2020). 240 Seiten. ISBN 978-3-89809-176-2. Euro 24,00.

Steffen Reiche: Tief traumen und hellwach sein. Politiker und Pfarrer mit
Leidenschaft. Ein autobiografischer Essay. (22 SW-Fotos im Text).
(Bonn) Dietz (2020). 261 Seiten. ISBN 978-3-8012-0461-7. € 24,00.

Handbuch qualitative und visuelle Methoden der Raumforschung.
(zahlreiche Abbildungen, Tabellen).

Hg. von Anna Juliane Heinrich, Séverine Marguin, Angela Million, Jorg
Stollmann.

Bielefeld: Transcript Verlag (2021). 464 Seiten. = utb. Band 5582.
Print-ISBN 978-3-8252-5582-4. € 29,90.

PDF-ISBN 978-3-8385-5582-9.
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05) Judith Hel3: Europaisierung des Gedenkens? Der Erste Weltkrieg in
Deutschen und britischen Ausstellungen. (15 SW-Abbildungen).
(Bielefeld) transcript (2021). 356 Seiten.

Print-ISBN 978-3-8376-5619-0. € 60,00.
PDF-ISBN 978-3-8394-5619-4. € 59,99.

06) Nicht nur Bauhaus. Netzwerke der Moderne in Mitteleuropa / Not just
Bauhaus. Networks of Modernity in Central Europe. Herausgegeben von
Beate Stortekuhl und Rafat Makata. (mit zahlreichen schwarz-Weifl3en und
mehrfarbigen Abb.). (Berlin / Boston) de Gruyter/Oldenbourg (2020).

400 Seiten.
= Schriften des Bundesinstituts fir Kultur und Geschichte der Deutschen
im ostlichen Europa. Band 77. ISBN 978-3-11-065876-7. € 59, 59.

07) Christofer Herrmann / Kazimierz Pospieszny / Ernst Gierlich (Hrsg.):
Spiegel der Furstenmacht. Residenzbauten in Ostmitteleuropa im
Spatmittelalter — Typen, Strukturen, Ausschmuckung. (zahlreiche
Farbfotos, zahlreiche mehrfarbige und einfarbige Abb.).

(Bonn) Kulturstiftung der Vertriebenen (1921). 289 Seiten.
ISBN 978-3-88557-243.5. € 24,90.

08) Arno Mentzel-Reuters und Stefan Samerski (Hg.). Castrum sanctae
Mariae: Die Marienburg als Burg, Residenz und Museum. (mit 102 Abb.).
Gottingen: V & R Unipress 2019. 505 Seiten.
= Vestigia Prussica. Forschungen zur Ost- und Westpreul3ischen
Landesgeschichte. Band 1. ISBN 978-3-8471-0883-2. € 59.99.

09) Bernhard J&ahnig: Zum Innenleben des Deutschen Ordens in Preul3en.
Erganzte Beitrdge zum 80. Geburtstag in Auswahl (mit 28 Abb., Karten
und Tafeln).

Munster/Westf.: Nicolaus-Copernicus-Verlag 2021. — XX, 412 Seiten.
= Quellen und Darstellungen zur Geschichte Westpreul3ens. Nr. 45.
ISBN 978-3-924238-60-5.- € 18,00 (+ Versandkosten uber Wolbeck).

10) Wolfram Euler und Konrad Badenheuer:
Sprache und Herkunft der Germanen. Rekonstruktion des
Frihgermanischen vor der Ersten Lautverschiebung
(1 mehrfarbige Karte). 2., Uberarbeitete Auflage.
Berlin / London: Verlag Inspiration UN Limited 2021. 271 Seiten.
ISBN 978-3-945127-278. € 89.00.

11) Wolfram Euler: Das Westgermanische. Seine Rekonstruktion von der
Herausbildung im 3. bis zur Aufgliederung im 7. Jahrhundert.
(vier Abbildungen). [Zweite Auflage].
London / Berlin: Verlag Inspiration Un Limited 2022. 267 Seiten.
ISBN 978-3-945127-414. € 49,00.
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12) Malgorzata Popiolek-RoRkamp: Warschau. Ein Wiederaufbau,
der vor dem Krieg begann. (198 SW-Abb. im Text, 85 Farb-Abb.
im Anhang auf den Seiten 401 bis 464).

(Paderborn) Brill Schoningh 2021. XI, 464 Seiten.

= Fokus. Neue Studien zur Geschichte Polens und Osteuropas.
Publikationsreihe des Zentrums fiir Historische Forschung Berlin der
Polnischen Akademie der Wissenschaften. Band 1.

ISSN 2698-5020.

ISBN 978-3-506-70424-5 (hardback);

ISBN 978-3-657-70424-8 (e-book).

€ 129,00.

13) Gabriel Berger: Der Kutscher und der Gestapo-Mann. Berichte jiudischer
Augenzeugen der NS-Herrschaft im besetzten Polen in der Region
Tarnow (mit zahlreichen SW-Abbildungen). (Berlin) Lichtig Verlag
(2018). 171 Seiten. ISBN 978-3-929905-39-7. € 14,90.

14) Dieter Heckmann: Amtstrager des Deutschen Ordens / Dostojnicy
zakonu niemieckiegon. (2 Kartenskizzen auf den Umschlaginnenseiten).
Torun: TNT [Towarzystwo Naukowe w Toruniu] 2020. 616 Seiten.
ISBN 978-83-65127-60-0.

15) Astrid Bartel: Des Lebens ungeteilte Freude. Erzahlungen.
(Norderstedt: BoD Book on Demand 2022). 396 Seiten.
ISBN 978-3-7557-1708-9. € 14,90.

16) Historisch Ostdeutsche Gedenktage 2019. Persoénlichkeiten und
Historische Ereignisse. (zahlreiche SW-Abbildungen). (Bonn)
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen (2021). 248 Seiten.
ISBN 978-3-88557-247-3. € 9.80.

Historisch Ostdeutsche Gedenktage 2020. Personlichkeiten und Die
Historische Ereignisse. (zahlreiche SW-Abbildungen). (Bonn)
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen (2021). 240 Seiten.

ISBN 978-3-88557-248-0. € 9.80.

Historisch Ostdeutsche Gedenktage 2021. Personlichkeiten und
Historische Ereignisse. (zahlreiche SW-Abbildungen). (Bonn)
Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen (2021). 256 Seiten.

ISBN 978-3-88557-250-3. € 9.80.

17a) Ztotéw 1370 — 2020. 650-lecie miasta. Opracowat [Bearbeiter] Joachim
Zdrenka. (zahlreiche SW-Abbildungen im Text, mehrfarbiger Stadtplan
von 1805 im Anhang). (Toruh) adam marszatek (2020). 573 Seiten.
ISBN 978-83-8180-376-2; ISBN 978-83-950240-5-4. Zioty 100.00.
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17b) Ztotéw / Flatow 1370-2020. 650 Jahre der Stadt. Ubersetzte und
erganzte Auflage bearbeitet von Joachim Zdrenka. ((zahlreiche SW-
Abbildungen im Text, mehrfarbiger Stadtplan von 1805 im Anhang).
(Torun) adam marszatek (2022). 617 Seiten.
ISBN 978-83-8180-376-2; ISBN 978-83-8180-659-6. Ztoty 144.90.

18) PreulRen und sein Osten in der Weimarer Republik. Herausgegeben von
Manfred Kittel, Gabriele Schneider, Thomas Simon. (mit Abb. und Tab.).
Berlin: Duncker & Humblot (2022). 383 Seiten.
= Forschungen zur brandenburgischen und preul3ischen Geschichte.
Neue Folge, Beiheft 17.

ISBN 978-3-428-18526-9 (Print). € 119,90.

19) Gisela Borchers, Arbeitsgemeinschaft Vertriebene der Oldenburgischen
Landschaft: Bund der Vertriebenen (BdV). Seine Geschichte in der
Stadt Oldenburg. (zahlreiche SW- und mehrfarbige Abb. auf 7 Seiten
Anhang, 1 mehrfarbiger Stadtplan von Oldenburg auf der hinteren
Umschlaginnenseite).

Oldenburg: Isensee-Verlag (2022). 79 Seite + 7 Seiten Anhang mit Abb.
Herausgegeben von der Oldenburgischen Landschatft.
ISBN 978-3-7308-1963-0. € 15,00.

20) 52. Heimatjahrbuch der Kreisgemeinschaft Allenstein e.V. Weihnachten
2021.Herausgegeben von der Kreisgemeinschaft Allenstein e. V., Kreis-
vertreter Andreas Galinski. (zahlreiche SW- und mehrfarbige Abb.,
mehrfabige Bildkarte auf Umschlag-Rickseite).

(Velbert 2021). 280 Seiten. € ?

21) Angerburger Heimatbrief. Heft Nr. 170, Dezember 2022. Herausgeber:
Kreisgemeinschaft Angerburg e.V. (Mitglied in der Landsmannschaft
OstpreulRen e.V.). (Rotenburg / Wumme 2022). 171 Seiten. € ?

22) Gilbert H. Gornig: Deutsch-polnische Begegnung zu Wissenschaft und
Kultur im zusammenwachsenden Europa / Niemiecko-polskie spotkania
nauki i kultury w jednoczacej sie Europie (zahlreiche SW- und mehr-
farbige Abb.). Marburg (an der Lahn): Danziger Naturforschende
Gesellschaft (Klages-Verlag August W. Klages Nachf. Markus
Szczeponek e. K. (2022).
= Schriftenreihe der Danziger Naturforschenden Gesellschaft. Band 14.
ISBN 978-3-7831-9022-5. € 5,00.

23) Gerd Mesenhof: In der Hélle von Halbe 1945. Eine Flichtlingstragodie.
(mit 13 SW-Abb.). Gilching: Druffel & Vowinckel-Verlag (2023).
278 Seiten. ISBN 978-3-8061-1285-6. € 25,80 (Versandkosten € 2,20).
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Teil C
Inhaltsverzeichnis (Seiten C | = C IlI)

C. a) Mitteilungen Seiten C1 - C 32

01) Tag der Danziger, 09. bis 11. Juni 2023 in Dusseldorf

02) Deutschlandtreffen der Schlesier 2023, 09. bis 11. Juni 2023 in Hannover

03) ,60 Jahre Kreuzberg“am 11. Juni 2023

04) Flucht und Exil im dstlichen Europa — Macht und Ohnmacht

05) Jugendwettbewerb ,Gemeinsam gegen das Vergessen: Begegnungen
im Bildungshaus® — Kulturstiftung sucht junge Gestalter, Schopfer und
Kunstler!

06) 7. Vergabe ,Landespreis Flucht, Vertreibung, Eingliederung®.
Thema 2023 ist ,,70 Jahre BdV - Bund der Vertriebenen in Hessen®

07) Ursula Dorn - die vergessenen ,Wolfskinder“ des letzten Weltkrieges aus
Ostpreul3en — Litauen. Ruckschau — Bestandsaufnahme — Ausblick

08) Donauschwabischer Kulturpreis ausgeschrieben. Innenminister Strobl:
~Kulturelle Leistungen pragen Donauraum bis heute

09) CSU-Landtagsfraktion starkt Kulturarbeit. CSU und Freie Wahler setzen
besondere Akzente im bayerischen Landeshaushalt

10) NRW-Landesbeirat hat sich konstituiert. Staatssekretarin Turkeli-Dehnert:
Personlichen Erfahrungen von Vertriebenen helfen

11) Georg Dehio-Kulturpreis 2023

12) Vierteilige Fernseh-Serie ,Kinder der Flucht"

13) Heiko Hendriks bleibt Vertriebenenbeauftragter. Weitere finf Jahre
Ansprechpartner fur Vertriebene, Aussiedler und Spataussiedler

14) Wieder Studenten im HAUS SCHLESIEN. Die Begegnungs- und
Bildungsstatte will zur européischen Verstandigung beitragen
Von Dieter Goéllner

15) Sudetendeutsche Landsmannschaft schreibt Kulturpreise aus

16) Vertreter der tschechischen Regierung nimmt am ST teil

17) ,Sie sind wahre Bruckenbauer®. — Bundeskanzler Olaf Scholz sprach beim
Jahresempfang des Bundes der Vertriebenen

18) ,Deshalb bekenne ich mich hier zur Unterstutzung des BdV*.
Bundeskanzler Scholz beim Jahresempfang

19) Spitzen von BdV und BVA im Gesprach. Intensiver Austausch tber
Spataussiedleraufnahme und weitere Anliegen
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C. b) Mitteilungen und Berichte aus ausgewahlten Berliner Bezirken mit
ostdeutschen Patenschaften Seiten C 33 -C 48

Charlottenburg -Wilmersdorf (SeitenC33-C 35)

01) 244. Kiezspaziergang wird zu Kiezfahrradtour: Vom Georg-Kolbe-Museum
zum Okowerk
02) Der 23. Tag des Ehrenamtes findet im Juni statt

Steglitz—Zehlendorf (SeitenC36- C42)

01) Musik und Sommerfest am Bahnhof Lichterfelde West: ein lebendiger
Kiez

02) Lesung: ,Zwischen den Zeilen wohne ich noch immer® - 96 literarische
Antworten auf Doris Ddorries "Leben, schreiben, atmen” am 06.06.2023 in
der Ingeborg-Drewitz-Bibliothek

03) Gartenlesung am 15.06.2023 in der Gottfried-Benn-Bibliothek: Caroline
Wahl liest aus ihrem Debut ,22 Bahnen®

04) Gartenlesung in der Stadtteilbibliothek Lankwitz mit vergniglich-
marchenhaften Geschichten aus Irland am 14.06.2023

05) Erzéhlzeit in der Gottfried-Benn-Bibliothek — Termine im Mai und Juni
2023

Tempelhof -Schotneberg (Seiten C 43— C 48)

01) So groR wie noch nie: Uber 100 Stande beim flinften Nachbarschaftsfest
am Rathaus Schoneberg am 10. Juni 2023

02) rbb-Aktion ,Berlin liest ein Buch®: Wlada Kolosowa liest aus ihrem Roman
,2Der Hausmann® in der Bezirkszentralbibliothek Tempelhof

03) Alliierte in Berlin — das Architekturerbe

04) Abschlussveranstaltung Tourismuskonzept Tempelhof-Schoneberg

C. c) Berichte Seiten C 49-C 55

01) Das war der 73. Sudetendeutsche Tag

02) GrolRes Pommerntreffen 2023 in Anklam. Grenziiberschreitende
Atmosphéare mit polnischem Ensemble. Von Friedhelm Schiilke

03) , Tschechen, Sudetendeutsche sowie europaische Volksgruppen und
Minderheiten im Spiegel der Medien®“. Marienbader Gesprache

04) ,.Gréber der Deutschen und anderer Nationalitéten in der CR*.
Konferenz zum Thema

05) ,Trummer in der Seele”
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C. d) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen Seite C 56

Keine Beitrage

C. e) Dokumentationen, Projekte, Diskussionen: Veranderung der
Geschichtslandschaft durch Umbenennung von Stral3en
Seite C 57

Keine Beitrage

C. f) Ehrungen, Gedenken, Nachrufe Seiten C58-C 61

01) Geburtstage (Hans-Gunther Parplies 90 Jahre / Dr. Wolfgang Thiine 80
Jahre / und Nachruf Karl Bauer 91 Jahre)
02) Nachruf auf Gerolf Fritsche
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Teil D
Inhaltsverzeichnis (Seiten D | = D II)

D. Beitrage zur geschichtlichen und geographischen Landeskunde
SeitenD1-D 54

BR Deutschland (SeitenD1-D 2)

01) Tempo 30 fur mehr Lebensqualitat: Deutschlandkarte des IfL zeigt
regionale Unterschiede

Ost-und WestpreulRen (SeitenD3 - D 8)

01) ,Von der Kleinbahn bis zum Hofzug“. Geschichte der Eisenbahn zwischen
Weichsel und Memel im Kulturzentrum Ostpreul3en.
Von Manfred E. Fritsche

02) Zugverbindung von Memel / Klaipeda nach Heydekrug / Silute

03) Klaipeda ist eine ambitionierte Stadt — gerne méchte man sich wirtschaftlich
weiterentwickeln. Von Christoph Riekert

Mecklenburg—-Vorpommern (SeitenD9-D 11)

01) Hansestadt Wismar - HWI*). Von Ed Koch

Schlesien(SeitenD 12 - D 15)

01) Wie du mir, so ich dir — Sagen aus dem Riesengebirge. Von Irene Kunc
02) Schlesische Musikfeste in Jauer und Giersdorf.
Die Wiederauferstehung der ,Schlesischen Musikfeste® nimmt immer
mehr Gestalt an

BoOhmen und Mahren (SeitenD 16 - D 40)

01) B6hmisches Porzellan in Hohenberg an der Eger,
Ausstellung bis 15.10.2023

02) Sicherung des Kulturerbes der deutschen Altésterreicher hat hochste
Prioritat. Der VLO lbernimmt eine Auswahl an Ausstellungsgegenstanden
des Museums ,Kulturstatte der Heimat® in Gurk

03) Eger: Die Ruckkehr einer verschollen geglaubten Stadtchronik

04) Znaimer Altar ,Schenkung der Tschechen®?

05) Nachkriegs-Besiedlung des Sudetenlandes als Experiment?

06) Konferenz im AufRenministerium: Durchbruch bei Grabpflege

07) Karlsbader Kaiserbad vor Wiedereroffnung



https://landesecho.cz/author/irene-kunc/

Seite D Il zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

Sachsen (Seiten D 41-D 43)

01) Leipzig lohnt immer — sagt Ed _Koch von paperpress

Sudtirol (Seiten D 44 —D 51)

01) ,An der Seite des Volkes*

Aserbaidschan (Seiten D52 —-D 54)

01) Salam und auf Wiedersehen! Wie Aserbaidschan sein deutsches Kulturgut
pflegt und nutzt
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Teil E
Inhaltsverzeichnis (Seiten E (D) Il = E VII)

Grol3gliederung Europas Seite EOQ

E. a) Pfarrer Steffen Reiche, Kirchengemeinde Berlin-Nikolassee
SeitenE1-E9

Predigtkreis & NZZ- Interview mit Marie-Agnes Strack-Zimmermann +
Richard Herzinger Uber Xi und Putin

Der Literaturkreis

E. b) Themen global, die uns auch bewegen Seiten E 10- E 45

01) Pressefreiheit: Tschechien vor Deutschland und Osterreich

02) Kissinger feierte seinen 100. Geburtstag: Kann er es noch einmal richten?

03) Todliche Fehde zwischen US-Landeseliten und Globalisten um Eine-Welt-
Herrschaft

04) G7 Gipfel — die ,Ungeliebten” feierten sich selbst

05) ,Konkurrenz-Gipfel” — China tagt mit Zentralasiatischen Staaten

06) Beschleunigt durch US/EU-Sanktionen: Chinas Yuan — Eine neue
Weltwahrung entsteht

07) Wissen ist ...? Von REDAKTION

08) Syriens Ruckkehr in die Arabische Liga

09) Alfred de Zayas: Politische Provokationen oder die verwerfliche Kunst der
Kriegstreiberei. Von ALFRED DE ZAYAS

E. c) Wanderungen und Einwanderungen Seiten E 54 - E 64

01) Identitdre aus Deutschland starten in Afrika Kampagne gegen Massen-
auswanderung nach Europa. Von DAVID BERGER
02) Neue Fluchtlingswelle von UN inszeniert?

E. d) Lander weltweit —im Uberblick Seiten E 65 - E 103

01) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde — 28.05.2023
02) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde — 25.05.2023
03) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde — 18.05.2023
04) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde — 11.05.2023
05) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde — 07.05.2023
06) Was in der Schweiz und anderswo berichtet wurde — 02.05.2023
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E. e) Verteidigungsbindnisse: NATO u.a. Seiten E 104- E 106

Keine Berichte

E.f) Europa, Europa und die Welt Seiten E 107 —E 126

01) Der ungebremste Abstieg Westeuropas: Migranteninvasion und Geburten-
rickgang

Europaische Union (EU) (SeitenE 122 - E 126)

01) EU darf ,eingefrorenes” russisches Vermogen nicht an Ukraine ,verteilen”

02) Bernhard Zimniok: EU-Beitritt von Serbien und dem Kosovo brachte
zusatzliche Probleme

03) Petr Bystron (AfD) zur Diskussion in Schweden tiber moglichen EU-Austritt

E. g) Mitteleuropa Seite E 127

Keine Berichte

E. h) Deutschland und nahe Staaten Seiten E 128- E 206

Belgien (Seiten E xx — E xx)

01) ,Allahu-Akbar” skandierende Jung-Muslime vertreiben LGBTQ-Aktivisten
(Video)

02) Belgien ,spendet groRzugig“ beschlagnahmtes russisches Vermogen an
Ukraine

BR Deutschland (ohneBerlinund Land Brandenburq)
(Seiten E 128—-E 170)
01) Faeser als Herrin Uber das neu eingefuhrte Digitale Burgerkonto ftr
Jedermann
02) Hans-Georg Maal3en stuft ,Letzte Generation® als staatsfeindlich ein
03) KW 20. Von Ed Koch
04) Grune im Bundestag: ,Ach, Bismarck war Kanzler? Witzig!“
Wo Dummkopfe das Sagen haben
05) Extrem-Bergsteiger Messner: Absage an Griine Woke-Politik (I1) — Alpha-
Wolf-Liebhaber. Von ELMAR FORSTER
06) Letzte Generation bettelt nun — versiegt US-Geldfluss?
07) Plauen: Krisenlage wegen ,Vorfallen“ mit Schutzsuchenden
08) Turkeiwahl wird in Deutschland entschieden. Von Ed Koch
09) Werbung oder politische Propaganda?
10) KW 19. Von Ed Koch
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11) Baerbock erneut ,in pathologischem Droh-Modus® — auf Verdacht ist nun
S-Afrika dran

12) Skandal um Benin-Bronzen: Afrikanische Konigsfamilie von Dummbheit
Baerbocks Uberrascht

13) Das Ende des Schreckens. Von Ed Koch

14) KW 18. Von Ed Koch

15) Zur deutschen Comprador Elite im Allgemeinen und den Griinen im
Besonderen. Von MECHTHILD SCHWARZ
Von MECHTHILD SCHWARZ

16) Wenn die ,Klima“-Weltrettung Pause macht — ,Kampf gegen Putin®
geht vor. Von REDAKTION

17) Habecks Traumwelt — Warmepumpen stehen still wegen Strommangel

18) BERNHARD ZIMNIOK zur skandal6ésen EU-Fluchtlingspolitik.
Von BERNHARD ZIMNIOK

19) ACHTUNG REICHELT!
So plundert der Griine Clan unser Land aus! Habeck erhebt jetzt Graichen-
Steuer. Von JULIAN REICHELT

20) Faeser bei Maikundgebung in Hessen ausgebuht: ,Hau ab! Hau ab!
Hau ab!“. Von DAVID BERGER

Berlinundland Brandenburg (Seiten E 171 — E 194)

01) Pro-Erdogan-Tumulte in D und O: ,Absage an unsere Demokratie“ (griiner
deutsch-turkischer Minister Ozdemir) (VIDEOS)

02) Energetic Aperativo ging in die zweite Runde. Von Ed Koch

03) Unterwegs in Berlin. Von Ed Koch

04) 500 Meter. Von Ed Koch

05) Herzlichen Gluckwunsch der SPD und anderen ... Von Ed Koch

06) Ein Tag der Befreiung. Von Ed Koch

07) Muller erh6ht den Druck. Von Ed Koch

08) Kai Wegner: ,Ein richtig guter Tag fur Berlin!“ Von Ed Koch

09) Berlin: Messerattentat in Schule durch ,psychisch kranken Erwachsenen®
+UPDATE+ Kommt ,Berhan S.” aus ,strengglaubiger Familie*?

10) Himmelfahrtskommando in der Senatsbildung. Von Ed Koch

11) (Parlaments)Abstimmungen mit offenem Visier. Von Ed Koch

Osterreich (Seiten E 195 — E 206)

01) Russisches AuRenministerium bestatigt Osterreich Aufgabe seiner
Unabhéangigkeit und Prinzipien zur Neutralitat

02) Dr. Norbert van Handel — Friedman im Parlament und Van der Bellen
in England

03) Osterreich — Soldatenfriedhof der sowjetischen Kriegsgefallenen
geschandet
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E.i) Ostmitteleuropa Seiten E 207 — E 219

Tschechien (Seite E 207)

01) 100. Geburtstag des Tschechischen Rundfunks

02) Tschechiens Prasident Pavel traf sich in Selb mit S6der UND Posselt
03) Liechtenstein-Klage abgewiesen

04) Tschechiens Regierungsvertreter kommen derzeit auf keine Mehrheit
05) Tschechiens Prasident ernennt heute zwei neue Minister

06) Tschechien verliert an Attraktivitat fir deutsche Investoren

Slowakei(Seite E 207)

01) Die slowakische Prasidentin Zuzana Caputova hat eine technokratische
Regierung ernannt

Ungarn (Seiten E 208 — E 219)

01) EU-DSSR: EU-Parlament will Ungarn 2024 EU-Vorsitz entziehen —
Warum? (Video)

02) Orbans ,CPAC"-Rede: ,Wo Liberale ein Land ruiniert haben, hilft nur
konservative Politik"

03) Neo-konservative ,CPAC"-Konferenz in Budapest: Altlinke in Panik vor
,No-Woke-Zone“. Von ELMAR FORSTER

04) Orban: ,Es gibt nur Kriegs-Verlierer — EU will Au3enpolitik souveraner
Mitgliedstaaten abschaffen®

05) O: Anti-ORF-Petition mit leeren Seiten — ,Medienpolitik wie in finstersten
Diktaturen® — Ungarn viel freier. Von ELMAR FORSTER

06) Papstbesuch in Ungarn +UPDATE 04.05.+ Ukraine lehnt
Friedensvermittlung durch Papst, Orban und Partriarch Hillarion ab
Von ELMAR FORSTER

07) ,Bloomberg“: Ungarn ist eine Gefahr fur die Einheit der EU

Serbien (Seiten E xxx — E xxx)

01) Linke Internationale arbeitet an ,Farbenrevolution“ gegen Ungarn und
Serbien — ORF-Medien-Manipulation
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E. ) Osteuropa Seiten E 220-E 229

WeilRrussland (Seiten E 220 - E 226)

01) Lukaschenko zu Polens Plan der Aufstandsuntersttitzung in Weil3russland
— ,Lasst sie kommen!”

Ukraine (Seiten E 220 — E 226)

01) Medwedew: Ukraine soll aufgeteilt werden — Drei Szenarien
02) Ukrainischer Oppositionsfiihrer Medwedtschuk: Die jetzige Ukraine wurde
im amerikanischen Reagenzglas geztichtet

Russland (Seiten E 227 - E 229)

01) LiebesgrifRe aus Moskau: Schwedisches Generalkonsulat in
Sankt Petersburg muss schliel3en

02) Gesprach Hdochtls mit der russischen Menschenrechtsaktivistin
Scherbakowa

03) Sanktionen hochwirksam — Russland wieder unter den 10 gréf3ten
Volkswirtschaften gelistet

04) Sergej Lawrow: Die Fahigkeit des Westens zu llgen ist bestens bekannt!

05) ,Die Moskauer Gesprache waren fur Xi Jinping wichtiger als fur Putin®
Von JURY TAWROWSKY

D. k) Kaukasusgebiet / Turkei Seite E 230

01) Turkei: Erdogan gewinnt Stichwahl

E.l) Sidosteuropa Seiten E 231 - E 233

Mo ldau (Seiten E 231 - E 233)

Keine Berichte

113

E. m) Sid- und Westeuropa Seiten E 234 - E 246

Keine Berichte
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E. n) Nordwest- und Nordeuropa Seiten E 247 - E 250

GroRbritannien (Seiten E 247 — E 248)

01) King Charles lll.: Kénig des ,Great Reset"
02) Der letzte Konig auf Erden

Finnlan d(Seiten E 249 — E 250)

01) Finnische Einkaufstouristen werden nun an Russischer Grenze
abgewiesen
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Mein Sohn glaubt es gibt nur zwei

Geschlechter... auBerdem an Gott
und die Familie. Ach ja und er geht
gerne wandern. \

Und wie LANGE |st
~er schon rechtsradlkal”

fiir Linkshiinder

2,

Die deutsche Sprache als Kulturgut gehort
uns allen. Keiner hat ein Recht, darin
herumzupfuschen.Ich frage mich,

wie eine polltlsch motivierte Minderheit
dazu kommt, einer Mehrheit vorschrelbenf'
zu wollen, wie wir uns in Zukunft
ausdriicken wollen. :
Dieses unsagliche ,Gendern’
ist absurd und eher
betreutes Sprechen.

Der Kabarettist Dieter Hallervorden
kritisiert den absurden ,Gender“-Irrsinn.
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Teil A
Inhaltsverzeichnis (Seiten A 1-=AV)

Karte Grol3gliederung Europas/Begriff ,,Ostmitteleuropa“ Seite Aa
2 Karten zur Geschichte Westpreul3ens Seite Ab
Westpreuf3en in Physisch-geographischen Karten Seite Ac
,Freie Stadt Danzig“, Wappen und Karte Seite Ad
Karte des Konigreichs Preuf3en und Karte der Provinz Westpreuf3en von 1871/78 — 1920

Seite Ae
Impressum / Mit Bildern unserer Geschéftsstelle in Berlin-Steglitz Seite A f
Rechtsradikal? Seite AO
A. a) Editorial Seite Al

EDITORIAL: Von den Paramenten der Danziger Marienkirche — Die Petition

A. b) Stellungnahmen, Briefe und Leserbriefe Seite A2 -A 18

01) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland. Pressemitteilung vom 28. Marz 2023

02) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut®.

03) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut
Pressemitteilung vom 27. Februar 2023

04) Paramentenschatz - BdV — EKD im Austausch mit dem Prasidenten des
EKD-Kirchenamtes. Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als
Heimat angesprochen

05) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer
Tagung der Erinnerung und Erforschung. Von Birgit Aldenhoff

06) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder

07) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreul3en

A. c) Aufruf zur Unterstltzung Seiten A 19 - A 23

1) Finanzielle Unterstlitzung der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin
2) BdV: Ewige Flamme*® in Berlin-Charlottenburg braucht Ihre Unterstiitzung
3) Aufruf des Leibniz-Instituts fur LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

,Zum Wohle des deutschen Volkes...“, Grundgesetz, Artikel 64 und 56 Seite A 40
Du musst denken .... Seite A 41
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A. d) Forderungen und Grundsatze Seite A 24

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Forderungen-Grundsaetze.pdf>

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend! ,Rote Karte® fur die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)
2) Der Begriff ,Vandalismus® ist zu brandmarken!

01) Deutschsprachig oder deutsch?
02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar.
Jaroslaw Kaczynski ignoriert das Volkerrecht. Von Stephan Klenner

A. e) Fordermoglichkeiten Seite A 25

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums 6stliches Europa e. V.
und weiterer Einrichtungen

02) Forderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e. V.

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen fur Finanzielle Férderungen und
Heimatsammlungen nehmen Tatigkeit auf

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 _Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>

04) Forschungsstipendium der Stiftung Kulturwerk Schlesien

A. f) Ostdeutsche Landsmannschaften u.a.
(Historisches Ostdeutschland und 6stliches Mitteleuropa)
Seiten A 26 - A 29

01) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e. V.

02) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V. in Berlin

03) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memell&nder. 174. Jahrgang.
Rastede, 20. Mai 2023, Nr. 4 - Auszug —

04) WestpreuRischer Gesprachskreis

05) Tagesfahrten: Planung fir das dritte Quartal

06) Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Bundesverband e. V.
Mitteilungsblatt 71. Jg., Mai / Juni 2023, Folge 05/ 06 (Auszug)



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
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A. g) Landsmannschaftliche ostdeutsche
Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und 6stl. Mitteleuropa
Seiten A 30— A 35

01) Bild-Bericht zur ,,30. Weillenhoher Himmelfahrt, 24. — 31. Juli 2021
- In Arbeit —

02) Bild-Bericht zur ,31. Weillenhéher Himmelfahrt, 21. — 28. Mai 2022
- in Arbeit —

03) 32. Weiltenhdher Himmelfahrt, 17. bis 23. Mai 2023, in Danzig
- Bericht in Vorbereitung fur AWR-637

04) 10.06.2023: Treffen der Heimatgruppe Grenzmark / Heimatkreis
Schneidemdhl

im ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6, 10179 Berlin,
am S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke

A. h) Vortragsveranstaltungen Seiten A 36 — A 58

01) 05.06.2023, 18:30 Uhr, Westpreul3isches Bildungswerk / LM Westpreul3en:
August Friedrich Mebes und seine Familie — Ein Beamtenleben in
WestpreuRen und Bromberg im 19.Jahrhundert. (Mit Medien).
Referent: Dr. Jirgen W.Schmidt, Berlin

02) 16.05.2023, 19:00 Uhr: AG Ostmitteleuropa: Zeitenwenden, Russische
Kriegsbegriindungen- und Rechtfertigungen im Zeitraum von tber 100
Jahren 1914, 2014, 2022 im Kontext der Ukrainischen Frage*.

(Mit Medien). (Mit Medien).
Referent: Hanno S c h u I t, Berlin

03) 14.06.2023, Breslau Stammtisch Berlin

04) 08.06.2023, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Konzert mit dem
Finsterbusch-Trio. Es werden Werke von Ludwig van Beethoven,
Mieczystaw Weinberg und Johann Sebastian Bachgespielt.

05) 17.06.2023, Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner: Wanderkino im Garten
— Stumme Filme und Musik 2023

06) 16.06.2023, utb: Ukraine in der Europdischen Union. Drei Sichtweisen.
Vortrag von Dr. Olaf Kuhl.- Moderation: Cornelis Ochman
Leitthema: Der Neue Humanismus

07) Preul3ische Gesellschaft: fir Juni keine Ankiindigungen

08) 08.06. und 23.06.2023, Landesgeschichtliche Vereinigung fur die Mark
Brandenburg: Siehe Fachtagungen im Teil B

09) 01.06.2023, Verein fur die Geschichte Berlins: Willy Pragher - Weltstadt
am Abgrund, Berlin in Fotografien 1926 — 1939.

Buchvorstellung und Bildvortrag

10) 07.06.2023, Verein fur die Geschichte Berlins: Das Kaufhaus Rudolph

Herzog in der Mitte der Spreeinsel 1839-1949. Diavortrag
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11) 14.06.2023, Verein fur die Geschichte Berlins: Spandau — die heimliche
Hauptstadt des Havellandes. Bebilderter Vortrag

12) 26.06.2023, Literaturhaus Berlin: »Literaturstadt Berlin« #4: Wie frei ist die
freie Literaturszene Berlins? Podiumsdiskussion

13) 22.06.2023, Literarisches Colloquium Berlin: Studio LCB: Jens Balzer und
Joshua Grof3. No Limit: Die Neunziger Jahre. Gesprachspartnerin:
Sandra Kegel; Moderation: Katharina Teutsch

14) 06.06.2023, Topographie des Terrors: Raul Hilberg: Die Vernichtung der
europaischen Juden. Buchpréasentation. Buchprasentation

15) 13.06.2023, Topographie des Terrors: Die echten falschen ,Hitler-
Tagebucher”. Kritische Dokumentation eines geschichtsrevisionistischen
Rehabilitierungsversuchs. Buchprasentation.- John Goetz, Dr. Heike B.
Gortemaker, Prof. Dr. Hajo Funke (alle Berlin); Moderation: Prof. Dr.
Gideon Botsch (MMZ, Potsdam)

16) 20.06.2023, Topographie des Terrors: Die Hohenzollern und die Nazis.
Geschichte einer Kollaboration. Buchprasentation und Gesprach
Dr. Stephan Malinowski, Edinburgh, und Dr. Marcus Funck, Berlin

17) 27.06.2023, Topographie des Terrors: Haftorte des Geheimen
Staatspolizeiamts in Berlin. Columbia-Haus und Zellengefangnis Lehrter
Stral3e. Vortrage Dr. Karoline Georg und Dr. Petra Behrens, beide Berlin;
Moderation: Dr. Claudia Steur, Berlin

18) 11.06.2023, Brandenburg-PreuRen-Museum: ,Was ist der Ruhm der
,Times‘ gegen die zivilisatorische Aufgabe des Ruppiner Bilderbogens?*
Vortrag

19) 08.06.2023, Deutsch-Rumaéanische Gesellschaft: Entdeckungen im Land
der Baren und Kettensagen. Ein Spaziergang auf der Suche nach
urspringlichen Wéldern, alter Heimat und denen, die beides kaputtmachen
wollen

A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland Seiten A59 - A 73

01) 19. Marz bis 02. Juli 2023, Mikrokosmos Westberlin.
Malerei, Grafik und Fotografie aus dem Bestand der Artothek zum Thema
Berlin

02) Museen Berlin Tempelhof-Schéneberg:
u.a. Dauerausstellung ,Zwischen Feldern und Fabriken”

03) 14.03. - 17.09.2023, Auftakt des Terrors - Frilhe Konzentrationslager im
Nationalsozialismus. Sonderausstellung

05) Brandenburg-PreuRen Museum: Einblicke in die Brandenburg-
PreulBische Geschichte. Die Hauptausstellung
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A.]) Ausstellungen usw. auf3erhalb des Raumes von Berlin
Seiten A74-A 94

01) 23.06.2023 — 17.09.2023, Westpreul3isches Landesmuseum: Fremde —
Freunde. Polen und Deutsche in der historischen Karikatur.
Sonderausstellung vom 23. Juni bis 17. September 2023

02) 2023, Ostpreuldisches Landesmuseum in Lineburg: Jahresprogramm

03) Kulturzentrum Ostpreuf3en Ellingen:

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023

04) Schlesien erleben — mal ganz anders.

Trotz geschlossenem Museum schlesische Aktivitaten in Gorlitz
Von Dieter Goéllner

05) noch bis 30.09.2023, Oberschlesisches Landesmuseum in Ratingen:
Grenzganger. Alltag in einem geteilten Land. Ausstellung

06) Haus Schlesien, Konigswinter: Kaffee: Genussmittel oder Statussymbol.
Haus Schlesien erzéhlt Kaffeegeschichten. Von Dieter Gollner
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Teil A

A. a) Editorial Seite Al

Anstelle des uUblichen EDITORIALS:

Das ..Verscherbeln“ von deutschem Kulturgutins
Ausland muss ein Ende haben!

Bitte, unterschreiben Sie unsere Petition gegen
den Beschluss der Evangelischen Kirche
Deutschlands, die Danziger Paramente aus dem
Sankt Annen-Museum in Lubeck ins Ausland zu

geben;

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-
des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-
Im-luebecker-st-annen-museum

Werben Sie fur unsere Sache, unterstutzen Sie
auch bei Parteien und Regierungsstellen die
gesetzlichen Regelungen zum Verbot der Ausfuhr
deutschen Kulturguts ins Ausland!

Alle Informationen zum Vorgang . Danziger
Paramente und EKD“ finden Sie jetzt
zusammengestellt auf den Seiten:

https://www.ostdeutsche-museen.de



https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.ostdeutsche-museen.de/
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A. b) Briefe und Leserbriefe, Stellungnahmen Seiten A2-A 18

Danzig, Blick von Westen in der Brotbankengasse auf die Marienkirche.-
Aufnahme: Reinhard M. W. Hanke, 08.10.2022

01) Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland. Pressemitteilung vom 28. Marz 2023

Der gesamte Vorgang zum EKD-Beschluss und zu den Paramenten findet sich
ab sofort auf den Seiten https://www.ostdeutsche-museen.de,
die angesprochene Petition fur Ihre Unterschrift finden Sie hier:

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum



https://www.ostdeutsche-museen.de/
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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LWPressemitteiIung 28. Marz 2023

Petition gegen EKD-Beschluss zur Fortgabe der Danziger Paramente ins
Ausland

Die Presseerklarung der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V. Berlin vom
27. Februar 2023 wurde von der evangelischen Kirchenleitung vollstandig
ignoriert. Auch die Verbande sowie die Politik reagierten bisher nicht (Stand:
28.03.2023).
Dafiir haben zahlreiche Privatpersonen, auch im Namen von Gruppierungen,
in denen sie tétig sind, ihr vollstandiges Unverstandnis zum Letter of Intend (zu
Deutsch: Absichtserklarung) der Spitze der EKD in ihrer Presseerklarung vom
9. Dezember 2022 geaul3ert. Verbittert zeigten sie sich gegentber dem
schamlosen Umgang der EKD mit deutschem Kulturgut aus dem historischen
deutschen Osten. Dem Erzbistum Danzig will die EKD die einmaligen
geistlichen Textilien, den Danziger Paramentenschatz, Ubergeben. Die
Paramente wurden Ende 1944 von dem letzten evangelischen Pastor an St.
Marien zu Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gulzow — alten Libeckern
noch als Pastor an der Lutherkirche vertraut - unter Lebensgefahr nach
Thiringen gerettet. 186 Teile dieser Paramente Ubergab 1961 die damalige
DDR-Regierung an Polen. 103 Paramente konnte Pastor Gllzow in Libeck
zusammenfuhren; sie befinden sich seit vielen Jahren im Libecker St. Annen-
Museum — konservatorisch behandelt mit Mitteln des deutschen Steuerzahlers
— und werden dort der Offentlichkeit prasentiert. Die Paramente sollen
nunmehr in die Danziger Marienkirche Uberfuhrt werden; die EKD spricht
falschlicherweise von ,Ruckfuhrung®. Bemerkenswert an dem kirchlichen
Umgang mit deutschem Kulturgut ist Gberdies, dal3 ein Bewahrungsort fur die
Paramente in Danzig nicht vorhanden ist, sondern erst geschaffen werden
muss.
Auch wenn die EKD Eigentimerin des Kirchengutes der 1944/45
untergegangenen evangelischen Gemeinden ist, so bewahrt sie dieses
Eigentum nur treuhé@nderisch. Bei einer Schenkung oder Veraufl3erung ist das
entsprechende Einverstandnis der einstigen Gemeindemitglieder einzuholen.
Dieses Einverstandnis wurde der EKD zu keinem Zeitpunkt von den einstigen
evangelischen Glaubigen der Marienkirche zu Danzig erteilt; sie handelt auch
in diesem Fall verantwortungslos.
Freunde des Danziger Paramentenschatzes setzen sich fur seinen Verbleib im
Libecker St. Annen-Museum ein. Sie haben eine offene Petition an die EKD
unter dem Link:

https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-
danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum initiiert.



https://www.openpetition.de/petition/online/verbleib-des-1944-geretteten-danziger-paramentenschatzes-im-luebecker-st-annen-museum
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Eine vollstandige Dokumentation zu den Danziger Paramenten ist auf der
Website https://www.ostdeutsche-museen.de unter Paramente Marienkirche
wiedergegeben.

Unterstiutzen Sie diese Initiative mit lhrer Unterschrift!

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jurgen Kampfert, Libeck /
Dr. Jirgen Martens, Koénigswinter

Landsmannschaft Westpreufien e.V. Berlin

<www.westpreussen-berlin.de> <danzig.westpreussen.berlin@gmail.com>

Brandenburgische Strafle 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533

Paramente aus: B.
Borkopp-Restle, Der
Schatz der Marienkirche
Zu
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02) Liste fur handschriftliche Unterstutzung der Petition ,Ostdeutsches
Kulturgut®. Bitte ausgefillt senden an LM Westpreul3en e. V. Berlin,
Brandenburgische StralR3e 24 Steglitz, 12167 Berlin,
<danzig.westpreussen.berlin@gmail.com>

openPetition

S|

e
|

<

D)
Lime B 2um 16,06.22 postabsch an L

Hinwens

y

Verbleib des 1944 geretteten Danziger Paramentenschatzes im Liibecker St. Annen-Museum
Datenschutzeriarung

Bitte, schicken Sie die ausqgefillte oder teil-ausgefullte Unterschriftenliste an:
Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin, Brandenburgische Stral3e 24, 12167 Berlin-Steglitz.
danzig.westpreussen.berlin@gmail.com Ruf-Nummer: 030-257 97 533 (Anrufannehmer, Fernabfrage)
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03) Evangelische Kirche Deutschlands (EKD) vergibt deutsches Kulturgut

Pressemitteilung vom 27. Februar 2023

Pressemitteilung 27. Februar 2023

Evangelische Kirche Deutschlands vergibt deutsches Kulturgut

Unter grol3ter Lebensgefahr rettete der letzte evangelische Pastor an St.
Marien in Danzig, Oberkonsistorialrat Dr. Gerhard Gilzow, mit einigen
Getreuen rund 286 unermesslich wertvolle liturgische Textilien (bekannt als
Danziger Paramentenschatz) Ende 1944 vor der anstiirmenden Roten Armee.
Auf verschlungenen Pfaden gelangten sie teils nach Bayern und teils nach
Thiringen.

1961 ubergab die DDR-Regierung den Thiringer Teil der Paramente — 183
Stlcke — an Polen. Sie werden heute im Danziger Nationalmuseum verwahrt.
Der Danziger Pastor Gulzow konnte nach dem Zweiten Weltkrieg insgesamt
103 Paramententeile in Libeck zusammenfihren. Zunachst bewahrt in seinem
Pfarrhaus an der Lubecker Lutherkirche — hier war er nach Flucht und
Vertreibung Pfarrer —, waren die Paramente von 1964 bis 1990 fir die
Offentlichkeit in St. Marien zu Libeck zuganglich. Da die Mariengemeinde in
Danzig als Eigentimerin der Sammlung nicht mehr existierte, ging sie in den
Besitz der Evangelischen Kirche der Union (EKU) mit Sitz in Berlin Uber. Es
zeigte sich bald, dass St. Marien zu Libeck nicht der geeignete Ort zur
Bewahrung der Danziger Paramente war. Deshalb schloss die EKU als
Eigentimerin der Sammlung einen Vertrag mit der Stadt LUbeck, die eine
Uberfiihrung in das St. Annen-Museum ermdglichte. In einer eigens gefertigten
Paramentenkammer wurden die liturgischen Gewander ab 1990 dort gezeigt.
Spatestens ab diesem Zeitpunkt erhob Polen Anspriiche auf Uberfiihrung der
Paramente nach Danzig. Ob ein Zusammenhang mit diesen sog.
,Ruckforderungsansprichen® und der SchlieBung der Paramentenkammer
nach wenigen Jahren der 6ffentlichen Zuganglichkeit im St. Annen-Museum
besteht, kann hier nicht nachgegangen werden. Jedenfalls wurden die
Paramente im Museumsmagazin eingelagert und fachmannisch betreut.

Auf einer Tagung des Kulturwerks Danzig und der Danziger Naturforschenden
Gesellschaft im Oktober 2018 wurde intensiv die Frage diskutiert, was kinftig
angesichts der polnischen Anspriiche mit den Danziger Paramenten
geschehe. Die EKD, Rechtsnachfolgerin der EKU, hatte in einem Schreiben
erklart, dass eine Ruckfuhrung des Libecker Teils der Paramente nach Polen
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nicht vorgesehen sei. Fast zeitgleich wurden in der am 18.01.2019 erdffneten
groRRartigen Prasentation Teile der Danziger Paramente im St. Annen-Museum
wiederum gezeigt.

Dann Uberraschte die Leitung der EKD mit ihrer Presseerklarung vom 9.
Dezember 2022 die interessierte Offentlichkeit mit folgender Ankiindigung:
"Stadt und Erzbistum Gdansk freuen sich sehr, dass [...] demnachst auch der
Paramentenschatz [aus Lubeck, Zusatz] nach Hause kommt", sagte der
Erzbischof Tadeusz Wojda bei der Unterzeichnung des Letter of Intent im
Kirchenamt der EKD. [...] Die Unterzeichnung der Vereinbarung fand am 8.
Dezember 2022 statt.

Der Baubeginn der Danziger Marienkirche geht auf das Jahr 1343 zurlck, die
Fertigstellung erfolgte 1503. Mit der Reformation 1525 wurde die Marienkirche
evangelisch, und diente den deutschen evangelischen Christen in Danzig bis
zur Flucht und Vertreibung 1944/45 als Gotteshaus.

Unverstandlich ist, dass die EKD ohne polnische Gegenleistung die Danziger
Paramenten-Sammlung aus der Obhut des St. Annen-Museums — dort wurden
die liturgischen Textilien mit Offentlichen Steuergeldern Uber Jahrzehnte
konservatorisch betreut und somit bewahrt — entfernen will und als Geschenk
an das katholische Erzbistum Gdansk abgibt.

Bisher haben nur wenige Privatpersonen sich mit kritischen Eingaben an die
Leitung der EKD gegen deren Absicht gewandt, dieses unschétzbar wertvolle
deutsche Kulturgut aus Danzig, Uber Jahrhunderte von der evangelischen
Danziger Marienkirchengemeinde getreulich bewahrt und schlief3lich am Ende
des zweiten Weltkriegs von Pastor Gulzow in den Westen gerettet, abzugeben.
Alle Deutschen, denen die deutsche Geschichte — auch die Geschichte der
historischen Reichsgebiete 6stlich von Oder und Neil3e — etwas bedeuten, sind
aufgefordert, gegen die Absicht der EKD mit Eingaben zu protestieren. Die
Verbande der Vertriebenen und ihre Kultureinrichtungen missen mit allem
Nachdruck den Erhalt des deutschen Kulturguts fir uns Deutsche fordern und
durchsetzen.

Letztendlich muss die bundesdeutsche Politik die gesetzlichen
Rahmenbedingungen schaffen, dass solche Transfers von deutschem
Kulturgut ins Ausland nicht mehr mdglich sind. Parteien, Bundes- und Landes-
regierungen mussen hierzu alles Nétige schnellstens in die Wege leiten.

Reinhard M. W. Hanke, Berlin / Hans-Jurgen Kampfert, Libeck /
Dr. Jirgen Martens, Konigswinter

Landsmannschaft WestpreufRen e.V. Berlin
www.westpreussen-berlin.de, danzig.westpreussen.berlin@gmail.com
Brandenburgische Strafie 24 Steglitz, 12267 Berlin, Ruf: 030-257 97 533
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04) Paramentenschatz - BdV — EKD im Austausch mit dem Présidenten des
EKD-Kirchenamtes. Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als

Heimat angesprochen

Zustandigkeiten, Paramentenschatz und Kirche als Heimat angesprochen

—

AuS:

Offen und konstruktiv verliefen Kennenlernen und Aus-
tausch zwischen dem Prisidenten des Bundes der Ver-
triebenen, Dr. Bernd Fabritius, und dem Prasidenten des
Kirchenamtes der Evangelischen Kirche in Deutschland,
Dr. Hans Ulrich Anke, am 27. April 2023 am Sitz der EKD
in Hannover, Der Termin hatte sich am Rande der Jahres-
tagung des Konvents der ehemaligen Ostkirchen ergeben,
wo Fabritius in einem Gruflwort einige grundsatzliche
Gedanken zum Verhaltnis Kirche - Vertriebene und Spit-
aussiedler” ansprach.

BdV-Prasident, inm liege am Herzen, den bestehenden

Dialog mit der EKD fortzufiihren und zu vertiefen
Gemeinsam ging man daher unter anderem der Frage auf den
Grund, .zu wem die deutschen Heimatvertriebenen und Spat-
aussiedler in den Gremien der EKD aktuell gehoren’, wie es
Dr. Fabritius vor dem Hintergrund einiger Wechsel im Perso-
naltableau mit einem Augenzwinkern ausdriickte. Dr. Anke
erklarte, die Zustandigkeit im Kirchenamt fiege - wie in der
Zeit des Vizeprasidenten Dr. Thies Gundlach - grundsatzlich
im Bereich Kirchliche Handlungsfelder”, das aktuell noch vom
Kirchenamtsvizeprasidenten, Bischof Dr. Horst Gorska, aber
nach dessen baldiger Pensionierung van Bischof Dr. Stephan

D em Kirchenamtsprasidenten gegeniber betonte der

B dee Jabrastagung des Kanvents der shemaigen Ostiarchen hatle der
Bdv-Frasident in sinem Grullwort einge grondsatzliche Gedanken 2um
Yerhaltres Kirche — Verinebene und Spitaussieder” angesprochen
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BdV-Prasident Dr Barnd Fabelus (1} und der Prasident des Kirchenam
tes der Evangelischen Kirche in Deulschiand, De Hans Ulrich Anke (¢)

Schaede geleitet werde, Je nach Thema kanne aber auch die
Auslandsabteilung unter der Kirchenamisvizeprasidentin,
Bischofin Petra Bosse-Huber, angesprochen werden, Mit den
beiden Vizeprasidenten sowie Pralatin Anne Gidion in Berlin
standen somit hochrangige Vertreter der EKD flir Reden und
Grulworte zur Verfiigung. Chancen einer ereuten Berufung
eines Beauftragten des Rates der EKD fiir die Vertriebenen
und Aussiedlerseelsorge sah Anke nicht. Diese Position hatte
2uletzt Kirchenprasident 1.R. Helge Kiassohn inne, der fiir sein
Wirken 2018 vom BdV mit der Ehrenplaketie ausgezeichnet
wurde

JKirche auch Heimat"

In aller Kiirze tauschten sich die Gesprachspartner auBerdem
tiber die durch die Union Evangelischer Kirchen (UEK) beab-
sichtigte Schenkung des Danziger Paramentenschatzes an
die heute katholische Marienkirche Gdansk und das Erzbistum
Danzig aus. Dabei spieiten rechtliche Fragen schon aufgrund
der Zustandigkeit fUr das Thema weniger eine Rolle. Vielmehr
adulerte Fabritius den Wunsch, dass die Vertriebenen und thre
Machfahren - genauso wie die Spataussiedler — in solche
Planungen und Entwicklungen von vornherein starker und mit
mehr Empathie eingebunden wirden, wodurch sowohl ihre
konstruktiven Beitrage zu Verstandigungsprozessen als auch
Ihre Sorgen und Bedenken mit einfliefen konnten. Letztlich
sel Kirche auch Heimat — gerade flr die Vertriebenen und
Spataussiedler’, so der BdV-Prasident

© By
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05) Der Danziger Paramentenschatz. Kulturstiftung widmete sich in einer

Tagung der Erinnerung und Erforschung. Von Birgit Aldenhoff

Kulturstiftung widmete sich in einer Tagung der Erinnerung und Erforschung

—

Eine von der Kulturstiftung der deutschen Vertriebenen
ausgerichtete Tagung in Danzig-Oliva bot erstmalig ein
interdisziplinares Diskussionsforum zum Thema an. Der
ausfihrlicher Tagungsbericht ist im Internet verdffentlicht
worden. Unter den textilen Kunstwerken des spaten Mittel-
alters ist es den Paramenten aus der Danziger Marienkir-
che in jiingster Zeit gelungen, nicht zuletzt aufgrund ihrer
Qualitat und ihres umfangreichen Bestan-
des, ein breiteres Interesse zu finden. Die
von der Kulturstiftung der deutschen Ver-
triebenen ausgerichtete Tagung bot erst-
malig ein interdisziplindres Diskussions-
forum zum Thema an.

Konhauser sprach die Schirmherrin und Generalkon-

sulin, Cornelia Pieper, ihren Dank fiir die Wahl Danzigs
als Tagungsort aus. Die damit zum Ausdruck gebrachte
Wertschatzung bezeichnete sie als wichtigen Beitrag zur
Pflege der deutsch-palnischen Freundschaft. Angesichts einer
zu beobachtenden, einseitigen Berichierstattung sei es bedeut-
sam, dass kein ,Auseinanderdividieren” stattfande.

N ach einer BegriiBung durch Geschaftsfihrer Thomas

Stefan Samerski, Spiritus Rector der Tagung, und Ernst Gier-
lich, Vorstandsvorsitzender der Kulturstiftung, definierten im
Folgenden die Inhalte und Ziele der Tagung. Neben der bis-
herigen kunsthistorischen Forschung gelte es nun, die sozial-
und wirtschaftshistorischen Bedingungen sowie die mit den
Paramenten verbundenen Frommigkeitsaspekte in den Blick
zu nehmen, Damit leiteten sie zum ersten Vortrag (iber, der
als Keynote mit dem Thema ,Danzig als Zentrum transregio-
nalen kiinstlerischen Austauschs an der Schwelle zur Neuzeit”
in die Tagung einstimmte

Gerhard Weilandt gab einen Uberblick iiber die funktionalen
Kontexte des Hanseraumes. In seinem Vortrag fokussierte
sich Weilandt auf die Altdre der Marienkirche und folgte dabei
den Spuren eines ihrer Meisterwerke: Hans Memlings Welt-
gerichtsaltar, gemalt in Brilgge um 1467. Das Triptychon,
verschifft und verladen, sollte Florenz als Bestimmungsort
nie erreichen, denn die Ladung wurde von der ,Peter von
Danzig" gekapert und nach Danzig verbracht. Trotz jahre-
langer Proteste verblieb das Werk in Danzig und wurde als
Altar der St. Georgs-Bruderschaft zu einem der bekanntesten
Werke der Kunstgeschichte.

Der Heilige Georg als Chormantelschild ist Teil eines Chormantels

Das erste Panel unter dem Titel ,Der Danziger Kontext" wurde
von Tomasz Torbus ercffnet. Er behandelte die Stellung der
Stadt an der Wende des 15. zum 16. Jahrhundert. Torbus
beschrieb Danzig als autonome Republik, de facto ein Stadt-
staat innerhalb des polnischen Konigreiches. Politik, Kunst
und Architektur Danzigs am Ausgang des Mittelalters waren
durch ihre Lage an der Ostsee bestimmt. Mit einem der grof-
ten Umschlaghafen Europas war die Stadt mehr mit dem
Ostseeraum als mit dem binnenlandischen Konigreich ver-
bunden. In diesem Zusammenhang warnte Torbus vor einer
nationalen Kontaminierung Danzigs, die sowoehl fir die
deutsche als auch fiir die polnische Geschichtsschreibung
festgestellt werden kann. Die komplexe Stadtgeschichte sah
Torbus verwoben mit der Geschichte des Deutschen Ordens
und seiner rivalisierenden Beziehung zur Stadt Danzig und
zum Kdnigreich Polen. Die einzigartige kiinstlerische Ent-
wicklung Danzigs, konstatierte Torbus, konnte sich noch bis
in das spate 16. Jahrhundert fortsetzen, als es mit Bauten
wie dem Grinen Tor zu einem Zentrum des Manierismus
avancierte. Im Sog polnisch-schwedischer Auseinanderset-
zungen nahm ab 1569 die kiinstlerische Bedeutung im glei-
chen Mate ab, wie der Bau von Fortifikationen an Bedeutung
gewann.

Die Folgen der Reformation fiir Gesellschaft und Kirche wur-
den anhand eines Vortrags von Stawomir Koscielak deutlich.
Danzig um 1520 war eine der groBten Stadte im nordlichen

& Kutustiliuzg der deatsonen Verinebanen



Europa und hatte als solche zwar internationale Verbindungen,
kdmpfte aber mit Begleiterscheinungen eines Bevolkerungs-
wachstums wie der Verarmung der unteren Bevilkerungs-
schichten. Die traditionellen Verbindungen nach Deutschland
brachten neben Handelsgitern auch die Lehren Martin Luthers
in die Stadt. Insbesondere eine junge, teils in Wittenberg aus-
gebildete Generation, stand der neuen religiosen Bewegung
aufgeschlossen gegentiiber. Gleichzeitig war der prozentuale
Anteil katholischer Wiirdentrager an der Gesamtbevolkerung
Uberraschend klein. Aus einer von Koscielak erstellten Bevdl-
kerungsstatistik lie sich bis Mitte des 17. Jahrhunderts ein
Anstieg der protestantischen Bevalkerung auf bis zu 87,8
Prazent ablesen. Konsequenzen dieser Entwicklung waren
zundchst eine innen- wie aulenpolitische Starkung Danzigs.
Eine Beforderung der Wissenschaft sowie eine Verbreitung
des Calvinismus konstatierte Koscielak ebenfalls. Gleichzeitiq
begiinstigte diese Entwickiung ein vermehrtes Streben der
Biirgerschaft nach Kultur und Bildung, ablesbar in der stei-
genden Zahl von hoheren Schulen, Druckereien sowie Buch-
und Verlagsanstalten. Mit dem zunehmenden Kenflikt zwi-
schen Lutheranern und Calvinisten sowie der Genehmigung
zur Griindung eines auflerhalb der Stadtmauern gelegenen
Jesuitenkollegs bahnte sich zum Ende des 16. Jahrhunderts
die Gegenreformation an.

Als Direktor des Danziger Nationalmuseums verlegte Jacek
Friedrich den Schwerpunkt von der Stadt- auf die Objektge-
schichte. Nach einem Blick in die Bestande unterstrich Fried-
rich die Bedeutung der Paramente fiir Danzig und sprach die
Hoffnung aus, dem Publikum in absehbarer Zeit eine grofiere
Auswahl prasentieren zu konnen. Aufgrund von Platzmangel
ist die aktuelle Prasentation auf wenige Stlicke limitiert, Als
Museumsdirektor sei es sein Traum, die Kunstwerke der
Marienkirche in einer Ausstellung zu vereinen. Mit Verweis
auf eine vierbandige Publikation, die die vollstandige Ansicht
des Paramentenbestandes bieten wird, leitete er zum For-
schungsprojekt ,Danziger Paramente in Warschau' iiber.

Monika Stachurska, Dozentin an der Akademie der Schdnen
Kunste Warschau, schilderte die Inhalte des Forschungs-
projektes, das bei verschiedenen Instituten angesiedelt ist
und mit einem neuen Bestands- und Ausstellungskatalog
abschlieRen wird. Von den 541 Objekten, die in den 1930er
Jahren unter Walter Mannowsky erfasst wurden, haben sich
197 Objekte im Danziger Nationalmuseum erhalten. Die
Bestande sind von 2014 bis 2018 inventarisiert, restauriert
und digitalisiert worden. Stachurska zeigte eindrucksvolie
Detailaufnahmen und beschrieb eine Fiille an Motiven bei
vielfaltiger Stoffmaterialitat. Fragen nach Herstellung und
Zusammensetzung von Stoffen, Farben und Faden ging sie
ebenfalls nach. Abschliellend betonte Stachurska die Bedeu-
tung des Projektes und dass mit neuen, naturwissenschaft-
lichen Untersuchungsmethoden und unter Zuhilfenahme
moderner Makro-Fotografie das Wissen {iber die Danziger
Bestdnde auf ein aktuell hochstmogliches Niveau gehoben
werde.

Seite A 10 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

Pralat Bradke vor dem Schrank mit modernenen Paramenten in der
Danziger Manenkirche,

Juliane von Fircks erbffnete das zweite Panel des Tages, das
mit ,Paramentenbestande in komparativer Perspektive” iber-
schrieben war. In ihrem Vortrag stellte sie die Gewander aus
der Stralsunder Nikolaikirche vor. Zwar gehgren die Stral-
sunder Paramente 2u den kleineren Textilschétzen, doch
befinden sich die inventarisierten 39 Objekte in einem so guten
Erhaltungszustand, dass allein schon ihre Authentizitat eine
Erforschung rechtfertigt. Die Geschichte der Stralsunder
Paramente beginnt etwas friher als die der Danziger, ein
Umstand dessen Griinde in der fritheren Stadtentwicklung
Stralsunds zu suchen sind. Von Fircks konzentrierte sich auf
Werkbeispiele des 15. Jahrhunderts, um eine vergleichende,
systematische Perspektive einnehmen zu konnen. Durch die
Stellung St. Nikolais als Hauptpfarrkirche Stralsunds seien
2udem weitere Analogien zur Danziger Marienkirche gegeben,
Mit Fragen der Ikonografie und Ikonologie beendete von Fircks
thren Vortrag.

Warum in Berlin ein weiterer Bestand an Danziger Paramenten
zu finden ist, konnte Katrin Lindemann, Sammilungsleiterin
am Kunstgewerbemuseum erklaren. Im Panel Museums- und
Ausstellungskultur® thematisierte Lindemann die musealen
Anfange mit dem 1867 gegriindeten Deutschen Gewerbe-
Museum Berlin. Im Vertauf ihres Vortrags konzentrierte sich
Lindemann auf gemalte Stoffe und zeichnensche Ergénzun-
gen. So zeigte sie das bekannteste Sammlungsstiick des
Kunstgewerbemuseums aus dem Danziger Bestand: das
Fragment eines Seidenbrokats, betitelt mit ,Papageien in
Zwolfecken” aus der ersten Halfte des 14. Jahrhunderts. Zum
Ende ihrer Ausfiihrungen kam Lindemann auf das Thema der
Dubletten und ihres Verkaufs oder Tausches zu sprechen. Das
Zerteilen van Stoffen mit Gewinnerzielungsabsicht lieBe sich
nicht nur bei Sammlern sondern auch bei Museen nachweisen.
Bereits zur Entstehungszeit konnte der Wert eines 1-Quadrat-
meter grofien Seidenstoffes mit und ohne Edelmetall dem
Wert eines Hauses entsprechen

G Kiuhurstgtng der deutschen Vertrighwnen
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@ KullstAang des ceschen Vertrieheney

Tedinehmer der Danziger Tagung der Kulturstiftung

Uber die museale und soziale Bedeutung der Danziger Para-
mente sprach Dagmar Téube, Direktorin des St. Annen-
Museums. |hren Beitrag mit dem Titel ,Die Danziger Para-
mente im St. Annen-Museum in Libeck. lhr Weg in die
Sammlung und ihre Prasentation” erdffnete sie, indem sie die
traditionell engen Beziehungen der beiden Hansestddte
beschrieb. Taube informierte, dass heute die grofite Gemein-
schaft der aus Danzig Vertriebenen in Libeck lebt (ca. 7.000)
Daraus erqgibt sich ein besonderes Verhaltnis zum Danziger
Paramentenschatz, der Identifizierungsmerkmal mit der alten
und neuen Heimat ist. Im St. Annen-Museum werden die
Paramente als Dauerleihgabe der Union evangelischer Kirchen
in der EKD unter optimalen konservatorischen Bedingungen
gelagert und unter strenger Licht- und Zeitkontrolle im mittel-
alterlichen Ausstellungskontext gezeigt. Im Bestand des St.
Annen-Museums befinden sich knapp 100 Gewander und
Textilien, die Libeck sukzessive in den Nachkriegsjahren
erreichten. Mit Hilfe des Danziger Pfarrers Gerhard Gulzow
konnte im Zweiten Weltkrieg ein groBer Bestand rechtzeitig
evakuiert werden. 183 Objekte wurden nach Thiringen
gebracht, wahrend weitere Exemplare einzelnen Familien und
Gemeindemitgliedern mit auf die Flucht gegeben wurden, Die
183 Thiiringer-Objekte gelangten zu DDR-Zeiten zurlick nach
Danzig. Die restlichen knapp 100 Objekte wurden Giilzow als
Pfarrer der Liibecker Marienkirche iibergeben und gelangten,
bis auf wenige nach Niimberg verbrachte Exemplare, 1990 in
den Bestand des St. Annen-Museums. Mit der Literaturemp-
fehlung ,Der Danziger Paramentenschatz” von Birgit Borkopp-
Restle beendete Dagmar Taube ihre Ausfihrungen

Das vierte Panel ,Plurale Erinnerungs- und Geschichtskultur®
leitete Stefan Chwin, Schriftsteller und Literaturhistoriker, ein
Chwin, 1949 in Danzig als Kind einer aus Litauen vertriebenen
Familie geboren, verkniipfte seine Biografie mit der Geschich-
te Deutschlands, Polens und Danzigs. Er fiihrte aus, dass
bereits 1948 in Danzig 60 Prozent Mittelpolen lebten. Nach
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Kriegsende wurde Danzig zu einer mononationalen Stadt
aufgebaut, in der selbst die kaschubische Minderheit sich
nicht mehr wiederfinden konnte. Als Kinder mussten sie,
obwohl fast liberall zu spiiren, die deutsche Geschichte igno-
rieren. Eine irritierende Fremdheit hatte sich eingestellt, wenn
in Mauern verbaute Steine mit deutschen Inschriften entdeckt
wurden. Die Widerspriichlichkeit, die in der Stadt und ihrer
Bevolkerung zu spiiren war, hitte ihn spater angetrieben, die
Geschichte seiner Heimatstadt und die Geschichte der Deut-
schen zu erforschen. Bel dieser Arbeit sei er allerdings in ein
Kreuzfeuer der Kritik geraten. Chwin konstatierte, dass die
Anderung seiner Einstellung zu Deutschen, die im Polen der
Nachkriegszeit vor allem fiir das Bose herhalten mussten, ein
langer Prozess gewesen sei, den er selbst nicht richtig erkla-
ren konne. Das Narrativ, dass nur Russtand Polen gegen die
Deutschen schiitzen kdnne, und die Tatsache, dass auch
polnische Priester diese feindlichen Tone gegeniber Deutsch-
land angeschlagen hatten, habe in seiner Jugend einen For-
scher- und Widerspruchsgeist in ihm geweckt. Er sei sich aber
bewusst, dass ihm diese Haltung nur gegeben sei, weil seine
Augen nicht das gesehen haben, was die Augen seiner Eltern
gesehen hatten. In den letzten Jahren empfande er das
deutsch-polnische Verhdltnis als eine Art Zwischenspiel,
zwischen Schonheit und Hasslichkeit. Beispielhaft nannte er
die Diskussion um die Anerkennung der Oder-Neifde-Linie und
eine Autorenlesung im Jahr 1997, wahrend der er eine Land-
karte erblickte, die die Vertreibungsgebiete noch mit ,unter
polnischer Verwaltung® kartographierte. Zum Ende seines
Vortrags kam er auf aktuelle Herausforderungen zu sprechen
Er hatte friih auf die zu erwartenden Probleme mit Nord
Stream 2 hingewiesen, die deutsche Annaherung an Russland
sei irritierend gewesen

Der finale Beitrag Stefan Samerskis tiber ,Danzig und seine
Paramente nach 1870 und nach 1945 in der Bundesrepublik’
warf einen Blick auf die bisherige Objektbiografie, fasste die
Ergebnisse zusammen und resiimierte, dass die neue For-
schungslage endlich der Einschatzung des Danziger Domini-
kaners Martin Gruneweg Rechnung trage, der um 1600 als
einer der ersten Chronisten den Bestand wie folgt beschrieben
hatte: LAltare sehr reichlich.. mit kdstlichen Messgewandern,
Silber, Gold, und teuren Perlen, und Edelstein und Heiligtum
aus ganzer Welt zusammen gelesen”.

Birgit Aldenhoff x'vj (5
Studium der Kunstgeschich- | =
te, Philosophie und Klassi- !
schen Archiiclogie; Tatig
1., fir das Bundesarchiv
Koblenz und das Haus der
Geschichte; Wiss. Referen-
tin flir Kunstgeschichte ung
Leitenn der Beratungsstefie
flr Helmatsarmmiungen,
Lettung Projekt Virtuelle
Heimatsammiungen NRW
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06) Etwas zum Nachdenken: Evangelische Kirche verliert 30 000 Mitglieder

Evangellsche
-~ Kirche verllert
50000 Mitglieder

~ Die Evangelische Kirche
BerIm-Brandenburg-schlesusche
Oberlausitz (EKBO) hat binnen
eines Jahres fast 30 000 Mitglie-
der verloren. Ende 2022 gehorten
ihr noch 833 254 Menschen an,
ein Jahr zuvor noch 862 581, wie
die EKBO aus vorléufigen Zahlen
meldete. Im Vergleich zu 2021
lag das Minus bei 3,4 Prozent.
Dabei verzeichnete die evange-
lische Kirche 43,9 Prozent mehr
Taufen. Die Zahl der Konfirma-
tionen stieg um 2,2 Prozent. Als
Grinde fur Austritte sieht die Kir-
che, dass Religion fur viele Men-
schen keine Rolle spiele. Genannt
werden zudem fehlende Bindung
an Institutionen, finanzielle Eng-
pdsse durch Krisen wie Ukraine-
Krieg, Klimafragen und Inflation.

Aus: B.Z., Seite 4 vom 09.03.2023
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07) Wer kann helfen: Heimatkurier des Kreises Rosenberg/Westpreul3en

25.01.2023, 08:05

Sehr geehrter Herr Hanke,

ich suche im Zuge der Familienforschung die o0.g. Hefte. Konnen Sie mir mitteilen, wo diese
archiviert sind und ich den Inhalt einsehen kann?

Oder wen kann ich weiter kontaktieren.

Mir geht es speziell um den Ort Grol3 Peterwitz Kreis Rosenberg/Westpreulen.

Vielen Dank im Voraus.

Mit freundlichen GriufRen
Hanna Hasselmann

Berlin
ha-hasselmann@t-online.de


mailto:ha-hasselmann@t-online.de
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A. c) Aufruf zur Unterstitzung Seiten A 19 - A 23

1) Aufruf der Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin zur Unterstiitzung”

Die finanzielle Lage der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin ist schwierig. Grinde
sind durch die Auswirkungen der Corona-Pandemie gegenwartig der Ausfall samtlicher
Veranstaltungen, die nicht nur Kosten verursachen, sondern — von Fall zu Fall — auch fur
die nétigen Einnahmen sorgen kénnen.

Wir sind fir unsere Arbeit vom Finanzamt fur Kdrperschaften als gemeinnitzig anerkannt.
Das heil3t einerseits: wir durfen keine Ricklagen bilden (mit denen wir jetzt wirtschaften
konnten, unsere Miet- und anderen Kosten selbst tragen), aber wir durfen fur Ihre
grof3ziigige Spende eine Spendenquittung ausstellen.

Wir haben die herzliche Bitte, unsere Arbeit durch eine Geldspende zu unterstiitzen, damit
unsere Tatigkeit weitergehen kann. Wir arbeiten ehrenamtlich.

Sie erhalten am Ende des Jahres eine Spendenbescheinigung, unsere Arbeit ist vom
Finanzamt fur Korperschaften als gemeinnitzig anerkannt!

Unsere Bankverbindung (Zusatz ,Spende* auf der Uberweisung nicht vergessen!):

Landsmannschaft WestpreuRen e.V. Berlin:
Konto bei der Postbank Berlin
IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC BNKDEFF

Unsere Einnahmen und Ausgaben

Die Landsmannschaft Westpreul3en e. V. Berlin ist vom Finanzamt fiir Kérperschaften als
.gemeinnutzig“ anerkannt. Das heil3t auch: wir durfen keine finanziellen Rucklagen bilden.
Die Mitgliedsbeitrage reichen zur Finanzierung unserer anerkannt guten Arbeit nicht aus,
Einnahmen durch Veranstaltungen konnten wir wahrend der Corona-Pandemie nicht
erzielen. Die Kosten laufen aber weiter. Daher sind uns Spenden hochwillkommen.

Mitgliedsbeitrag Person / Jahr:

Einzelmitglied € 60,00 (bisher: € 52,00);
Ehepaare je Person € 50,00 (bisher: € 45,00)
Sonderbeitrag fur AGOM-Mitglieder
(abgeschlossener Kreis)

€ 25,00 (wie bisher),
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2) BdV: Die ,Ewige Flamme* braucht Ihre Unterstitzung

s

Bund der
Vertriebenen

,,Ew'ige Flamme*“
braucht Ihre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jéhrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme*
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DE54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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3) Aufruf des Leibniz-Instituts fur Ldnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fur Ihr Angebot, in Threm Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Moglichkeit wahr. Angefligt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
WestpreuRen nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Besténde sehr lickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fur Ihre Unterstitzung.

Mit freundlichen Grif3en

H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir Landerkunde in Leipzig
hat Ende 2013 vom Bund Heimat und Umwelt (BHU) die ,Bibliothek der deutschen
Heimatzeitschriften Gbernommen. Um diese Sondersammlung systematisch auszubauen,
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfigung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméaRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek
(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
heimatkundliche Literatur regionstbergreifend vorfinden. Durch den Aufbau der ,Bibliothek
der deutschen Heimatzeitschriften“ entsteht somit ein einmaliger Bestand, der es erlaubt,
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.
Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlie3en kdnnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestande gibt.
Bei grof3eren Sendungen kdnnen die Versandkosten gegen eine Rechnung tibernommen
werden. Fir weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB — Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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seid des Bundeskanzlers
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So wahr mir Gott helfe: Der Amt
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Amtseid: Olaf Scholz am 08.12.2021 im Bundestag mit Parlamentsprasidentin Frau Barbel
Bas bei der Vereidigung zum neunten Bundeskanzler der Bundesrepublik Deutschland. Bei
der Vereidigung verzichtete er als zweiter Bundeskanzler nach Gerhard Schréder (SPD) auf
den Gottesbezug in der Eidesformel. Der Zusatz "So wahr mir Gott helfe" ist freiwillig.

Der 63-Jahrige ist der vierte SPD-Kanzler in der Geschichte der Bundesrepublik - nach Willy Brandt
(1969-1974), Helmut Schmidt (1974-1982) und Gerhard Schrdder (1998-2005). Die CDU stellte
bislang die vier Kanzler Konrad Adenauer, Ludwig Erhard, Kurt Georg Kiesinger und Helmut Kohl
sowie zuletzt Kanzlerin Merkel. Bild: ZDF

https://lwww.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html

,S0 wahr mir Gott helfe:

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes miussen Kanzler und Minister bei der
Amtstbernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundesprasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 heil3t es:

,lch schwére, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen,
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhatft

erfullen und Gerechtigkeit gegen jedermann Uben werde. So wahr mir Gott
helfe.



https://www.zdf.de/nachrichten/politik/olaf-scholz-bundeskanzler-ampel-100.html
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Du musst denken, dass du morgen tot bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein

,Wird der Zweifel Gegenstand des Zweifels,
zweifelt der Zweifelnde am Zweifel selbst, so verschwindet der Zweifel.*

Der Philosoph Georg Wilhelm Friedrich Hegel, der am 27. August 250. Geburtstag hat, in
seinen Vorlesungen uber die ,Philosophie der Religion“ (Berlin 1832).

Aus: Der Tagesspiegel, 19.08.2020, S. 6.

,Berlin braucht bessere Schulen.
Kann ja nicht jeder Politiker werden.*

Kampagnenspruch der CDU Berlin — in Orange auf Schwarz und illustriert mit Merkelraute.
Eine PR-Aktion, fir die es via Twitter gleich viel Kritik gab. Weil: Was soll das eigentlich
bedeuten?

Aus: Der Tagesspiegel, 12.08.2020, S. 6.
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A. d) Forderungen und Grundsatze Seite A 24

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten Forderungen-Grundsaetze.pdf>

1) Rettet die kulturelle Vielfalt — rettet den Sonnabend! ,Rote Karte® fur die
Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)

2) Der Begriff ,Vandalismus® ist zu brandmarken!

01) Deutschsprachig oder deutsch?

David Heydenreich, Mitglied des Bundesvorstandes der Bruna, setzt sich in der SdZ Nr12
/ 2023 mit den wesentlichen Unterschieden zwischen ,deutschsprachig” und ,deutsch® —
da wird in Medine gerne verwechselt bzw. vermengt - auseinander.

David Heydenreich, Mit-
glied des Bundesvorstan-
des der Bruna, der Ge-
sinnungsgemeinschaft

der Briinner Deutschen,
setzt sich mit der Frage
«Deutschsprachig  oder
deutsch?” auseinander.

7\

AN DIESER WEIHESTATTE
GEDENKEN DIE DEUTSCHEN BURGER
DER STADT BRUNN

seiner vollen Souveranitat
und den Abzug aller Besat-
zungstruppen. Die These
von Osterreich als ,erstem
Opfer Hitlers", die im poli-
tischen Wien bis 1991 auf-
rechterhalten wurde, wire
nicht moglich gewesen oh-

. ne eine gleichzeitige Neu-

te zuvor. Beispielsweise erklar-
te mir letztes Jahr eine jiingere
Teilnehmerin des Sudetendeut-
schen Tages, die Sudetendeut-
schen seien keine Deutschen ge-
wesen, sondern Osterreicher.
DaBl ,deutsch” im damaligen
Sprachgebrauch nicht gleich-
bedeutend mit ,reichsdeutsch"

enn von der Vertrei- UND DER SPRACHINSEL ol definition der Osterreicher war und die deutschsprachigen
bung der Deutschen | DERLEIDEN VRS RKSALSIAR £ &, als eine nicht-deutsche Einwohner Osterreich-Ungarns
aus den bohmischen Lian- | ;f_'} M 5 _f Nation, als bloB ,deutsch- nach allgemeinem Verstdandnis
dern die Rede ist, taucht =% R "q":\; - sprachig". als Deutsche galten, und daB die-
immer wieder ein be- = &l @ MeMeiswaTEsvm s sdne T i Diese identititspoliti- se deutschen Osterreicher nach

stimmter Begriff auf, nam-
lich wdeutschsprachig".
Im Briinner Kontext ver-
wendete ihn kiirzlich Petr Ka-
lousek, der im vergangenen Jahr
als Direktor des Festivals , Mee-
ting Brno" mit Deutschland-
funk Kultur ber die , Vertrei-
bung der deutschsprachigen Be-
volkerung” sprach. Der Begriff
ist allerdings irrefiihrend, denn
die Vertreibungsopfer der Jah-
re 1945/46 umfafiten nicht un-
terschiedliche Nationalitaten mit
gemeinsamer Sprache, sondern
wurden auf GeheiBl des Staats-
prasidenten Edvard Bene§ eben
aufgrund ihrer deutschen Na-
tionalitat verfolgt. Auf die Pro-
blematik des Begriffs ,deutsch-
sprachig"” hatte bereits Erich
Pillwein (1919—2018) als ehema-
liger Bundesgeschaftsfiihrer der
Bruna hingewiesen — deutsch-
sprachig, im Sinne einer fehler-
freien Beherrschung des Deut-
schen, waren schliefillich auch
viele Tschechen.

Warum ist der Begriff tber-
haupt in Gebrauch? Eine Antwort
gibt ein Blick nach Osterreich,
wo die Selbst- und Fremdwahr-
nehmung der Mehrheitsbevol-
kerung in den Jahrzehnten nach
1945 einem tiefgreifenden Wan-
del unterlag. Politiker und Publi-

zisten in Nachkriegsésterreich
leugneten jahrhundertealte hi-
storische und kulturelle Gemein-
samkeiten mit Deutschland, um
Osterreich von einer Mitverant-
wortung fiir den Nationalsozia-
lismus freizusprechen und seine
bevorzugte Behandlung durch
die Allilerten zu erwirken. Tat-
sichlich erreichte Osterreich be-
reits 1955 die Wiedergewinnung

Gedenktafel fiir ,die deutschen Biirger der Stadt
Briinn und der Sprachinsel” in Wien.

schen Prozesse, die aus po-
litischer Opportunitit in
der unmittelbaren Nach-
kriegszeit erwachsen waren, hin-
terliefen ihre Spuren im Ge-
schichtsverstandnis der Nach-
folgegenerationen in Osterreich
und Deutschland. So geschieht
es heutzutage oft, daB eine stren-
ge Unterscheidung zwischen
.deutsch” und ,osterreichisch”
nicht nur fiir die Zeit seit 1945
vorgenommen wird, sondern ahi-
storisch auch fiir die Jahrhunder-

I s, SO LI i SRR B At

Gedenktafel fiir ,,
in Pohrlitz.

dem Zerfall der Donaumonar-
chie 1918/19 mehrheitlich die
Vereinigung ihrer Kerngebiete
mit dem republikanischen Deut-
schen Reich forderten, kann of-
fenbar nicht langer als Allge-
meinwissen vorausgesetzt wer-
den.

Die Konjunktur des Verlegen-
heitswortes ,deutschsprachig”
ist im Kontext der gegenwdartigen
Begriffsverwirrung um ,deutsch"
und ,0Osterreichisch" in der mit-
teleuropdischen  Geschichtsbe-
trachtung zu verstehen. Um die-
se zu iliberwinden, muB deutlich
gemacht werden, daB die Aner-
kennung einer deutschen Ver-
gangenheit Osterreichs — als
Vormacht in der deutschen Staa-
tenwelt von 1438 bis 1866 — und
einer fortwirkenden kulturel-
len Verbundenheit mit Deutsch-
land keinerlei schmélernden Ein-
fluB auf die Bejahung der Eigen-
staatlichkeit Osterreichs hat. Es
sollte moglich sein, das Wort
.deutsch” im historischen Kon-
text ohne Verengung auf das
kleindeutsch-preufliische Natio-
nalstaatsprojekt von 1871 zu ge-
brauchen. Wir, die wir als Sude-
tendeutsche auch Altésterreicher
sind, vernebeln uns andernfalls
den geschichtlichen Blick auf un-
sere Herkunftsregionen.

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 37, 2023

Wien, am 29. Marz 2023


http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Forderungen-Grundsaetze.pdf
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02) Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar.
Jaroslaw Kaczynski ignoriert das Volkerrecht.

Von Stephan Klenner

Jaroslaw Kaczynski ignoriert das Volkerrecht

-

\
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V. 03.§ 72
Die Reparationsforderungen aus Warschau sind juristisch nicht haltbar / Von Stephan Klenner ~' 'z

Die akiuellen Reparationsforderungen
des PiS-Varxi den J low Kaczynski
bagieren vor allem auf Skonomischen
Berechmungen: Die Sindie, die Polens
wohl méchtigster Politiker als Grundlage
soiner 1, 3-Billionen-Buro-Forde:

teren Zeltpunkl. Zo der &

Kookretisierung kam es dann nicht mehr.
Da sich das Klima zwischen Ost und
West hmend verschlechterte, regal

die Sowjetvunion ilwre Repnmlombﬁtrf-
nisse durch umfangreiche Demontagen

Reparationsfrage foigerichtig nicht mehr
aufl; Vermigenslimgen sparten  beide
Staaten sognr ausdrocklich aus. Aus all-
dem folgerten die Bundastagsjuristen in
threm Gutncliten, dass Polen nus einem
vﬁlkureclnlidnﬂ Vertrag keinen Repara-

prisentierie, baschaftigt sich eingebend
mit dea wirtschaftlichen Verusten, die
Polen aufgrund der Grivellaten der
Nationalsozialisten eslitten hat, Juristisch
enthdll sie nichts Neves, Wer die Forde-
rangen volkerrechilich bewarten will,
sollte vielmehr zwel Gutachten aus dem
Jahr 2017 lesen, Damals beschiftigten
sich die wissenschaftlichen Dienste bel-
der Parlamente ~ sowohl des polnischen
Sejm als such des dentschen Bundestages

~ elngebend mit den rechtbichen Hinter-
grilnden solcher Forderungen.
Der wissenschaftliche Dienst des Bun-

destages prifte damals sehr ernsthaft, ob
Polen Repasationen aus Deutschland
austehen, Die Pariamentsjuristen dach-
ten dabei in verschiedenen Szenarien.
Zundichst gingen sbe der Fruge nach, ob
aalgrund eines vilkecrechilichen Ver-
trags ein Anspruch des Nachbardamds
besteht. Dabei wirden sie nicht filndig:
Im Potsdamer Abkommen hielten die
vier Siegermiichie des Zweiten Weltkrie-
ges 1945 ledighich fest, die Reparations-
0 s seien nus dem Anteil
der deutschen Reparationen an die Sow-
Jetunion zu befriedigen. Die gensue Aus-
gestltung verschoben sle aof einen spi-

und E H aus der lpufenden DDR-
Produktion, obne ihre einstigen Verbiin-
deten cinzubeziehon. Die Polen erkaan-
ten 1957 gegentder der Sowjetunion an,
sie selon Ober diesen Wep obenfalls
befriodigt worden,

Auch au8 dem Zwei-plus-vier-Vertray,
cler 1990 den Weg xur Deutschen Einhelt
ehnete, lasst sich kein Reparationsan-
spruch Poleas gegenilber Deutschiamd
herleiten, Das Abkommen gwischen den
Slegermachien des Zweiten Weltkriegs
erwilhnt die Reparationsfrage zwar nicht
ausdricklich, Es sollte aber die Kriegsfol-
gen abschlicbend regeln. Die Bundesse-

grruch kann,
Anspriche kisnnen nber nicht nur anf-
grund von Vertrigen bestehen, Die
moderpe Volkerrechtswissenschalt geht
davon sus, ein Reparationsansprach ent-
stehe zwischen Staaten bereits  mit dem

hadensstiftenden Ereignis® fm Krieg.
Auch wenn umstritten ist, ob sich dicse
neve Ansicht aufl die Ereignisso des
Zweilen Weltkriegs iibertragen |5sst,
ging  dor  Wissenschaftliche  Dienst
zugunsten der Polen in elnem weiteren
Szenario von dieser Priimisse aus. Die
Bundestagsjuristen  verneinten  aber
auch aus dieser Perspektive ¢inen Reépa-

plerung und der Bundesgerichtshof hal-
ten schon desbald die Reparationsfrage
fie erledigt. Polen war zwor keine direkte
Vestragspariel des Abkommens, stellie
die Befugnis der Hauptsieger, stellvertre-
tend  filr alle ehemaligen Gegner
D hlands die Kriegsfolgen zu regeln,
aber auch nicht infrage.

Wenig spiter unteszeichnete Warschau
udem die ,Charta von Paris fir ein neu-
&5 Europa®, Diese nahm den Zwel-plas-
vier-Vertrag | mit grober Genugloung”
aur  Kenntnis. Der  deutsch-polnischs
Nuchbarschafisvertrag von 1991 griff die

Aus: FAZ vom 03.09.2022

proch: Zwar habe Polen mig-
licherwalse zundchst ein Anspruch
standen, dos Land habe diesen aber 1953
mittels einer unilaternlen Verxichts-
erkliivung vorwirks, Historisch lisst sich
das gul begronden: Die poinische Regie-
rung erkldrte am 23. August 1953 aus-
drickiich, mil Wirkung xum 1. Januar
1954 auf die Zahlung von Reparationen
an Polen zu verzichten®.

Das juristische Gutachten des polni-
schen Seym yon 2017 wendet vied Miilwe
aud, insbesondere diesen Punkt 20 ent-
kriften: Die Erkldrung von 1953 sei nur

wuf Druck und Initiative® dor Sowjet-
unlon worden. Gangz falsch ist
dus nicht. Nach dem Volksaufstand in der
DDR am 17, Juni 1953 hatte Moskan
bereits Sholich entschieden und seiner-
seits anf Reparationen verzichtet. Die
Segm-Juristen argumentierten zudem, der
polaische  Ministorrat  habe sich nur
gegeniiber der DDR verpflichten wollen
und die Evklrung nicht shgeben dibrfon -
dies habe dée polnische von
1952 némlich pur dem Staatsrat erdanby.

Selbst wenn man diesen Ansfitzen
folgt, vermdgen sio Witkerrechtlich nichy
zu Gberzeugen: Der polnische Stant als
salcher wurde trotz seiner Einbindung in
den Osthlock nach 1945 internationn) nae
infroge gestellt. Die polnischo Regierung
wnmm befugt, vitkerrechtlich binden-
de Erklirungen abzugeben,

Im Juhr 1970 bestiitigte auBerdem der
polnische  VizeauBenminister  Jozel
Winkewlez  gegeniber  der  Boaner
Reglerung. Polen habe auf Reparatio-
nen verzichtet, Anlass waren damals die
Verhandlungen zum Warschauer Ver-
trag, mit dem Dwutschland und Polen
ihre Bezichungen im Rahmen der Ost-
g:lmk Willy Brandts new regelten, Dig

ndesregierung  verdffentlichte  dio
Bestitigang Winlewicz'* umgehend in
einem  Bulletin, obne dass  Polen
dagegen protestiert hiitte, Auch darauf
verwe die Bundestagsjuristen in
Ihrer Ausarbeitung,
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A. e) Fordermoglichkeiten Seite A 25

Diese Themen finden Sie jetzt auf unseren Leitseiten:

01) Preise & Stipendien des Deutschen Kulturforums 6stliches Europa e. V.
und weiterer Einrichtungen

02) Forderpreise und Foérderstipendium der Copernicus-Vereinigung fir
Geschichte und Landeskunde Westpreul3ens e. V.

03) Bund der Vertriebenen: Beratungsstellen fur Finanzielle Férderungen und
Heimatsammlungen nehmen Tatigkeit auf

<http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-
Leitseiten/20200810 Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf>

04) Forschungsstipendium der Stiftung Kulturwerk Schlesien

Institution Stiftung Kulturwerk Schlesien
Gefordert durch Bayerisches Staatsministerium fir Familie, Arbeit und Soziales

97070 Wirzburg
Bewerbungsschluss 15.05.2023

event_url_stip
https://www.kulturwerk-schlesien.de/

Von Lisa Haberkern, Geschaftsleitung, Stiftung Kulturwerk Schlesien

Bis auf Weiteres vergibt die SKWS jahrlich im Umfang von bis zu 1.000 Euro Fordermittel
fur Forschungsvorhaben.

Forschungsstipendium der Stiftung Kulturwerk Schlesien
Kriterien und Antrag: Art und Umfang der Férderung

Das Forschungsstipendium  der  Stiftung  Kulturwerk  Schlesien kann  von
Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern beantragt werden. Es dient der
Durchfuhrung eines einzeln zu bearbeitenden Forschungsvorhabens, bevorzugt einer
entstehenden akademischen Qualifikationsschrift, aus dem geschichts-, sprach- oder
kulturwissenschaftlichen Bereich mit explizitem thematischem Schlesienbezug. Eine
institutionelle Anbindung des Antragstellers/der Antragstellerin ist nicht notwendig.

Das Stipendium wird einmalig gewahrt und dient der finanziellen Unterstlitzung eines im
Rahmen des Vorhabens notwendigen Forschungsaufenthalts in einer Bibliothek, einem
Archiv o. &.



http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
http://www.westpreussen-berlin.de/AWR-Leitseiten/20200810_Leitseiten_Foerdermoeglichkeiten.pdf
https://www.kulturwerk-schlesien.de/
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Die Gewahrung des Forschungsstipendiums der Stiftung Kulturwerk Schlesien hat in einer
Veroffentlichung Erwahnung zu finden, und die Stiftung Kulturwerk Schlesien erhalt ein
Belegexemplar von Arbeiten, die auf der Grundlage der geférderten Forschung entstanden
sind.

Antragsunterlagen

Der Antrag auf Gewahrung des Forschungsstipendiums ist in deutscher oder englischer
Sprache einzureichen unter info@kulturwerk-schlesien.de. Dem Antrag sind folgende
Unterlagen beizufugen:

Beschreibung des Vorhabens (max. 5 Seiten zzgl. Quellen- und Literaturverzeichnis)
Zeitplan, ggf. mit Reiseplan (prézise Benennung der Ziele, die fur die Erstellung der
Forschungsarbeit notwendig sind) und zugehdériger Kostenkalkulation (Hin-/Rickreise,
Unterkunft, Sachkosten: z. B. Fotokopien, Verfilmung von Archivmaterial etc.)
Tabellarischer Lebenslauf mit Publikationsverzeichnis

Akademische Zeugnisse (B.A., M.A., Magister, ggf. Promotion oder Habilitation)
Empfehlungsschreiben eines wissenschaftlichen Betreuers (max. 2 Seiten)

Dotierung:

Einmaliger Forderbetrag: bis zu 1.000,- Euro

Fristen:

Bewerbungen werden bis zum 15.5.2023 entgegengenommen.

Zusatzliche Hinweise:

Ihre Daten werden fir die Bearbeitung lhres Antrags durch die Stiftung Kulturwerk
Schlesien gespeichert und nicht an Dritte weitergegeben.

Die Stiftung Kulturwerk Schlesien erteilt Innen jederzeit gerne Auskunft Uber die zu lhrer
Person gespeicherten Daten. Personenbezogene Daten kénnen auf Wunsch geandert
bzw. geldscht werden.

Fur weitere Fragen zum Stipendium bzw. zu lhrem Antrag steht Ihnen die Geschaftsstelle
der Stiftung Kulturwerk Schlesien gerne zur Verfigung.

Ausschreibung zum Download

Kontakt

Stiftung Kulturwerk Schlesien — Kardinal-Dépfner-Platz 1 — 97070 Wirzburg
Tel.: 0931/5 36 96 e Fax: 0931/5 36 49

www.kulturwerk-schlesien.de

https://www.kulturwerk-schlesien.de/
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Zitation

Forschungsstipendium der Stiftung Kulturwerk Schlesien. In: H-Soz-Kult, 10.03.2023,
<www.hsozkult.de/grant/id/stip-134557>.

Copyright (c) 2023 by H-NET, Clio-online and H-Soz-Kult, and the author, all rights
reserved. This work may be copied and redistributed for non-commercial, educational
purposes, if permission is granted by the author and usage right holders. For permission
please contact hsk.redaktion@geschichte.hu-berlin.de.

Nach oben
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https://www.hsozkult.de/grant/id/stip-134557?utm_source=hskhtml&utm_medium=email&utm_campaign=htmldigest#topItem
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A. f) Ostdeutsche Landsmannschaften u.&.

(Historisches Ostdeutschland und dstliches Mitteleuropa)

Seiten A 26— A 29

01) Frauenverband im Bund der Vertriebenen e.V.

ATAdI-ONVERITANINYHI MMM

"A'© USUSQSULISA Jop pung Wi

PUDCISAUSNDI

&

Uuog-ujoy YUrQSIOA
81 098¢ 196¥ 9810 908¢ €94
NVl

‘1eqZ)asqe puis uapuadg

‘Biznuurowad 51 UIIAA IasuUN)

NHANATAS

APAP-pUBgI2AUANEL]
@:w:tu?.at&ﬁ:
9SL0L0¥/€THT (0) 6F +
IMVINOM

dyamIaBueT 6LETS
¢8 Samuapynuiydog

ueylIap| BLIRJA “I(]
NILNAAISVid

OP'AP(-PURGIAUINEII MMM
dOVdIWOH

"A’@ UUQALILIIA J9p pung wi
ANVIIIANINVYL

e Riadinw AW 23(]

IR UASSO[YISAq
PUBISION LW dUyEUNY

B T

UIPUIZIISION 1P SSAPY
arp ue fenuy uagnRdsne UIp AS UIpUIS NG

YLIYISIAUN ‘W U0

Buniaparn
JAPO YRYDISUTRTUSPURT JIP UT Yo a1afdedua yoj
JIST IR IDUIW $EP "MZ( 10GQaEs 1 unyIa] utay

‘oang -0 yApyel yot
AYPLIUD pueqrasuanes] uap ang feniag siy O

deysingan

QPUYRSUY

PWRUION JWEN

'sapueqiaauane] sap Sunzieg 1ap Junpuasngz
Win N1 PUn EIpIIM PRSI 22200 1] O

AP APg W PUBGIAUINEL] UIP U1 9107 ZIEW T

wioa Junzyeg Jap 7 zyesqy ‘¢ § gewad pardupy sap
-uapiosagne s[e awyewny Ap afenueaq o

ONNMIYTIYISLLIY LTS



Seite A 25 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

uauoneyIqng
uafunge] a[euoneuIdju]
uayIpuadn{ yw apploid
uasiaIsyonsag pun -ssunpjig
app2lo1g apuagraaydsiaqnzuain)
yaqresdungipueisiap pun -sgunudadog

JLOFIONY THASNN

"uIBUNQI2I1IIA UOA 10QIaA
SAIMI[IM U2 UIIPIOJ JIA

RUBBITIIRN[ERTS)
J212SUN Ul UdGI[UIILIBSNZ,
SIYDI[PALLJ UL INJ SUN UIZIDS JIAL

"AUPIYdsan) uaydsiedoina pun uaydsinap
1P [12], IST AnjnysSuniauuLIg 125U

"UUONBIIUIL) U]SYDRU 1P UL
$2 U[2IULIA PUN Qa7 SA[[2IN3[NY|
Jasun uafapd pun uazieyos Iz

UL UDUAQALITIAA
PUN U]2IYINJIL) UOA S[ESHIIYDIS
Sap SUNIAYDIAUY AP INJ pun uapa|
SaUT2 JYOISTUNWUITISIQISG[S SBP pun
2YDAIUIYISUJN] AP INJ SUN UIZIIS TIAN

LAY JHISNN

"UOIRIIUID)
uaBun( 1op nz asdpuosaqsul ‘UL
-UOY PUn UIIP] UINAU YOBU IYING 1P
JNEB $121S JIM PUIS PUBGIIAUINERL] S|V

PUB[YISIN(] Ut U
-BUIWUAS UIISUN 12q ONE S[8 UIIpUE|
-SYUNNIIH UIP Ul [YOMOS UdUIQIIG
-IDAJBWIDH UDP W SUN UdPa1) I

.:omc_..m«._-v:::3,_3_:83:3_on
yosnejsneunjuepan) uadigjewadar aim
ua8apd edoinyg uajuread wouia ul s12p

-UBUIRIA UUDI[PaLl] Saula auul§ w

12ypIpdian uauaqatiiaaeWiay
UIYOSINAP 12p BLIBYD) JIP pun 3ydal
-UYISUIJN Jap BLIRYD-N[) J9p ‘Z1as
-23pumnIn) Wap 151 PUBQIAAUINEL] 13(]

JZLYSANMID FAISNN

"PUBRT WAIASUN Ul
uanery 1p JunEs ASnydasaqydR[E a1p
mj sun I1m uaardedus uapueqia) uIsSAP
W wesuRwen ‘Juliuanel] udRSINA
Wl pun Jeluaner] UdydSINA(] Wil ‘uauaq
LI 19p pung wi parSup ‘UrdIap
138ipue)suala ud 151 pueqiaAuANeL] 13(]

‘uaqa8d nz Sunianuari)
pun U3J[AY NZ JAPURUID WN “A'd UIUIGILT)
19 JOp pung W PURQIIAUINEL] UIP UD
-nexg 8eSus gcp] udepunid IAyR(

Bnyom
-SUQI[ JBM UAUONENIISAWYRUSTY UISIIP
ur SunpEisapy pun Sunzinisiaupn “ual
-UONINZ YOIU UPINP IS "UIQILIVIIA
J1apo yianaodap puejyasinapisO pun uajso
-png ‘uais() wi uajnqadsdungparg uadijrom
-af uap sne uasyefsSarnyoeN pun -sSary
UIP UT UIPINM IUYISINA(] UUON[IN Pl

SNN Y410}



Seite A 26 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

02) Frauenkreis im Bund der Vertriebenen e.V. in Berlin

Die vertriebenen Frauen des Frauenverbandes im BdV e.V. treffen sich
einmal monatlich (immer am 4. Dienstag im Monat), also das nachste Mal
am 27. Juni 2023 von 14 — 16:30 Uhr. Wir setzen uns selbst die Themen
und diskutieren rege dartber. Interessierte Frauen kdnnen gerne dazu
kommen (Anm. der Redaktion: Manner doch auch!?)

Ort: Begegnungsstatte ,,Jahresringe e. V“ Stralsunder Str. Nr. 6 in Berlin-
Mitte Tram 10, U8 Bernauer Str.
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03) Memeler Dampfboot. Die Heimatzeitung aller Memelldnder. 174. Jahrgang.

Rastede, 20. Mai 2023, Nr. 5 - Auszug -

Memeler Bmpﬂtooi

DIE HEIMATZEITUNG ALLER MEMELLANDER

gegr. 1849

174. Jahrgang Rastede, 20. Mai 2022 Nr. 5

Habt lhl‘ es schon vernommen.’ Am Dache sitzt er schon.
Der Storch ist heimgekommen, hiort doch den frohen Ton!
Klapper diklapp, Klapper diklapp,

Klapper nur, Klapper du, Klapper immerzu!

(August Heinrich Hoffmann von Fallersleben)

In dieser Ausgabe Das
* Garten der Partnerstadte + 25 Jahre Soldatenfriedhof
» 40 Jahre Plarrer Moras « Birgarmelstar Vaitkus

» Zugverbindung Memel ~ 190, Geburtstag von FW. Siebert

bis Hoydekrug Memeler Dampfboot

verbindet Landsleute in aller Welt!
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Amtseinfithrung von
Klaipedas/ Memels Biirgermeister A. Vaitkus

H. K. KreRin, A. Vaitkus, U. Jurgsties

m Donnerstag, den 20.04.2023 hatten wir, der Deutsche
Kulturverein Memel, zusammen mit dem Ehrenbiirger der M"a W w
Stadt Klaipeda, Herm Uwe Jurgsties, die Ehre an der Amtsein-
fithrung des neuen Bilrgermeisters Herm Arvydas Vaitkus teilzu- DIE HEIMATZEITUNG ALLER MEMELLANDER
nehmen. Wir (ibermittelten die herzlichsten Gliickwiinsche des

Deutschen Kulturvereins Memel und der Arbeitsgemeinschafi Herausgeber. Arbeitspamenschaf dec Mamalisndkreise & V.
» R o e Kirschbiitenstr, 13, 68542 Heddasheim, Telefon 08203743229

der Memellandkreise und {ibergaben ein Weinpriisent dem neu vormais Sebert, Memet/Qlderturg

= s - . . E-mail fancGa X heim.os, Imemst wwwememeland-a -
gewdhlten Biirgermeister. Wir wilnschen ihm alles erdenklich | 57 memeienetaemnessesien i
Gute, viel Kraft und Erfolg fiir seine Arbeit fiir unsere Heimat- Vel ~ Layout — Druck - Norzand: Kanlar + Bracht Gt & Co. KG, Brombearwey 6,

o ¥ 26160 RastadgerVannbek, Tal. 084 02 /87 47 70, Fex 044 02/3 74 717 28

stadt. H K. 1\."8]3"1 E-mail; info@koaherbracht da, Intamat www. memelsr-damplboot de

Redoktion: Uwe Jurgsties, Kirschblnensiralia 13
53542 Heddasheim, Teleion 0 82 03 / 4 32 29, uwe jurgstiesBgmx.de

Gratulationen: K&hier + Sracht GrbH & Co. KG, Brombesarwag 9,
28180 Rasteda/Wahnbeak, Tel. D44 02 /9747 70, Fax 08402 /57477 28
Emall: infolkoshierbracht. de

Das Meenaler Dampfoooe arscheint manstlich sinmal an |acam 20

Eirzelpreia 4 00 € gl Bezugspreis durch die Post 4800 €

Ausisndsgebine ohne Lufipost 52,80 € ma Liftpost S8.50 €

Ersendungen bitte an den Veriag oder an cle Aadaktion

FoOr unverlangt eingesandta Manuskripta und Bider wird keine Vsrarmwortung
Ghamommen. Die Redattion behlit sich ver, @ngasandte Beitrdge ru kinzen
Einsandeschiuss am 3. joden Mansts (Andenungen veebehaltan)

Arzeigen nur Dbec K3hlar + Bracht GmibH & Co. KG
Geschafisanzeigen kosten die mm-Soatenaede 0,45 € Familienanzaigen 0,35 €
Sucharzaigen 0,20 €

Anzeigensehissstamin 10 Tage vor Erschainen
Gewanr iir die Evvdumung bestimmtar Pibtze kaon nicht Gbemomman wardan
Gerichisstand und Erfillungscrt ist Oldenburg

Bankvarbrdungen: Lancessparcasss du Oldenturg
IBAN DEES 2805 0100 0090 2128 83; SWIFT-BIC SLZODEZDOX

Der Abdruck oder the Waiteneriveitung von Texthaitriigan wxf Bidam st genehm
gungspfichng und badarf enes schrfiichen Antrags an die Redektion MO,
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Wemeler Dampfbook

DIE HEIMATZEITUNG ALLER MEMELLANDER
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Hiemeter Dampfboot

Seite 67

Eroffnung des
Gartens der Partnerstidte

ach iiber zweijhriger Planungs- und Vorbereitungszeit

konnte jetzt der "Garten der Partnerstidte” auf dem BUGA
23-Geldnde im Luisenpark feierlich eréffnet werden. "Der Gar-
ten ist das sichtbare Symbol filr die engen Verbindungen Mann-
heims mit unseren Partnerstdten weltweit und unterstreicht die
hohe Bedeutung internationaler Bezichungen fiir unsere Stadt.
Es freut mich sehr, dass in Mannheim nun ein Ort geschaffen
wurde, an dem die Partnerstidte durch gértnerische Anlagen und
Informationen fiir die Stadtbevilkerung und die Besucher*innen
der BUGA sichtbar und erlebbar sind," betonte Oberbiirgermeis-
ter Dr. Peter Kurz anldsslich der Einweihung.

An den Feierlichkeiten nahmen zahlreiche kommunale
Vertreter*innen aus Mannheims Partnerstidten teil, darun-
ter Berlin Charlottenburg- Wilmersdorf, Bydgoszcz (Polen),
Chisindu (Republik Moldau), Haifa (Israel), Riesa, Swansea
(Vereinigtes Konigreich), Toulon (Frankreich), Windsor (Kana-
da) und Zhenjiang (VR China).

Die Besonderheit dieses Gartens ist, dass er von Beginn an als
internationales Projekt Konzipiert wurde. Die Stadt Mannheim,
der Luisenpark, die Bundesgartenschau-Gesellschaft Mann-
heim 2023 gGmbH und der Firderverein Stidtepartnerschaften
Mannheim e.V. banden dazu die zwdIf Partnerstiddte Mannheims
aktiv in die Vorbereitung und Umsetzung des Gartens ein. Be-
reits im Oktober 2021 hatten Gartenbauexpert®innen aus Mann-
heims Partnerstiidten einen gemeinsamen Planungsentwurf fiir
die Gestaltung des circa 800 Quadratmeter groBen Areals in
einem virtuellen Fachkolloguium ausgearbeitet. Im Sommer

Auf der Weltkugel steht fir Klaipeda ein Eich,

letzten Jahres ging es dann an die praktische giirtnerische Arbeit
zusammen mit jungen Menschen aus den Partnerstidten, Eine
Woche lang arbeiteten dazu junge Teilnehmende aus acht Mann-
heimer Partnerstiddten gemeinsam mit Auszubildenden der Stadt
Mannheim, des Luisenparks und der BUGA 23 ehrenamtlich im
Luisenpark, um den Garten der Partnerstidte gértnerisch vorzu-
bereiten. Heute lddt der Garten die Giiste auf eine Reise durch
Mannheims Partnerstiidte ein. So priisentiert sich jede Partner-
stadt mit von ihnen selbst gestalteten giirtnerischen Anlagen und
bietet weiterfilhrende Infos zur Geschichte der Stidtepartner-
schaften sowie den ausgewihlten Gartenelementen.

Um die Verbundenheit der Stiidte hervorzuheben, pflanzten
Oberbiirgermeister Dr. Kurz, Michael Schnellbach, Geschifts-
fithrer der BUGA 23, Ellen Oswald, Gértnerische Leiterin Lu-
isenpark, Riidiger Finke, Vorsitzende des Fordervereins Stid-
tepartnerschaften, und die Reprisentanten der Partnerstiidte
symbolisch gemeinsam eine Weide im Herzen des Gartens.

"Viele Besucher*innen der BUGA 23 werden diesen Garten
erleben und spiiren, dass sein wichtigstes Kennzeichen der Geist
von Verstindigung und Toleranz ist. Dieser Garten symbolisiert,
wofiir wir alle arbeiten und stehen: er ist ein sichtbares Zeichen
von Frieden, Fretheit und Vélkerverstindigung.” erkliirt BUGA-
Geschiftsfilhrer Michael Schnellbach.

Auch der Forderverein Stidtepartnerschaften hatte eigens filr
den Garten das Stahl-Kunstwerk "Eine Welt" anfertigen lassen,
welches ebenso im Zuge der Erdffnungsveranstaltung einge-
weiht werden konnte und auf besondere Weise die Verbunden-
heit der Partnerstidte Mannheims symbolisiert, Organisiert wur-
de die feierliche Erdffnung durch den stidtischen Fachbereich
Internationales, Europa und Protokoll - in enger Zusammen-
arbeit mit dem Luisenpark und Unterstiitzt durch dic BUGA-
Gesellschaft,
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Wemeter Dampfboot
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Dankbar fiir die
deutsch-litauische Freundschaft

Gedenkveranstaltung und Einbettung auf dem Solda-
tenfriedhof Klaipeda am 22.4.2023

25 Jahre deutsche Kriegsgriberstitte Klaipeda (frither Me-
mel) waren Anlass fiir Vertreter des Volksbundes und befreun-
deter Organisationen in Litauen fiir eine Gedenkveranstaltung,
Dabei wurden neun deutsche Kriegstote eingebettet. 61 weitere
Soldaten sollen in den kommenden Tagen beigesetzt werden.
Seit 27 Jahren gibt es das Kriegsgriberabkommen mit Litauen.

Ob unsere Leben und unser Tod fiir den Frieden und eine neue
Hoffnung waren oder umsonst, das konnen wir nicht sagen.
Thr misst es sagen." — Mit Worten des amerikanischen Schrifl-
stellers Archibald McLeash dankte Volksbund-Generalsekretir
Dirk Backen der Republik Litauen und ihrer Bevilkenung fiir
30 Jahre vertrauensvolle Zusammenarbeit und mahnte zugleich
zum Frieden,

Zum 25-jihrigen Bestehen des litavischen Soldatenfriedhofs
in der Hafenstadt Klaipeda sagte Backen, dass die Einweihung
der weitldufigen Anlage nur durch ,die Bercitschaft Litauens,
Deutschland die Hand zu reichen”, moglich geworden sei. Diese
Freundschaft sei elementar: ,,nicht um zu vergessen und zu ver-
geben, sondern um gemeinsam an die Geschichte zu erinnern,
die uns verbindet und gemeinsam nach einer friedlichen Zukunft
zu streben.*™

Ruhestatte fiir mehr als 1.400 Soldaten

Bei sonnigem Frithlingswetter waren zahlreiche Vertreterinnen
und Vertreter aus Politik, der Zivilgesellschaft, den Streitkrif-
ten Deutschlands und Litauens, der Kirche und vielen Vereinen
Klaipedas auf den mit Kiefern bestandenen Friedhof gekom-
men. Schon im Ersten Weltkrieg hatten hier mehr als 100 Sol-
daten nach den Kémpfen an der Memel ihre letzte Ruhestitte
gefunden.

Bis 1945 wurden etwa 1.300 weitere Soldaten beerdigt — die
meisten waren bei Rilckzugskdmpfen im Herbst 1944 gefallen,
Auch zivile Kriegstote sind hier begraben. Auch Gitana Grigai-
tyté, litauische Botschafierin fiir Sonderaufgaben im Ministe-
rium fiir Auswiirtige Angelegenheiten, und First Sergeant Alan
Lent vom United States Marine Corps waren anwesend.

Von der Sinnlosigkeit des Krieges

Fiir die Deutsche Botschaft begriifite Militdrattach¢ Oberstleut-
nant 1.G.Konstantin Bellini die Giste, ,,Orte wie dieser lassen
uns die Schrecken des Krieges und seine Sinnlosigkeit erahnen®,
sagte der Oberstleutnant im Generalstab. . Es ist traurig, dass die
Lehren, die wir aus den Kriegen des vergangenen Jahrhunderts
gezogen haben, heute nicht erkannt werden.” Bellini dankte dem
Volksbund, dass dieser sich seit Jahrzehnten um Kriegsgriber-
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Dirk Backen

stiitten wie die in Klaipeda kitmmere, — ,,und das nicht nur bei
besonderen Gedenkveranstaltungen.*

Die GroBeltern aus Tauroggen

Generalsekretiir Dirk Backen berichtete in der Gedenkansprache
auch von seinen baltischen Wurzeln. Seine litavische GroSmut-
ter und der deutsche GroBvater hitten vor dem Krieg in Tau-
roggen (heute Tauragé) gelebt. Nach der Flucht vor der Roten
Armee und Kriegsgefangenenschaft sei dic Familie erst 1953
wieder in der Bundesrepublik zusammengekommen. Die Ver-
bundenheit zur litanischen Heimat aber sei geblieben,

Dirk Backen dankte den Anwesenden mit Blick auf die Unter-
stiitzung der Volksbund-Arbeit , fiir diese grofle, warmherzige
Geste des litanischen Volkes™ und sagte: ,.Wir sind dankbar filr
die Gastfreundschaft der Menschen hier im Lande und fiir dic
Maglichkeit, unseren Toten eine letzte Ruhestitte zu geben.“

Graber fir 70 gefallene Soldaten

Bei der anschlieBenden Einbettung, die der evangelische Geist-
liche Mindaugas Zilinskis und der katholische Marine-Militér-
pfarrer Remigijus Monstvilas begleiteten, fanden neun deutsche
Soldaten ihre letzte Ruhestiitte, Weitere 61 ihrer Kameraden, die
alle in den vergangenen Monaten im Nordwesten Litauens und
in der Mitte des Landes gefunden und exhumiert worden waren,
wurden am 25.4.2023 ebenfalls auf der Kriegsgriiberstitte Klai-
peda bestattet.

Viele von ihnen, so Johanna Klier vom Volksbund, seien noch
nicht identifiziert. In dem einen oder anderen Fall ist noch mit
einer Schicksalskldrung zu rechnen, zumal die Umbetter 18 Er-
kennungsmarken gefunden haben.

Angehdrige reisen aus Deutschland an

Zu den Gasten gehdrten auch Sven und Sonja Urban aus der
Nihe von Hamburg. Sie waren eigens zur Gedenkveranstaltung
angereist. Nach der Erforschung der Familiengeschichte und
dank Volksbund-Recherchen hatte Sven Urban erfahren, dass
sein GroBonkel Erwin Urban auf dem Friedhof Klaipeda begra-
ben ist. Gediminas Tiuchta von der Volksbund-Partnerorganisa-
tion ., Kulturwerte Schutzdienst” konnte dem Ehepaar, das sich
von der Gedenkveranstaltung sehr ergriffen zeigte, die ungefih-
re Position des Grabes des Gefreiten Erwin Urban zeigen. Er
war im Marinelazarett Memel am 23. Juni 1941 seinen Verwun-
dungen erlegen. Ebenfalls mit Klaipeda ist die Geschichte der
Briider Stkefeld verbunden. Fiinf fielen im Zweiten Weltkrieg,

Konstantin Bellini

Josef ~ Jupp — als Letzter in der Region Memel. Sein Name ist
im Namenbuch filr Klaipeda verzeichnet.

Opfer sowjetischer Gewalt gedacht
Doch nicht nur auf dem deutschen Soldatenfriedhof legte der
Volksbund einen Kranz nieder an diesem Wochenende. Auf dem
chemaligen Gelinde einer Niederlassung des Geheimdienstes
KGB gedachte Generalsekretir Dirk Backen der Opfer sowje-
tischer Gewalt.
Dort befindet sich heute eine architektonisch sehenswerte Ge-
denkstitte, auf die Lager verzeichnet sind, in denen Hundert-
tausende Litauerinnen und Litauer interniert worden waren und
starben. Im Zentrum steht die Bronzestatue ,.Das Leid" des
Kilnstlers Juozas Genevitius. Sie soll zeigen, dass die Gedanken
unter der Sowjetherrschafi nicht frei waren.
Bis zum Herbst 2023 sollen eine Million Tote des Ersten und
Zweiten Weltkrieges seit 1992 vor allem in Osteuropa ausgebet-
tet sein. Diejenigen, die in Klaipeda zur letzten Ruhe gebettet
werden, gehdren dazu.
Text: Harald John
vom Volksbund Deutsche Kriegsgrdberfiirsorge
Bilder: Erika Kulik

P

Am Dienstag, dem 25.04,2023 wurden die Uberreste von wei-
teren 62 deutschen Soldaten, die withrend der Kimpfe 1944/45
in Litauen gefallen sind, auf dem Soldatenfriedhof in Memel/
Klaipéda beigesetzt. Der Deutsche Kultur Verein Memel war
durch seinen stellv. Vorsitzenden, Herm Stefan Elbert und dem
Mitglied Erika Kulik vertreten, um den Toten ihren Respekt zu
bezeugen. Die Toten mahnen uns zum Frieden,
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Ehrung fiir Pater Reinholdas Moras

Die Gemeinde der lutherischen Kirche in Klaipéda ist klein,
aber aktiv. Und nun wurde der Pater Reinholdas Moras filr
sein 40-jdhriges Wirken geehrt,

Die Annaberger Annalen Ausgabe 16-2008 schreibt: ,Bis
Ende des Zweiten Weltkriegs gab es im Memelland 38 evange-
lisch-lutherische Kirchen. Nach 1945 wurde dieses Kirchennetz
merklich gelichtet: ,sogar 12 Kirchen wurden in der Kriegs- und
Nachkriegszeit vollig zerstort: Karkle (Karkelbeck), vier Kir-
chen in Klaipéda (Memel), Natkidkiai (Nattkischken), Paleidiai
(Palleiten), Piktupénai (Piktuponen), Prickulé (Prokuls), Sma-
lininkai (Schmalleningken), Viedvilé (Wischwill) und Kairiai
(Kairinn) [...] 18 wurden zweckentfremdet: Die Kirchen von
Kintai (Kinten), Kretingalé (Deutsch-Crottingen), Pladkiai
(Plaschken), Rukai (Rucken), Vilkyskiai (Willkischken),
Zukai (Szugken), Dovilai (Dawillen) wurden als Speicher, von
Verdainé (Werden) als Fabrik, von Pagégiai (Pogegen) als Kino,
von Rusné (Russ) als Sporthalle [...] benutzt.22 (22: M. Pur-
vinas u. M. Purviniené: Klaipédos kradto urbanistinés vertybés
(Die stddtischen Werte des Memellandes). In; Lietuvininké
kraStas. Kaunas 1995, S.411. (Angaben sind tibernommen aus
einem Bericht von J. J. Gocentas))*

Die beiden groBen Kirchen in Memel war zum einen St. Ja-
kobus, auch Kirche von Laukininkai genannt, war vor allem die
Kirche der Umlandgemeinde, daher auch der Name wLandkir-
che*, wihrend St. Johannis die Kirche der Stadt war. St. Jakobus
wurde1856 nach dem Entwurf des Architekten F.A. Stiiler nach
einem Brand neugebaut, Ohne Turm, aber mit einem Giebel mit
Lisenen und schmalen neogotischen Titrmchen an der Stirnseite

£ € ' RY) F Op
FAvavrgnd ""'7 1

zur Tilty Str. (Friedrich-Wilhelm-Strafie). Die Kirche wurde im
Krieg beschidigt und 1959 endgiiltig abgerissen. Am Ort der
Kirche wurde spiter das Restaurant "Neptiinas" gebaut.

Die andere groBe Kirche, St. Johannis, am Aschhof, wurde
ebenfalls nach einem Entwurf von F.A. Stiiler Mitte des 19 Jahr-
hunderts gebaut und diente als Kirche fiir die Stadtbevilkerung.
Manch einer der Leser*innen hat dort noch seine Konfirmation
gefeiert, so wie meine Mutter. Oder in St. Jakobus. Die Kirche
wurde nach Kriegsende von der Roten Armee zerstort, zeitwel-
lig stand dort ein Holzbau mit einem Kaufhaus. Der Wieder-
aufbau ist seit einigen Jahren geplant, die Ausgrabungen und
archologischen Untersuchungen laufen, Ebenso wurden bereits
Planungsarbeiten ausgeschricben.

Bereits zu Sowjetzeiten begann die lutherische Gemeinde
sich zu organisieren und sucht nach Méglichkeiten fiir einen
Gottesdienst, Die Annaberger Annalen schreiben: ,, Am 22. Juli
1988 begann die Initiativgruppe von Sajudis in Klaipéda mit der
Herausgabe der Zeitschrift «MaZzoji Lietuva® (Kleinlitauen), in
der schon ab der ersten Nummer der Popularisierung der regi-
onalen Geschichte viel Aufmerksamkeit geschenkt wurde. Man
versuchte, die Aufmerksamkeit der Leser auf den Zustand des
historischen und kulturellen Erbes der Region zu lenken, indem
man auf die traurige Situation der evangelischen Kirchen und
Friedhtfe hinwies. Die Berichte griffen das aktuelle Problem
der Restaurierung und der Sicherung des der Vernichtung preis-
gegebenen Erbes auf. Man forderte, die Kirche von Kretingal
{Deutsch-Crottingen) zu restaurieren und an die Glédubigen zu-
rlickzugeben oder die erst nach dem Krieg zerstdrte Johannes-
kirche.*

Zu Sowjetzeiten hatte Pfarrer Moras Kurtas (Kurt Moor),
geboren 1936 in LaukZemiai (Laukzargen) ab 1978 als Diakon
in Klaipeda begonnen, das Kirchenleben wieder zu verstirken,
was teilweise heimlich geschehen musst. Thm ist es zu verdan-
ken, dass 1990 im chemaligen Pfarrhaus in der Pylimo gatve. 2
(ehemals Aschhéfer Festungswall) neben der ehemaligen St.-Jo-
hannes-Kirche ein Gemeinderaum eingerichtet wurden, in dem
wieder Gottesdienste und Versammlungen stattfinden.
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Nach dem Tod von Moras Kurtas ibernahm sein Sohn, Pfarrer
Reinholdas Moras die Gottesdienste im Jahr 1993. Reinholdas
wurde am 4. Juli 1958 in Karkle in der Familie von Kurt und
Lidija Koods Moras geboren. Seinen Dienst in der Kirche be-
gann er 1981 als Diakon in der Gemeinde Sveksna, Im Jahre
1982 wurde er zum Pfarrer eingeweiht. 1982 wurde er Pfarrer
in Svéksna, spiter in den Pfarrcien Siluté und Lauksargiai. Von
Oktober 1983 bis 1993 diente er in Nordlitauen in den ev.-re-
formierten Gemeinden in BirZai, Papiliai, Svobiskis, Nemunelio
Radviliskis, Panevézys, Kédainiai. Am 24.04,1982 heiratete er
Irma Kaush in Siluté. Er hat eine Tochter Renata, einen Sohn
Robertas und drei Enkelkinder. Die Wiederherstellung der Jo-
hanniskirche hat fiir ihn grofle Bedeutung, fiir ihn und die Ge-
meinde wire ¢s wie cine symbolische Wiederherstellung der
evangelischen Vergangenheit von Klaipéda.

Pfarrer Moras 3. von links.

Am 14. April wurde Pater Reinholdas Moras fiir seinen
40-jdhrigen Dienst in der Kirche geehrt. Die Feier fand im
Klaipéda Museum fiir Kleinlitauen statt und wurde von Herm
Honorkonsul Dr. Ariinas Baublys moderiert. Es war eine sehr
schiine Feier mit vielen Giisten, die zeigt, dass die lutherische
Gemeinde in Klaipéda sehr lebendig ist. Derzeit umfasst die Ge-
meinde 700 Mitglieder, ca. 350 davon aktiv.

Die nichsten Gottesdienste finden jeweils sonntags um
10:00 Uhr statt, ein deutscher Gottesdienst jeweils am zweiten
Sonntag im Monat um 14:30. Daneben gibt es noch Bibelstun-
den, Chorproben und andere Veranstaltungen (siehe auch: http://
klaipeda.lelb.ew/de/?page_id=15). Wiinschen wir viele Besucher.

Christoph Riekert

In der Heimat starb:

Edith Lullies
geb, Schmidt

* 10. Oktober 1932
in Schakunellen

Verstorben in Heydekrug

Beerdigt am 03.Mai 2023
in Jugnaten
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Landsmannschaft Westpreuf3en e. V. Berlin
Brandenburgische Stral3e 24 - Steglitz

12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533, Fax auf Anfrage
<westpreussen-berlin.de>

Postbank Berlin,

IBAN DE26 1001 0010 0001 1991 01 BIC PBNKDEFF

Westpreulischer Gesprac_hskreis,
Ort: jeweils im Restaurant ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6, 10719 Berlin,
S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke

04) Sonnabend (!), 10.06.2023, 15:00 Uhr:
Die 32. WeiRenhdéher Himmelfahrt 2023: Danzig mit Oliva, Zoppot,
Gdingen, Hela u.a.m. - Bericht von Teilnehmern
Mit Diplom-Geograph_ Reinhard M. W. Hanke und Ute Breitsprecher, Karola
und Lothar Schubert, letzterer in Danzig geburtig u.a.

Weitere Termine — in Zukunft sonnabends:
26.08.,14.10.,11.11. und — Termin unter Vorbehalt: 09.12.2023

05) Tagesfahrten: Zurzeit keine Termine! Augenscheinlich besteht kein
Bedarf!? Fur das dritte Quartal bereiten wir jedoch Tagesfahrten mit der
Bahn vor. Interessenten melden sich bitte telefonisch in der
Geschaftsstelle: 030-257 97 533 (Anrufannehmer mit Fernabfrage).

06) Lesungen in der AGOM-Schlesien-Bibliothek

jeweils am 2. Donnerstag im Monat, 16 Uhr,
Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12187 Berlin

08.06.2023 Lothar Briickner: Eisenbahnen in Schlesien

13.07.2023 Dr. Hans W e in e rt: August Borsig, der Lokomotivbauer

14.09.2023 Dr. Hans W e in e rt: Preul3ens Stellung in Deutschland aus der Sicht
Friedrich Il. (des GrolRen) nach den Schlesischen Kriegen

13.10.2023 Dr. Hans W e inert: Der Hohe Dom zu Breslau

09.11.2023 Dr. Hans W e in e rt: Erdmannsdorf im schlesischen Elysium: Schloss, Park,
Kirche, Tiroler Hauser

14.12.2023 Dr. Hans W e inert und weitere Leser: Eine schlesische Weihnachts-
geschichte von Paul Keller
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07) Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Bundesverband e. V.
Mitteilungsblatt 71. Jg., Mai / Juni 2023, Folge 05 / 06 (Auszug)

(Jeichsel-(WMarthe

Mitrcilunagsblatt der Candsmannscharft Weichsel-Warthe
Bundesverband ¢.U. (Posen, INittelpolen, Galizien u. Uolbynien)

LWWwW

71. Jahrgang

Mai / Juni 2023 Folge 05/ 06

»Die Ukraine — ein Land in Europa.*
Bundeskulturtagung der LWW vom 01. und 02. Juli

Unter diesem Arbeitstitel fiihrt die Landsmannschaft Weichsel-Warthe ihre diesjihrige Bundeskulturtagung in
Fulda durch. Nach den Gruliworten der Ehrengiste sind Vortriige vorgesehen, leider waren bis zum Redaktions-
schlubl dieser Ausgabe noch keine definitiven Zusagen der angefragten Referenten vorhanden, eingeplant ist aber
bereits folgendes:

* Die Exhumierung von zivilen und militirischen Kriegsopfern als humanitiire, vélkerverstindigende

Arbeit am Mitmenschen (leider aktuell wie nie) - Tomasz Czabanski (angefragt), Posen/ Poznan

* Berichte unserer polnischen Giste und Mitarbeiter der LWW aus ihrer aktuellen Arbeit.

Erwiinscht ist der Schwerpunkt zur Ukraine

* Kulturabend mit Kulturpreisen, Morgenandacht — Pfarrer Dawid Mendrok,

Leslau/ Wioclawek (angefragt)
Mit der Auswertung und den Schlussworten der Tagungsleitung endet die Bundeskulturtagung.
Einladungen an die Vorsitzenden der LWW-Gliederungen werden rechtzeitig versandt. Der Vorstand bittet dar-
um, den Beitragsverpflichtungen nachzukommen. Interessierte Landsleute kdnnen sich iiber die Mitgliedsgrup-
pen und Einzelmitglieder iiber die Bundesgeschéafisstelle anmelden.
Weitere Interessenten, die keiner unserer Gliederungen angehdren oder kein Einzelmitglied sind. kénnen sich an
uns wenden und die Einladung erhalten, wenn Sie bereit sind, die Kosten fiir Unterkunft. Verpflegung und die
Fahrt selbst zu itbernehmen,
Anfragen beantwortet der Veranstalter, Landsmannschaft Weichsel-Warthe, Bundesverband e.V.. Friedrich-

str.35/ 111, 65185 Wiesbaden, Tel. 0611-379787 (vormittags 8-12) bzw. Fax: 0611-1574972.

Ww

Abschiedstreffen mit Ministerprisident a.D. Bouffier

Auf Initiative der Beauftragten der
Hessischen Landesregierung fiir Hei-
matvertricbene und  Spétaussiedier,
Margarete Ziegler-Raschdorf. konn-
te auf vielfach geduBerte Bitte am
28.2.2023 ¢in Abschicdstreffen mit
Hessens  chemaligem Ministerprési-
denten Volker Bouffier und Vertrete-
rinnen und Vertretern der Landsmann-
schaften und Vertricbenenverbinde
und Spataussiedlern i Theater im
Pariser Hof nahe der Staatskanzlei
stattfinden.

Die Landesbeauftragte betonte in ih-
rer Laudatio: ,, Vertriebenenverbinde
und Landsmannschaften haben Volker
Bouffier viel zu verdanken.

Dies betonte auch der Bundesspre-
cher der Landsmannscheft Weichsel-
Warthe (LWW) in scinen Dankeswor-
ten an den Alt-Ministerpriasidenten.
V. Bouffier hatt¢ in seiner Ansprache
auch die Arbeit der LWW lobend er-
wahnt, als er an den Sprecher gerich-
tet duflerte: ,Eurer Jehrbuch habe ich
heute noch in der Hand gehabt.” Stets
konnte man in den personlichen Be-
gegnungen feststellen, dafl der Minis-
terprasident nicht nur informiert war,
sondern auch Erzeugnisse aus dem
LWW-Bereich durchaus partiell gele-

sen hat, so z, B, lobte er vor Jahren
den hervorragenden Jahresbericht der
LWW.

Das letzte Treffen mit Volker Bouf-
fier fand mit ausgewdhltem Adressa-
tenkreis beim Hessischen Gedenkiag
fiir die Oplfer von Flucht, Verireibung
und Deportation und zentralem Tag
der Heimat des BdV in SchloB Bieb-
rich im September 2021 statt, an dem
damals fur den verhinderten Sprecher
sein Stellvertreter Dr. Lothar Jakobi
teilgenommen hatte. Wegen der zu
diesem Zeitpunkt strengen Corona-
Auflagen, konnten nur wenige Ver-
treterinnen und Vertreter der Heimat-
vertrichbenen und Spataussiedier am
Gedenktag teilnehmen. Die LWW
war auch 2022 zugegen, um sich bei
dem neuen Ministerprisidenten Boris
Rhein vorzustellen.

«Die Hessische Landesregierung hat
die Gedenk- und Kulturarbeit der
Heimarvertriebenen und Spataussied-
ler immer gerne und gut gefardert und
untersuitzt und rut dies auch weiterhin,
Denn wir alle wissen, was das Land
Hessen gerade den Heimatvertrie-
benen zu verdanken hat. Ich schitze
sehr, daf der Bund der Vertriebenen,
aber auch die Landsmannschafien

und Vertriebenenverbinde gan: all-
gemein den Mut finden, neue Wege zu
beschreiten, wm an das Schicksal von
Heimatvertricbenen und Spataussied-
lern zu erinnern. Seien es Digitalpor-
tale, Videas und Podcasts oder auch
digital erfafite Heimatstuben, die man
sich im Internet anschauen kann - all
dies mag dazu beitragen, auch jiinge-
re Generationen auf diesen Teil der
deutschen Geschichte aufmerksam zu
machen", betonte der Mimsterprisi-
dent a. D. Weiterhin machte Volker
Bouffier deutlich, daB auch dber 75
Jahre nach Flucht und Verreibung
das Thema eine groBe gesellschafi-
liche Bedeutung habe und gerade im
Hinblick auf den nun schon seit dber
cinem Jahr andauemden Angriffskricg
von RuBlland auf die Ukraine leider
aktucller sei denn je

Diec Verireterinnen und Vertreter der
Landsmannschaften und Verbinde
nutzten die Gelegenheit des Treffens,
um sich mit dem ehemaligen Minis-
terprasidenten und der Landesbeauf-
tragten uber aktuelle politische The-
men auszutauschen, vor allem aber,
um sich bei Volker Bouffier personlich
flr seinen jahrelangen Einsatz fiir ihre
Interessen herzlich zu bedanken
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A. g) Landsmannschaftliche ostdeutsche
Heimatkreise (Historisches Ostdeutschland und 6stl. Mitteleuropa
Seiten A30-A 35

Heimatkreis Wirsitz

v — E 2
= - Kom hexmatkfasvertrelen. Frank-Rainer Seelert
S Lange Strale 6 27211 Bassum
Tel: 04241-970350 Mobil-Telefon; 0178-6393122 E-Mail: frank seelert@t-online.de

Seniorenhaus Anna-Charlotte
ul. Strzelecka 21, PL 89-340 Biatosliwie Pologne

01) Bild-Bericht zur ,30. Weillenhéher Himmelfahrt, 24. — 31. Juli 2021
- In Arbeit —

02) Bild-Bericht zur ,31. Weillenhdher Himmelfahrt, 21. — 28. Mai 2022
- in Arbeit —

03)_32. WeilRenhdher Himmelfahrt, 17. bis 23. Mai 2023, in Danzig

Mi, 17.05.2023 eigene Anreise nach Danzig

Do, 18.05.2023 Rechtstadt mit Marienkirche und Museen (Artushof,
Rechtstadtisches Rathaus, Uphagenhaus)

Fr, 19.05.2023 Speicher- und Niederstadt, Nationales Maritimes

Museum, Vorstadt mit Nationalmuseum
Sb, 20.05.2023 Gdingen, Oliva
So, 21.05.2023 Schiffsfahrt nach Hela und Zoppot
Mo, 22.05.2023 Vorstadt (mit Museum des Zweiten Weltkriegs),

Di, 23.05.2023 Abreise

Diese Veranstaltung war tberaus erfolgreich. Ein Bericht folgt im nachsten
AWR-837 vom 06. Juli 2023.
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Herzlich Willkommen beim
Heimatkreis Schneidemuhl e.V.

http://www.schneidemuehl.net/vorstand.html

04) Treffen des Heimatkreises Grenzmark
im ,Annchen von Tharau®, Rolandufer 6, 10179 Berlin,
am S-/U-Bahnhof Jannowitzbriicke

Sonnabend, 10. Juni 2023, 14:00 Uhr

Liebe Heimatfreunde und Landsleute,

im Restaurant & Café ,Annchen von Tharau“,

Rolandufer 6 in 10179 Berlin, Tel.: 030 726202070, am U- und S-Bahnhof
Jannowitzbrucke, treffen sich Landsleute zum Gesprach, jeweils sonnabends,
ab 14:00 Uhr, im Jahre 2023 zu folgenden Terminen:

09.09., 09.12.2023

Wer mochte, kann sich auch gerne vorher schon zum Mittagessen hier
einfinden.

Manfred Dosdall, Manchehofer Str. 1A, 15374 Muncheberg, Tel: 033432-71505
mdosdall@freenet.de
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A. h) Vortragsveranstaltungen Seiten A 36 — A 58

01) Westpreulisches Bildungswerk Berlin-Brandenburg

in der Landsmannschaft Westpreul3en e.V., Berlin
Ostdeutscher Hochschulbund Danzig-Westpreuf3en
Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.
www.westpreul3en-berlin.de

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz Postbank Berlin

12167 Berlin IBAN DE 26 1001 0010 0001 1991 01

Fon: 030-257 97 533, Fax: auf Anfrage BIC PBNKDEFF
westpreussenberlin@gmail.com

1. Vors.: Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke; stv. Vors.: Ute Breitsprecher
Schatzmeister: Dieter Kosbab 01. Juni 2023

Ort der Veranstaltung: Hohenzollerndamm 177, 10713 Berlin-Wilmersdorf,
Theatersaal. Fahrverbindung: U-Bahn Fehrbelliner Platz, Buslinien.

336 Montag 05. Juni 2023 18.30 Uhr
Thema Auqust Friedrich Mebes und seine Familie — Ein Beamtenleben in

WestpreuRen und Bromberg im 19.Jahrhundert. (Mit Medien).
Referent Dr. Jurgen W. Schmidt, Berlin

Der preulRische Oberregierungsrat und stellv. Bromberger Regierungsprasident August
Friedrich Mebes (1791-1863) entstammte einer sehr begabten Familie von Juristen,
Theologen, Architekten und Kunstlern. In Berlin geboren, studierte er in Frankfurt/O. Jura,
nahm als freiwilliger Jager und spéaterer Offizier an den Befreiungskriegen gegen Napoleon
teil und beschritt spater die Laufbahn als hoherer preul3ischer Verwaltungsbeamter. Zuerst
in den Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder als Fachmann fur innere Verwaltung
und Steuerfragen tatig, bewahrte er sich gut. Spater setzte man ihn in den erst vor wenigen
Jahrzehnten preufisch gewordenen Regierungsbezirk Bromberg um, wo er sich um die
Hebung der Landwirtschaft, die Steigerung der Leistungsfahigkeit der staatlichen Domanen
und Forsten und allgemein um die Hebung der Steuerkraft des Regierungsbezirks bemiihte.
Hierflr geehrt und auch mit Orden ausgezeichnet, wurde Mebes leider trotzdem nicht, wie
er es mehrfach erhoffte, zum preuRlischen Regierungsprasidenten beférdert. Er starb
deshalb alt und verbittert in Bromberg. Seine Sohne setzten die Familientraditionen
erfolgreich, teilweise gar erfolgreicher als der Vater, in preuf8ischen Staatsdiensten fort.
Insofern ist die Familie Mebes, welche zwar nicht aus Westpreu3en stammte, aber sich hier
gut einlebte und heimisch wurde, ein markantes Beispiel fur die integrative Kraft des
preu3ischen Staates.

Dr. Jurgen W. Schmidt (*5.5.1958 in Weil3enberg/OL) diente als Offizier in NVA und
Bundeswehr. Nach dem Militardienst studierte er Geschichte, Psychologie und
Erziehungswissenschaften in Hagen und promovierte mit einer Arbeit zu den Anfangen des
deutschen militarischen Geheimdienstes. Heute arbeitet er als Buiroleiter in einer
Industrievertretung in Berlin, ist 1. Vorsitzender des Preul3en-Instituts e.V. und Mitglied im
wissenschaftlichen Beirat der polnischen militdrhistorischen Zeitschrift ,Przeglad
Historyczno-Wojskowy*. Er verfasste eine Reihe von Buchern zur Geheimdienstgeschichte,
zuletzt erschienen ist ,Spionage, Chiffren und chemische Kampfstoffe - Aufsatze und
Dokumente zur deutschen Geheimdienstgeschichte® (Berlin 2021)



http://www.westpreussen-berlin.de/

Seite A 49 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

02) Arbeitsgemeinschaft Ostmitteleuropa e.V. Berlin
Mitglied im Dachverband Steglitz-Zehlendorfer Seniorenvereinigungen

Landesarbeitsgemeinschaft Ostkunde im Unterricht e.V.

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, D — 12167 Berlin Tel.: 030/257 97 533 Biro
Konto Nr. IBAN DE 39 www.ostmitteuropa.de
100100100065004109 post@ostmitteleuropa.de
Postbank Berlin
Vorsitzender: Diplom-Geograph Reinhard M. W. Hanke, stv. Vors: Joachim Moeller,
Schatzmeisterin: Angelika Hanske, Ruf: 030-772 13 93
01. Juni 2023

ort: Burgertreff im S-Bahnhof Berlin-Lichterfelde West,

Hans-Sachs-Stral3e 4 D, 12205 Berlin

Fahrverbindungen: S-Bahn, Busse M11, M48, 101 u. 188.

474 Freitag 16. Juni 2023, 19:00 Uhr
Thema Zeitenwenden, Russische Kriegsbegrindungen- und Rechtferti-
gungen im Zeitraum von uUber 100 Jahren 1914, 2014, 2022 im
Kontext der Ukrainischen Frage*. (Mit Medien).
Referent Hanno S c hu | t, Berlin

Auch Uber 9 Monate (November 2022) nach der Eskalationsstufe des seit 2014 andauernden russisch-
ukrainischen Konfliktes bestehen in der deutschen Offentlichkeit immer noch erhebliche Wissensdefizite und
Unklarheiten zu den Ursachen und Motiven des russischen Angriffskrieges gegen den kleinrussischen
Bruderstaat. Nicht nur bei den Heerscharen von Putin - und Russlandverstehern dominieren auch heute noch
einfache Erklarungsmuster fur einen Krieg, dessen komplexe Ursachen sich sogar bis in das XVII. Jahrhundert
zurlickverfolgen lassen. Der Argumentationsschwerpunkt die russischen Kriegsmotive betreffend liegt eben
auch hierzulade bei vielen ,aufgeklarten“ Zeitgenossen nach wie vor beim Narrativ der NATO-Osterweiterung,
der Demilitarisierung sowie der Befreiung der Ukraine vom ,Bazillus“ des Faschismus.

In diesem Desinformationsnarrativ der ehemaligen KGB - Eliten um den russischen Prasidenten W. Putin wird
die grof3e Bedeutung der Ukrainischen Frage* fur das Selbstverstandnis der russischen Eliten und ihrem
angestrebten Zivilisationsprojekt einer ,Russischen Welt* (Pycckun mup) mit den drei tragenden Saulen der
Macht: Autokratie, Orthodoxie und Nation (Volk) bewusst ausgeklammert.

Welche ideengeschichtlichen Motive und philosophischen Vordenker stehen dann aber hinter den zahlreichen
Aussagen des russischen Présidenten, in denen er die Existenz eines unabhangigen ukrainischen Staates mit
historischen Argumenten leugnet und in Frage stellt? So ist es kein Zufall, dass nicht nur die russische
Kriegsfuhrung, sondern auch die russische Besatzungs- und Annexionspolitik in der Ukraine seit 2014
betrachtliche Analogien zur Zeitenwende von 1914 aufweist. Dem ukrainischen Separatismus im damaligen
Osterreichischen Ostgalizien ein Ende zu setzen mit dem Annexionsprojekt ,,Rotrussland®, war dann auch
eines der wichtigsten erklarten Kriegsziele des damaligen russischen Imperiums und die Parallelen zum
aktuellen Projekt ,Neurussland“ in der noch annektierten Ostukraine kommen nicht von ungeféhr. Der
russische Nationalismus, der keine Gleichberechtigung duldet oder verbindliche Rechtsnormen kennt, speiste
sich damals wie heute aus ideengeschichtlichen Quellen, die in der ersten Halfte des XIX. Jahrhunderts ihre
Wurzeln hatten. Im Vortrag sollen diese ideologisch- historischen Triebkrafte und ihre Tréager vor 1914 etwas
genauer vorgestellt werden, denn die gleichen imperialen russischen pan- und neoslawistischen Geister und
Damonen der Vergangenheit (Fjodor M. Dostojewski) beeinflussten die Denkfabriken um den russischen
Prasidenten W. Putin und seiner seit 2005 propagierten Euroasiatischen Konzeption mit dem Grol3en einigen
unteilbaren Russland als Mittelpunkt einer eigenen multipolaren Zivilisationskonzeption nicht unwesentlich.

*Ukrainische Frage: Alle Fragen und Problemstellungen im Zusammenhang mit der Existenz eines
unabhangigen ukrainischen Staates als souveranen Volkerrechtssubjekt

Hanno S ¢ h u | t, geb.1963 in Ost-Berlin, Ingenieurstudium im Bauwesen (Fachrichtung Baustofftechnologie), 1985 -
2006 Arbeit fur verschiedene Baustoffpriflabore und bei der Qualitatssicherung sowie als Geschéftsfihrungsassistent in
Polen und der Ukraine tatig.

Seit 2007 Arbeit bei Geisteswissenschaftlichen Projekten im Osteuropa - Zentrum Berlin der Stiftung KARTA in Warschau
und als Projektkoordinator fiir Jugendprojekte im Volksbund Deutsche Kriegsgraberfiirsorge in Russland und Polen.

Seit 2004 aktives Mitglied in der Deutschen Gesellschaft fur Osteuropakunde e.V. Umfangreiche publizistische - sowie
Ubersetzungstatigkeiten aus der russischen, polnischen und ukrainischen Sprache.
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03) Breslau Stammtisch Berlin

Termine fur 2023 befinden sich in der Abstimmung:

e 14.06.23 Thema?

Termine flr 2023 befinden sich in der Abstimmung:

. 11.01.23 Hochwasser 2007 in Breslau, Vortrag von Marina Seidlitz
. 22.02.23 Neues vom Neptunbrunnen "Gabeljtrge", Vortrag von Dr.
. Tomasz Sielicki

. 22.03.23

. 12.04.23

. 10.05.23

. 14.06.23

. 05.07.23

. 09.08.23

. 13.09.23

. 04.10.23

. 08.09.23

o 13.12.23 Schlesische Weihnachtsfeier

Wo "Eicheneck"
Mahlsdorfer Stral3e 68
12555 Berlin - Treptow-
Kdpenick

Wann Die Treffen finden (in der
Regel) jeden zweiten
Mittwoch des Monats in der
Zeit von 13:00 bis 16:00
Uhr statt. Zu jedem Stammtisch
gibt es einen Vortrag, der ab 14
Uhr gehalten wird. Die Themen
entnehmen Sie bitte der Liste.

Kontakt Marina Seidlitz, Email:
marinaseidlitz@googlemail.com
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Gerhart-Hauptmann-Museum Erkner
Gerhart-Hauptmann-Straf3e 1-2

15537 Erkner

Fon +49 (0)3362 3663

Fax +49 (0)3362 70 00 141
info@hauptmannmuseum.de
Offnungszeiten

Dienstag bis Sonntag 11.00 — 17.00 Uhr
Eintritt

Erwachsene: 2 € pro Person

Schuler, Studenten: 1,50 Euro
Flhrungen: 10 €

Adresse

Gerhart-Hauptmann-Str. 1-2

D-15537 Erkner

Das Museum wird in den nachsten drei Jahren umgestaltet.

Auch wenn wir uns in dieser Zeit mit keiner Ausstellung zu
Gerhart Hauptmann prasentieren kénnen, wollen wir trotzdem
fur Sie da sein, und ab April eine Auswahl von
Veranstaltungen anbieten, die entweder im Birgersaal des
Rathauses oder in der Genezarethkirche stattfinden. Die
Tickets daftir kbnnen Sie, wie gewohnt, bei uns kaufen.

Wir arbeiten im Hintergrund an der Konzeption der neuen
Museumsausstellung und setzen unsere Publikationsreihe fort.
Schauen Sie in nachster Zeit einfach oOfter auf diese
Internetseite, um Uber unsere Angebote informiert zu sein.

https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen



https://www.hauptmannmuseum.de/veranstaltungen
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04) Konzert mit dem Finsterbusch-Trio

Im Burgersaal / Rathaus
Sonnabend, 08.06.2023, 19:00 Uhr

Es werden Werke von Ludwig van Beethoven, Mieczystaw Weinberg und
Johann Sebastian Bachgespielt.

Das Finsterbusch-Trio Berlin wurde im Jahr 1990 von drei Musikern
renommierter Berliner Orchester gegrindet. Andreas Finsterbusch, Christoph
Starke und Christoph Bachmann erarbeiteten sich seitdem ein breites
Spektrum an Streichtrio-Literatur, das heute von der frihen Klassik bis hin zu
Werken zeitgentssischer Komponisten reicht.

Das Streichtrio ist bekannt fir seine aul3ergewohnliche und inspirierende
Programmgestaltung, die dem Publikum ein interessantes Nebeneinander von
alterer und neuer Musik prasentiert.

Eintritt 7 €
Reservierung:

https://www.hauptmannmuseum.de/registrierung/konzert-mit-dem-
finsterbusch-trio


https://www.hauptmannmuseum.de/registrierung/konzert-mit-dem-finsterbusch-trio
https://www.hauptmannmuseum.de/registrierung/konzert-mit-dem-finsterbusch-trio
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05) Wanderkino im Garten — Stumme Filme und Musik 2023

Sonnabend, 17.06.2023, 22:00 Uhr

Im Heimatmuseum / Achtung! Terminverschiebung!

Einlass ab 20.30 Uhr

Das Wanderkino zeigt Stummfilme, die fur die Filmgeschichte mal3gebliche Bedeutung
haben: Sowohl Slapstick-Komédien, Monumentalfilme, wie auch Independent-, Avantgarde-
und Experimentalfilme. Alle Filme werden live mit Violine und Klavier begleitet.

Ein Oldtimer-Feuerwehrfahrzeug (Magirus Deutz 1969) integriert die gesamte Kino-, Ton-
und Lichttechnik. So wird der Garten des Museums in ein Freiluft-Kino verwandelt, und es
wird eine Atmosphéare geschaffen, die an die Pionierzeiten des Kinos erinnert.

Gezeigt werden die folgenden Filme.

Easy Street (1917) von Charlie Chaplin

Paris schlaft(1925) vonRené Clair

Flitterwochen im Fertighaus (1920) von Buster Keaton

Eintritt 7 €
Reservierung:

https://www.hauptmannmuseum.de/registrierung/konzert-mit-dem-
finsterbusch-trio


https://www.hauptmannmuseum.de/registrierung/konzert-mit-dem-finsterbusch-trio
https://www.hauptmannmuseum.de/registrierung/konzert-mit-dem-finsterbusch-trio
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utp@utp.berlin ﬁ
fleck.boguslaw@utp.berlin I mobil: +49 176 83 17 16 09

hanna.jakob@utp.berlin

barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin

www.UTP.berlin

HU, Unter der Linden 6, freitags um 18:00 Uhr
Leitthema: Der Neue Humanismus

06) Ukraine in der Europaischen Union. Drei Sichtweisen.

Vortrag von Dr. Olaf Kuhl...
Moderation: Cornelis Ochman

Freitag, 16. Juni 2023

Mit herzlichen GriufR3en,
Der Programmbeirat der UDG

DEUTSON | POLSXOD * Die Beauftragte der Bundesregierung
POILNISOHTE | NIEMIECKA fir Kultur und Medien
VISSENSCHARTS | FUNDACA

STFTUNG | NA RZECT NALKY


mailto:utp@utp.berlin
mailto:fleck.boguslaw@utp.berlin
mailto:hanna.jakob@utp.berlin
mailto:barbara.czechmeszynska-skowron@utp.berlin
http://www.utp.berlin/
https://www.facebook.com/PolskiUniwersytetTrzechPokolenwBerlinie/?fref=ts
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PreuBische Gesellschaft Berlin-Brandenburg e.V.
(HILTON Hotel)

Mohrenstral3e30

10117 Berlin
030/20230 2941
030/20230 2942 ( Fax)
0160/ 721 83 89
WWW.preussen.org

07) Leider zurzeit keine Veranstaltung



Seite A 54 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

Landesgeschichtliche Vereinigung

fur die Mark Brandenburg e.V.
(gegr. 1884)

Dr. Peter Bahl
Landesgeschichtliche Vereinigung

fur die Mark Brandenburg e.V.

- Vorsitzender -

Gurlittstr. 5

12169 Berlin

Tel. (030) 753 99 98

bahl_peter@yahoo.de

www.geschichte-brandenburg.de

Bibliothekskatalog: https://Igv.vufind.net/Igv/

Spenden zur Unterstitzung unserer Arbeit erbitten wir auf unser Konto

bei der Postbank Berlin (IBAN = DE24 1001 0010 0045 7101 09, BIC = PBNKDEFF).

08) Siehe Fachtagungen im Teil B


mailto:bahl_peter@yahoo.de
http://www.geschichte-brandenburg.de/
https://lgv.vufind.net/lgv/
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Verein flur die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865
c/o Zentral- und Landesbhibliothek Berlin

Verein fur die Geschichte Berlins, gegr. 1865
Neuer Marstall

SchloRplatz 7

1.Hof

10178 Berlin

Telefon: 030-90226449
E-Mail: info@diegeschichteberlins.de

Vertreten durch den Vorsitzenden:
Dr. Manfred Uhlitz

www.diegeschichteberlins.de
info@diegeschichteberlins.de

Ab dem 1.1.2016 gilt die neue Kontoverbindung bei der Berliner Sparkasse

IBAN DEO6 1005 0000 0190 4487 76
BIC BELADEBEXXX

09) Willy Pragher - Weltstadt am Abgrund, Berlin in Fotografien 1926 - 1939

Buchvorstellung und Bildvortrag

Donnerstag, 01. Juni 2023, 19:00 Uhr

Kleiner Saulensaal (Erdgeschoss) der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 10178
Berlin, Breite Stral3e 36

"Willy Pragher - Weltstadt am Abgrund, Berlin in Fotografien 1926 - 1939",
Buchvorstellung und Bildvortrag des Autors Lothar Semmel, Leiter des digitalen
Fotoarchivs des Vereins fur die Geschichte Berlins e.V., gegr. 1865.

Nie war Berlin zerrissener als in den 1920er- und 1930er-Jahren. Die Fotografien Willy
Praghers zeigen die Hauptstadt von den wilden Zwanzigern bis zum Zweiten Weltkrieg als

Metropole

zwischen Glanz und Absturz. Pragher blickt aus oft ungewdhnlicher Perspektive auf das fur

uns heute teilweise nicht mehr bekannte Stadtbild ebenso wie auf den Alltag der Berliner.

Lothar Semmel fuhrt in Leben und Werk des bedeutenden Fotografen Willy Pragher ein und

kommentiert die gezeigten Fotografien.


mailto:info@diegeschichteberlins.de
mailto:info@diegeschichteberlins.de
mailto:info@diegeschichteberlins.de
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10) Das Kaufhaus Rudolph Herzog in der Mitte der Spreeinsel 1839-1949

Diavortrag

Eine Veranstaltung vom Freundeskreis Nicolaihaus in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Stiftung Denkmalschutz und dem Birgerforum Berlin e.V.

Mittwoch, 07. Juni 2023, 19:00 Uhr
Nicolaihaus, 10178 Berlin, Briiderstraf3e 13

Dr. Benedikt Goebel, ausgewiesener Kenner unserer Stadt und besonders des alten
Berlin, hélt einen bebilderten Vortrag zum Thema »Das Kaufhaus Rudolph Hertzog in der
Mitte der Spreeinsel 1839-1949«.

Anmeldung bitte bis zum 31.05.2023 unter d-beuermann@web.de oder telefonisch unter
030/ 54 84 03 20 oder 0177/ 725 37 02

» Um Anmeldung wird gebeten.

11) Spandau — die heimliche Hauptstadt des Havellandes

Bebilderter Vortrag

L~Spandau — die heimliche Hauptstadt des Havellandes®, ein bebilderter Vortrag von Dr.
Urte Evert, Leiterin des Stadtgeschichtliches Museums Spandau.

Mittwoch, 14. Juni 2023, 19:00 Uhr
Berlin-Saal der Zentral- und Landesbibliothek Berlin, 10178 Berlin, Breite Stral3e 36

Ein Jahr vor der Eingemeindung Spandaus in die Stadt- und Einheitsgemeinde Grol3-Berlin
wehrten sich insbesondere Spandauer Politiker und Magistratsmitglieder vehement gegen
die  Vereinnahmung ihrer florierenden  Stadt. Aus der aul3erordentlichen
Generalversammlung des Wahlvereins der Spandauer SPD vom 26. Juli 1919 erging der
Ausruf ,Spandau passt seiner ganzen Konstruktion nach viel eher zum Kreise
Osthavelland!* Auch nach der Eingemeindung blieb die Hinwendung zum Havelland
intensiv, bis die Mauer den Kontakt brutal beschnitt. Seit 1990 ist die Beziehung zwischen
Spandau und Brandenburg wieder dynamisch und lebendig. Im Vortrag wird die historische
mit der gegenwartigen Entwicklung gespiegelt und zur Diskussion gestellt. Gaste
willkommen!

Siehe auch: llona Wuschiqg im Gesprach mit Urte Evert - Audiobeitrag in unserer
Mediathek

https://www.diegeschichteberlins.de/verein/mediathek/1063-spandau-die-heimliche-
hauptstadt-des-havellandes.html


mailto:d-beuermann@web.de
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/veranstaltungen/350-hinweise.html
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/mediathek/1063-spandau-die-heimliche-hauptstadt-des-havellandes.html
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/mediathek/1063-spandau-die-heimliche-hauptstadt-des-havellandes.html
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/mediathek/1063-spandau-die-heimliche-hauptstadt-des-havellandes.html
https://www.diegeschichteberlins.de/verein/mediathek/1063-spandau-die-heimliche-hauptstadt-des-havellandes.html
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Literaturhaus Berlin
Fasanenstralle 23

10719 Berlin

+49 (0)30 887 286 0
info@literaturhaus-berlin.de

12) »Literaturstadt Berlin« #4: Wie frei ist die freie Literaturszene Berlins?

Podiumsdiskussion
Montag, 26.6.2023, 18:00 Uhr
Eintritt frei

Podiumsdiskussion mit Wibke Behrens, Robbin Juhnke, Delphine de Stoutz &
Martin Jankowski. Eine Veranstaltung der Berliner Literaturkonferenz.
Veranstaltungsort: NOVILLA.

Berlin ist durch seine vielfaltige kulturelle Off-Szene seit Jahrzehnten ein Magnet fur
Berliner*innen wie Besucher*innen aus aller Welt. Als eine der wichtigsten Literaturstadte
Europas beherbergt Berlin rund 150 Verlage und besitzt gro3e Anziehungskraft fur
internationale Autor*innen, Ubersetzer*innen und Literaturfans.

Berlins freie Szene ist Entwicklungslabor kinftiger Literaturen: Lesereihen und -bihnen,
Literaturvereine, Literaturhduser sowie zahlreiche, oft ehrenamtlich tatige
Veranstalter*innen sorgen fur ein weltweit einmaliges, intellektuell anregendes Klima, in
dem sich der literarische Nachwuchs und neue Veranstaltungsformate entwickeln. Die
freie Literaturszene Berlins ist vielsprachig, dynamisch und trifft auf ein neugieriges
Publikum in offenen Raumen der Begegnung.

Doch die Stadt hat sich verandert. Kultur wird mehr und mehr allein im Zusammenhang
mit profitabler Wirtschaft gedacht. Gentrifizierung und Preissteigerungen beenden
bisherige Veranstaltungsmadglichkeiten, Raume fur Kreativitat verschwinden. Politik und
Verwaltung haben mit ihrer Kulturforderung zwar fur Erhaltung der knappen Ressourcen
gesorgt, kulturpolitische Verwaltungsstrukturen und Forderinstrumente werden jedoch
nicht an die Problemlagen der Gegenwart angepasst. Projekt- und Elitenférderung
erreichen die freie Szene in der Breite namlich mitnichten. Langjéhrig tatige Akteur*innen
werden gezwungen, mit dem kommerziellen Berliner Eventmarkt zu konkurrieren. Die
fruchtbare Vielfalt des Berliner Literaturlebens, mit dem die Politik der Stadt sich in
Sonntagsreden so gerne schmiuckt, ist an seiner Basis bedroht.


mailto:info@literaturhaus-berlin.de
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Wie frei ist also die freie Literaturszene? fragen die Moderatorinnen Natascha Freundel
und Anne-Dore Krohn (rbb Kultur) ihre Panelisten. Es diskutieren:

Robbin Juhnke (Kulturpolitischer Sprecher der CDU Berlin)

Wibke Behrens (SPD-Fachausschuss Kulturpolitik, Kulturpolitische Gesellschaft)
Delphine de Stoutz (Netzwerk freie Literaturszene Berlin)

Martin Jankowski (Berliner Literarische Aktion).

Erganzt um Keynotes von Alexander Graeff (Sprecher der Berliner Literaturkonferenz,
Brotfabrik Berlin) und Janina Benduski (Landesverband freie darstellende Kiinste Berlin).

Veranstaltungsort: NOVILLA (Hasselwerderstral3e 22, 12439 Berlin)

Die Veranstaltung findet open air im Garten der NOVILLA statt, bei schlechtem Wetter im
Saal. Es gibt ein Imbiss- und Getrankeangebot. Einlass ist ab 17 Uhr.

Anfahrt: Die NOVILLA liegt direkt an der Spree, ca. 10 Minuten vom Ostkreuz und der
S/U-Bahnhaltestelle Neukdlln. Mit S9, S8, S85, S45, S46, S47 (bis Bahnhof Schoneweide,
dann 8 Minuten laufen) oder mit dem Bus 165 bis Hasselwerder Stral3e, dann 3 Minuten
laufen. Oder Stralenbahn 27, 63, 67 (bis FirlstraR3e, dann 3 Minuten zu Ful3). Oder mit
dem Fahrrad die Spree entlang bis zur Kaisersteg-Bricke.
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Literarisches Colloguium Berlin

Am Sandwerder 5
D-14109 Berlin

Tel.: +49 (0) 30 - 816 996-0
Fax: +49 (0) 30 - 816 996-19
mail@Icb.de

13) Studio LCB: Jens Balzer und Joshua Grol3

No Limit: Die Neunziger Jahre

Gesprachspartnerin: Sandra Kegel
Moderation: Katharina Teutsch

Donnerstag, 22.06.2023, 19:30 Uhr

~Wahnsinn! Freiheit! Wahnsinn!“ So lauten die ersten Zeilen des neuen Buchs von Jens
Balzer. Der Kulturjournalist hat bereits Blicher Uber den politischen Geist und die
Popularkultur der Siebziger und Achtziger geschrieben. Nun lasst er mit »No Limit«
(Rowohlt, 2023) das Jahrzehnt der Neunziger mit dem historisierenden Blick folgen. Und
das ist insofern erstaunlich, als man in den Neunzigern noch glaubte, an das Ende der
Geschichte gekommen zu sein (Francis Fukuyama). Die Welt hatte auch noch keine
Selbstverdoppelung im Internet zu bewaltigen. Dafur bekam sie mit den Jugoslawienkriegen
neue Krisenherde. Aber auch neue Abenteuerspielplatze taten sich in den Ruinen des
Sozialismus auf — zum Beispiel mit Gro3stadten wie Berlin.

Auch die deutschsprachige Literatur der neunziger Jahre steht unter dem Einfluss eines
Zeitgeistes, dem das Studio LCB mit der Literaturkritikerin Sandra Kegel (FAZ) und dem
Autor Joshua Grof3 nachspuren will. Joshua Grof3, Jahrgang 1989, war mit seinem Roman
»Prana Extrem« (Matthes & Seitz, 2022) fir den Preis der Leipziger Buchmesse nominiert
und gehort einer Autorengeneration an, die ,Popliteratur” und ,Frauleinwunder” hinter sich
lasst und neue Formen der kritischen Aneignung, aber auch neue Formen der
gesellschaftlichen Affirmation im digitalen Schreibalter entwickelt.
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Topographie des Terrors
Niederkirchnerstral3e 8, 10963 Berlin-Kreuzberg
Info@topographie.de

www.topographie.de

Ruf: 030-254 509-0, Fax: 030-254-09-99

14) Raul Hilberg: Die Vernichtung der europaischen Juden

Buchpréasentation

Dienstag, 06. Juni 2023, 19:00 Uhr

Vor etwa 60 Jahren wurde die weltweit erste Gesamtdarstellung des Holocaust in den USA
veroffentlicht, verfasst von dem Politikwissenschaftler und Historiker Raul Hilberg. Erst 1982
wurde das bahnbrechende Werk ins Deutsche Ubersetzt. Mit ,Kuhle und Prazision, die den
grof’en Chronisten auszeichnen® (Siddeutsche Zeitung), weist Hilberg die Verwicklung und
Beteiligung der FUhrungseliten in Staatsverwaltung, Industrie und Wehrmacht nach. Hilberg,
der sein Werk sein Leben lang erganzt und aktualisiert hat, galt als der wohl beste Kenner
der Quellen. Die Vernichtung der europaischen Juden ist zum Standardwerk geworden und
hat Hilberg international bekannt gemacht.

Die im Juni 2023 erscheinende Neuausgabe, die Teil der Initiative ,Wissen, Erinnern,
Fragen“ des S. Fischer Verlags ist, enthédlt neue Kapitel, die bisher noch nie auf Deutsch
erschienen sind und aus der letzten englischsprachigen Ausgabe vor Hilbergs Tod
stammen. Anlasslich der Neuausgabe hat René Schlott ein einleitendes Vorwort verfasst.
Das Nachwort stammt von Christian Seeger, dem Ubersetzer der Originalausgabe.

René Schlott ist assoziierter Wissenschaftler am Leibniz-Zentrum flr Zeithistorische
Forschung Potsdam. Er absolvierte ein Studium der Geschichte, Politik und Publizistik in
Berlin und Genf. Er hat zahlreiche Publikationen zu Raul Hilberg vorgelegt, darunter Raul
Hilberg, Anatomie des Holocaust. Essays und Erinnerungen (2016, hg. mit Walter Pehle),
Raul Hilberg und die Holocaust-Historiographie (2019, Hg.) und der Aufsatz Autor, Kritiker
und Aufklarer. Raul Hilberg in den deutschen Vergangenheits-debatten (2021).

Lena Brickner ist Schauspielstudentin an der Universitét der Kiinste Berlin.

Stefanie Schiler-Springorum ist Professorin an der Technischen Universitat Berlin und
Leiterin des Zentrums fur Antisemitismusforschung.

Buchprésentation

Préasentation der Buchneuausgabe und Lesung mit Dr. René Schlott, Potsdam, und Lena
Briickner, Berlin

Moderation

Prof. Dr. Stefanie Schiler-Springorum, Berlin
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15) Die echten falschen ,Hitler-Tagebucher®. Kritische Dokumentation eines
geschichtsrevisionistischen Rehabilitierungsversuchs

Buchprasentation
John Goetz, Dr. Heike B. Gortemaker, Prof. Dr. Hajo Funke (alle Berlin)
Moderation: Prof. Dr. Gideon Botsch (MMZ, Potsdam)

Dienstag, 13. Juni 2023, 19:00 Uhr

Gemeinsam mit Moses Mendelssohn Zentrum flr europaisch-judische Studien, Marz
Verlag,

Reihe Rechtsextremismus in Vergangenheit und Gegenwart

Am 25. April 1983 kiundigte das Wochenmagazin Stern an, im Besitz der geheimen
Tagebucher Adolf Hitlers zu sein. Was dann folgte, gilt als der gro3te Presseskandal der
bundesdeutschen Geschichte: Die Tageblcher erwiesen sich als Falschung. Jahrelang
hatte der Kunstféalscher Konrad Kujau den Stern-Redakteur Gerd Heidemann mit seinen
Nachahmungen versorgt. Lange glaubte man, dass Konrad Kujau allein gehandelt hat.
Neue Erkenntnisse legen jedoch nahe, dass er inmitten eines Netzwerks aus Alt- und
Neonazis agierte. Ihr Ziel war die Rehabilitierung Hitlers. Die gefalschten Tagebucher sollten
Hitler entlasten und ihn von der Verantwortung des Holocaust freisprechen. Durch profunde
Recherche konnte nun das gesamte Manuskript rekonstruiert und transkribiert werden.
Herausgeber des Buchs Die echten falschen ,Hitler-Tagebiicher (2023) ist John Goetz, der
mafgeblich an der Rekonstruktion der ,Tageblcher” beteiligt war. Heike B. Gortemaker
beleuchtet Konrad Kujau und die Umdeutung Hitlers. Hajo Funke verfasste die historisch-
politischen Einordnungen.

John Goetz ist Journalist, Filmemacher und Buchautor. Er war unter anderem als
Recherche-Redakteur beim NDR tétig. Sein Film Snowden’s Great Escape wurde 2015 von
der Deutschen Fernsehakademie als bester Dokumentarfilm ausgezeichnet.

Heike B. Gortemaker ist Historikerin. Zu ihren Buchern gehdren Ein deutsches Leben. Die
Geschichte der Margret Boveri (2005), Eva Braun. Leben mit Hitler (2010) sowie Hitlers
Hofstaat. Der innere Kreis im Dritten Reich und danach (2019).

Hajo Funke lehrte von 1993 bis zu seiner Emeritierung 2010 am Otto-Suhr-Institut far
Politikwissenschaft der Freien Universitat Berlin. Zu seinen neueren Publikationen z&hlt Der
Kampf um die Erinnerung. Hitlers Erlésungswahn und seine Opfer (2019).
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16) Die Hohenzollern und die Nazis. Geschichte einer Kollaboration

Buchprasentation und Gespréach
Dr. Stephan Malinowski, Edinburgh, und Dr. Marcus Funck, Berlin
Dienstag, 20. Juni 2023, 19:00 Uhr

In seinem Buch Die Hohenzollern und die Nazis. Geschichte einer Kollaboration (2021)
erzahlt Stephan Malinowski die Geschichte der Entstehung der Kollaboration zwischen
verschiedenen Teilen und Milieus der republikfeindlichen Rechten aus der Perspektive der
Familie Hohenzollern. Bis zu ihrem Sturz im November 1918 gehdrte sie zu den machtigsten
Familien Europas. Der Autor spannt den Bogen Uber drei Generationen, von 1918 bis in die
Gegenwart. Er beleuchtet das Agieren der politisch relevanten Mitglieder der Familie
innerhalb des republikfeindlichen Milieus, ihr Verhaltnis zur NS-Bewegung, ihre
Arrangements mit dem NS-Staat und ihre Versuche seit 1945, der bundesrepublikanischen
Offentlichkeit eine eigene Version ihrer Geschichte zu erzahlen. Im Podiumsgesprach wird
auch erdortert, warum die Debatte um die Entschadigungsforderungen der Hohenzollern in
den letzten Jahren so viel 6ffentliche Beteiligung hervorgerufen hat.

Stephan Malinowski unterrichtet europaische Geschichte an der University of Edinburgh.
Sein Buch Vom Koénig zum Fiuhrer. Sozialer Niedergang und politische Radikalisierung im
deutschen Adel zwischen Kaiserreich und NS-Staat (2003, 3. durchges. Aufl. 2022) wurde
mit dem Hans-Rosenberg-Preis ausgezeichnet. Sein ,Gutachten zum politischen Verhalten
des ehemaligen Kronprinzen (Wilhelm Prinz von Preuf3en, 1882—-1951)“ das er 2014 im
Auftrag des Landes Brandenburg erstellte, spielte in der Diskussion um die von den
Hohenzollern geltend gemachten Restitutionsanspriiche eine wichtige Rolle. Fir seine
Monographie Die Hohenzollern und die Nazis erhielt Malinowski den Deutschen
Sachbuchpreis 2022.

Marcus Funck ist wissenschaftlicher Mitarbeiter am Zentrum fur Antisemitismusforschung
der Technischen Universitat Berlin.

17) Haftorte des Geheimen Staatspolizeiamts in Berlin. Columbia-Haus und
Zellengefangnis Lehrter Stral3e

Vortrdge Dr. Karoline Georg und Dr. Petra Behrens, beide Berlin
Moderation: Dr. Claudia Steur, Berlin

Dienstag, 27. Juni 2023, 19:00 Uhr

Weitere Informationen in Kiirze
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Andrea Seehausen

Biro- und Innenleitung
Brandenburg-Preufl3en Museum
Eichenallee 7a

16818 Wustrau

Tel. 033925-70798

Fax 033925-70799
museum@bpm-wustrau.de
www.brandenburg-preussen-museum.de
Brandenburg-Preuf3en Museum
Ehrhardt-Bodecker-Stiftung

Stifter: Ehrhardt Boédecker (1925-2016)
Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach

18) ,\Was ist der Ruhm der ,Times' gegen die zivilisatorische Aufgabe des
Ruppiner Bilderbogens?* Vortrag

Sonntag, 11. Juni 2023, 15:00 Uhr

Einladung #BPMVortragsreihe
Brandenburg-Preul3en Museum Wustrau

Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde,
liebe Interessierte,

wir laden Sie herzlich zum ersten Vortrag diesen Jahres ins Brandenburg-
Preuf3en Museum ein:

Am Sonntag, den 11. Juni um 15.00 Uhr macht Dr. Irina Rockel mit ihrem
Vortrag ,,Was ist der Ruhm der ,Times‘ gegen die zivilisatorische
Aufgabe des Ruppiner Bilderbogens?‘“ den Auftakt im neuen
Veranstaltungsgebaude des Museums.

In der Begleitveranstaltung zur aktuellen Ausstellung ,Bilderwelt -
Weltbilder®, in der deutsche und franzdsische Bilderbogen aus der
Sammlung Dietrich Hecht préasentiert werden, gibt die Historikerin Dr. Irina
Rockel Einblicke in die drei Verlage Neuruppins, die die Stadt bis heute als
Bilderbogen-Zentrum Europas definieren.

Gleich drei Firmen produzierten im Neuruppin des 19. Jahrhunderts die
damals bekannten, heute begehrten lithografischen Blatter, die die Kaufer
Uber Alltag, Klatsch und Weltgeschehen informierten. lhre Popularitét
erhielten die schon kolorierten Blatter durch die Vielzahl der Themen und den
preiswerten Verkauf — in einer Welt, die noch von Leseunkundigkeit und
kaum nennenswerten Medien gepragt war. Auf der Grundlage der Erfindung
des Steindrucks durch Alois Senefelder (1797) erzahlten die Drei-Pfennig-
Einblattdrucke fur Jung und Alt, fir Grof3 und Klein Geschichten aus der Welt
,da draullen®. Erwachsene erfuhren zeitversetzt von den bedeutenden
Ereignissen wie Kriegen, koniglichen Hochzeiten oder Katastrophen; sie



http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
https://te00e3f7a.emailsys1a.net/c/8/6734987/7600/0/67782648/3040/575974/27f66476d3.html
https://te00e3f7a.emailsys1a.net/c/8/6734987/7600/0/67782648/3040/575974/27f66476d3.html
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konnten aber auch das aufkommende Theater in den bekanntesten Stiicken
wie Carl Maria von Webers ,Freischitz“ nachbauen und nachspielen. Wie
Uber kein anderes Medium pragen Abbildungen zum franzésischen Kaiser
Napoleon oder dem russischen Alexander Il. bis heute unser Bild von ihnen.
Schulkinder lernten mit Abbildungen aus der Natur Vogel, einheimische und
exotische Tiere und Pflanzen sowie das Alphabet kennen, beschéftigten sich
mit dem Bau von Papier-Ritterburgen, Aufstellbogen, Anziehpuppen oder
Ziehfiguren.

Dr. Irina Rockel, geb. 1953, Sekretarin, Archivarin und promovierte Diplom-
Historikerin zum Thema ,Wilhelm Gentz‘. Uber drei Jahrzehnte ihres
Berufslebens war sie als Archivarin (Berlin, Neuruppin, Hamburg) bzw.
Museumsdirektorin  (Neuruppin) tatig, woraus zahlreiche Kkultur- und
regionalgeschichtliche Beitrage entstanden. Sie hat sich viele Jahre intensiv
mit den Neuruppiner Bilderbogen beschaftigt und dazu auch verschiedene
Publikationen veroffentlicht.

Ihr Hauptaugenmerk aber liegt auf dem Verfassen von Biografien und
Lebensbildern von Ruppiner (Luise Hensel, Hans Joachim von Zieten) und
Neuruppiner Personlichkeiten (Alexander Gentz, Karl Friedrich Schinkel, Eva
Strittmatter). Zur Familiengeschichte Alexander und Wilhelm Gentz' legte sie
zahlreiche Publikationen vor.

Wir bitten Sie um Ihre Anmeldung per Mail an museum@bpm-wustrau.de
oder telefonisch 033925—70 798. Die Kosten fur die Teilnahme an der
Veranstaltung betragen 5 Euro (inkl. Museumsbesuch).

Wir freuen uns darauf, Sie zum Vortrag bei uns im Museum begrti3en zu
dirfen!

Ihr Brandenburg-Preul3en Museum

Brandenburg-Preufl3en Museum
Eichenallee 7a
16818 Wustrau

Telefon 033925-70798
Fax 033925-70799

museum@bpm-wustrau.de
www.bpm-wustrau.de
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Deutsch-Rumaénische Gesellschaft

Jour Fixe

18) Entdeckungen im Land der Baren und Kettensagen

Ein Spaziergang auf der Suche nach urspriinglichen Waldern, alter Heimat
und denen, die beides kaputtmachen wollen

Donnerstag, den 08. Juni 2023 um 19 Uhr
im Restaurant ,Charlottchen®, Droysenstr. 1, 10629 Berlin
(S Charlottenburg / U Wilmersdorfer Stral3e)

Rumanien gilt als Land der Wélder, obwohl es mit etwa 25% bewaldeter
Flache unter dem EU-Durchschnitt liegt. ,Der Rumane” bezeichnet sich
traditionell gerne als ,Bruder des Waldes® (frate cu codrul), dabei behandeln
allzu viele Wald und Natur eher stiefbriiderlich. Ruméanien gibt sich gerne
(hyper)patriotisch — verscherbelt, zerschreddert und verheizt aber in groRem
Stil seine noch intakten Walder.

Diesen und weiteren Paradoxa seines schrecklich netten Heimatlandes
versucht Hans Hedrich auf den Grund zu gehen, indem er der Spur des
(illegalen) Holzes aus dem Karpaten-Urwald ins Grol3sdgewerk einer
Osterreichischen Firma folgt — und entdeckt dabei zuféllig, dass Rumanien
der Mittelpunkt der Welt ist.

Referent: Hans Hedrich 1971 in Schal3burg / Sighisoara geboren, 1990
frohlich ausgewandert, in Minchen ab 1995 Dokumentarfiimhandwerk und
Politikwissenschaft gelernt, 2002 HiWi-Jobs im Ungarischen Institut
Minchen, 2003 Praktikum bei der EU-Kommission, 2004 Aufbaustudium in
Ungarn, 2005 frohlich in die alte Heimat zurtickgekehrt — und letzteres nicht
bereut.

Seither als engagierter Umwelt- und Burgerrechtsaktivist, Organisator fur
Fernsehreportagen, Fahrradbastler und streitbarer Facebook-Kommentierer
tatig.

Zukunftsplane: Organisation eines Europaischen Friedenskongresses und
eine Fahrradreise von Siebenblrgen nach Senegal.

Moderation: Janka Vogel, DRG
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A. i) Ausstellungen usw. in Berlin und Umland Seiten A59 -A 73

Kommunale Galerie Berlin
Hohenzollerndamm 176
10713 Berlin

Kontakt

t 030 | 9029 167 04 (Galerie)
t 030 | 9029 167 09 (Artothek)
t 030 | 9029 167 12 (Atelier)

f 030 | 9029 167 05

info[atlkommunalegalerie-berlin.de

Leitung: Elke von der Lieth

t 030 | 9029 24100
f 030 | 9029 16705

Die Galerie ist eine Einrichtung des Bezirksamtes Charlottenburg-Wilmersdorf,
Fachbereich Kultur.

Offnungszeiten Kommunale Galerie Berlin
Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr

Mittwoch 10 bis 19 Uhr

Samstag und Sonntag 11 bis 17 Uhr

Eintritt frei

Offnungszeiten Artothek

Dienstag bis Freitag 10 bis 17 Uhr
Mittwoch von 10 bis 19 Uhr

Anfahrt

U3 | U7
Fehrbelliner Platz

101|104 | 115
Fehrbelliner Platz
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01) Mikrokosmos Westberlin, Ausstellung vom 19. Marz bis 02. Juli 2023

Malerei, Grafik und Fotografie aus dem Bestand der Artothek zum Thema

Berlin



https://www.kommunalegalerie-berlin.de/ausstellungen/aktuell/mikrokosmos-westberlin/
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Programme der Museen von Berlin Tempelhof-Schdneberg

Bezirksamt Tempelhof-Schoneberg
Abteilung Bildung, Kultur und Soziales
Fachbereich Kunst, Kultur und Museen
Museen Tempelhof-Schdéneberg
Hauptstral3e 40 /42

10827 Berlin

museum@ba-ts.berlin.de

Unser Sekretariat erreichen Sie zurzeit:
Montag bis Donnerstag von 9 bis 15 Uhr
Freitag von 9 - 14 Uhr

Tel. 030 90277-6163
museum@ba-ts.berlin.de

02) Dauerausstellung ,Zwischen Feldern und Fabriken®

Tempelhofer und ihre Gaste, die mehr Uber den Stadtbezirk erfahren méchten, sind in der
Dauerausstellung genau richtig: Die originalen Objekte — sei es eine verrostete Pistole oder
ein riesiger Mammut-Knochen — sind in verschiedenen R&umen des ehemaligen
Schulgebaudes untergebracht und kénnen gar nicht an einem einzigen Besuch alle unter
die Lupe genommen werden. Mit Hilfe des kindgerechten Audioguides lasst sich hier bei
jedem Museumsbesuch etwas Neues entdecken.

Weitere Informationen auf der Homepage der Museen Tempelhof-Schdneberq:

https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html

In der Ausstellung ,Umrisse” von Moritz Haase


mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
mailto:Museum@ba-ts.berlin.de
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/dauerausstellung.html
https://www.museen-tempelhof-schoeneberg.de/start.html
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03) Auftakt des Terrors - Frihe Konzentrationslager im Nationalsozialismus.
Sonderausstellung

GEDENKORT SA-GEFANGNIS PAPESTRARE

DI 14.3.-S0 17.9.

Auftakt des Terrors - Friithe Konzentrations-
lager im Nationalsozialismus

Nongenfrations
: chrGlunb;I'le %39"

Sonderausstellung

Vor 90 Jahren erfolgte die Machtlbergabe an die National-
sozialisten. Im gesamten Deutschen Reich entstanden
Konzentrationslager, in denen politische Oppositionelle
eingesperrt, gefoltert und ermordet wurden

Die Sonderausstellung Auftakt des Terrors beleuchtet

die Rolle der frilhen Konzentrationslager als zentrales
instrument zur Durchsetzung und Sicherung der

Diktatur und zeigt Gemeinsamkeiten und Unterschiede
hinsichtlich KZ-Personal, Haftalltag, Verfolgtengruppen
und Erinnerung,

SA-Wachen vor dem Tor des KZ Oranienburg, Juni 1933
Schert/Sdddeutsche Zeitung, Photo; 00007274

Auftakt des Terrors ist eine Ausstellung der Arheitsgemneinschaft
wGedenkstitien an Orten friher Konzentrationslagers,

in der buncesweit 17 Einrichtungen yertraten sind

Ort: Gedenkort SA-Gefangnis Papestrafle, Werner-Vo-Damm 543,
12101 Bortin 15
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Andrea Seehausen

Blro- und Innenleitung
Brandenburg-Preul3en Museum
Eichenallee 7a

16818 Wustrau

Tel. 033925-70798

Fax 033925-70799
museum@bpm-wustrau.de
<>www.brandenburg-preussen-museum.de

Brandenburg-Preuf3en Museum
Ehrhardt-Bodecker-Stiftung

Stifter: Ehrhardt Bédecker (1925-2016)
Vorstand: Dr. Andreas Bodecker, Elvira Tasbach

Brandenburg-Preuf3en-Museum.

Brandenburg-Preufl3en Museum
Eichenallee 7a, 16818 Wustrau

Telefon 03 39 25 - 7 07 98
Telefax 03 39 25 - 7 07 99

04) Einblicke in die Brandenburg-Preuf3ische Geschichte.
Die Hauptausstellung

Seit dem Jubilaumsjahr 2020 prasentiert das Brandenburg-Preu3en Museum in Wustrau
eine komplett Uberarbeitete Hauptausstellung. Beginnend mit der einzigen kompletten
Portraitgalerie aller Brandenburgischen Kurfiirsten, preuBischen Koénige und Deutschen
Kaiser erhalten die Besucher einen vielseitigen Uberblick Uber die Geschichte
Brandenburgs und Preu3ens, von der Christianisierung mit Kreuz und Schwert im
Hochmittelalter bis zum Ende der Hohenzollernmonarchie 1918.



mailto:museum@bpm-wustrau.de
http://www.brandenburg-preussen-museum.de/
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Neuer 3D-Rundgang

Virtueller Museumsbesuch

Als kleinen Vorgeschmack fur Ihren Besuch bieten wir Ihnen die Méglichkeit, sich virtuell in
unserer Hauptausstellung umzusehen!

Rundgang starten

Das Museum bietet einen neuen, frischen Blick auf Preuf3en: Ein Raum ist starken
preuBBischen Frauenpersonlichkeiten gewidmet — von Dorothea Erxleben, der ersten
promovierten Arztin der Welt bis zu der erfolgreichen Lokomotivfabrikantin Sophie
Henschel. Aus dem Zusammenwirken von Aufklarung und Pietismus in Halle am Ende des
17. Jahrhunderts entsteht die ,preuBische Pflichtethik®. Die Spielzeugsammlung von
Anneliese Bodecker, Ehefrau des Museumsstifters, zeigt Spielzeug als Spiegel der
Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich. Die Industrialisierung wird mit ihren Licht- und
Schattenseiten dargestellt: Der Aufstieg zur Weltspitze, insbesondere der optischen
Industrie, der Chemie und der Elektroindustrie wird kontrastiert mit der Wohnungsnot und
der Verbreitung der Cholera und der Tuberkulose in den rasant wachsenden Stadten.



https://my.matterport.com/show/?m=n4Aakq2hMbP
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorothea_Christiane_Erxleben
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https://de.wikipedia.org/wiki/Aufkl%C3%A4rung
https://de.wikipedia.org/wiki/Pietismus
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/3/1/csm_3D-Rundgang-BPM_ba51726ed1.jpg
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Stationen der Ausstellung:

e Mit Kreuz und Schwert: Die Christianisierung Brandenburgs und Preuf3ens im
Mittelalter

« Der Ubergang vom Mittelalter in die Renaissance

o Die Reformation und das Zeitalter der Glaubenskriege

e Wiederaufbau nach dem Dreil3igjahrigen Krieg durch Repeuplierung mit

Glaubensflichtlingen

Aufklarung und Pietismus in Halle — die Wurzeln der ,Preuischen Tugenden®

Friedrich der Gro3e — Philosoph, Eroberer, aufgeklarter Alleinherrscher

Bedeutende Frauen Preul3ens

Preuf3en unter Napoleon — Reformen und Befreiungskriege

Vormarz und der spéate Beginn der Industrialisierung in Preuf3en

1848 — der Ruf nach Demokratie und dem Einheitsstaat

Die Einigungskriege 1864, 1866, 1870/71

Das Deutsche Kaiserreich und der lange Weg zur Einheit

Chemie, Optik, Elektroindustrie — drei moderne Industrien gelangen an die

Weltspitze

Spitzenforscher — die Nobelpreistrager fur Medizin, Chemie und Physik bis 1918

Seuchen — die Kehrseiten des Wachstums

Die Auswanderer, die HAPAG und der Norddeutsche Lloyd

Preul3en als Bildungsstaat: Bildung fur Jungen und Bildung fir Madchen

Der lange Weg zum Sozialstaat

Die Museumsinsel, das Kaiserreich und die Kunst

Spielzeug als Spiegel der Gesellschaft im Deutschen Kaiserreich

Der Erste Weltkrieg

Das Ende. Der Zusammenbruch der Westfront, Novemberrevolution, Flucht des

Kaisers.


https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/4/e/csm_DSC08796_55c748a684.jpg
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https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/1/2/csm_DSC08801_97f079f28e.jpg
https://www.brandenburg-preussen-museum.de/fileadmin/_processed_/0/2/csm_DSC08804_3f302079ec.jpg

Seite A 73 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

A.]) Ausstellungen usw. auf3erhalb des Raumes von Berlin
Seiten A74 - A 94

WESTPREUSSISCHES
LANDESMUSEUM

o Die Adresse des Westpreul3ischen Landesmuseums lautet:
Franziskanerkloster
Klosterstralie 21
48231 Warendorf

o Bei Terminanfragen, Anmeldungen, Adressenanderungen oder
Shop-Bestellungen erreichen Sie die Aufsicht

« telefonisch:
02581 92777-13

o Der Geschaftszimmer erreichen Sie

« telefonisch:
02581 92777-0

e per Fax:
02581 92777-14

e per E-Mail:
sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de

01) Fremde — Freunde. Polen und Deutsche in der historischen Karikatur.

Sonderausstellung vom 23. Juni bis 17. September 2023

(Diese Sonderausstellung endet also - unverstandlicherweise! -
vor dem ,,WestpreuBRen-Kongress*“, der vom 22. bis 24. September
2023 WestpreulRen und an Westpreul3en Interessierte auch aus

Polen vor Ort in Warendorf versammelt! Wirklich?)



tel:+4925819277713
tel:+492581927770
mailto:sekretariat@westpreussisches-landesmuseum.de
http://westpreussisches-landesmuseum.de/de/
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Fremde - Freunde

Polen und Deutsche
in der historischen
Karikatur

S5 23.6. - 17.9.2023

i .
WESTPHEUSSISCHES
CANDESMUSEOM

——

——
S " s F=—]

Die Erste Teilung Polens und der Erwerb der neuen preullischen Provinz ,Westpreulen®
1772 stellen wohl eine der einschneidendsten Zasuren im Verhdltnis von
Preu3en/Deutschland zu Polen dar. Hieraus entwickelte sich seit der zweiten Halfte des 18.
Jahrhunderts ein ausgepréagter und fast 200 Jahre wéhrender vielschichtiger Antagonismus
zwischen Preul3en und Polen, der bei weitem nicht nur die in der Region selbst lebenden
polnischen und deutschen Bevolkerungsteile betraf. Widerspriche und Gegensatze
nationaler Identitdten zeigten sich nicht nur in der Politik, sondern auch in der Publizistik,
den Zeitungen und lllustrierten.

Anhand des Mediums ,politische Karikatur* fihrt diese Ausstellung exemplarisch vor Augen,
wie sich Deutsche und Polen zwischen 1772 und 1990/1991 (Anerkennung der Oder-Neil3e-
Linie und deutsch-polnischer Nachbarschaftsvertrag) gegenseitig wahrgenommen haben.

Hierfir ~ wurden Karikaturen zu  wichtigen  Schlisselmomenten  ausgewabhilt:
Polenbegeisterung um 1830, Polen-Debatte in der Frankfurter Nationalversammlung 1848,
Kulturkampf und Germanisierungspolitik im 19. Jahrhundert, der Erste Weltkrieg und seine
Folgen, die lang andauernde und zaghafte Annaherung nach dem Zweiten Weltkrieg, die
neue Ostpolitik der sozialliberalen Koalition unter Willy Brandt, die Grindung der
Gewerkschaft Solidarnosc¢, die Wiedervereinigung Deutschlands.

In ihrer absichtlichen Uberzeichnung und scheinbaren Verkirzung versteht sich die
Karikatur nicht als objektive oder gar allgemeingiltige Aussage. Von jeher nutzt die
Karikatur Spielraume innerhalb einer immer den politischen Verhaltnissen unterworfenen


https://westpreussisches-landesmuseum.de/wp-content/uploads/2023/05/Plakat_website.jpg
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kunstlerischen Freiheit, um politische oder gesellschaftliche Ereignisse und Phanomene zu
kommentieren und damit den Blick des Betrachters zu weiten. Das Stilmittel der
augenzwinkernden bis bitterb6sen Zuspitzung oder auch humorvollen Brechung im Rahmen
der kiuinstlerischen Freiheit eroffnet dabei die Mdglichkeit, politische Ereignisse noch einmal
in ganz anderer Form zu kommentieren und dabei auch andere Blickwinkel zuzulassen.

Die Ausstellung prasentiert anhand der zuvor ausgefiihrten Zasuren einen exemplarischen
Querschnitt von kunstlerischen Arbeiten aus den beiden Landern. Im Mittelpunkt steht dabei
das politische Zeitgeschehen und die damit verbundenen problematischen Themen.

Die Arbeiten polnischer Karikaturist:innen stammen aus der Sammlung des
Karikaturenmuseums Warschau und lesen sich wie die Creme de la Créeme der polnischen
politischen Grafik.
Die deutsche Perspektive wird unter anderem durch Arbeiten von Zeichnern dargestellt, die
vor 1945 fir die satirischen Magazine ,Simplicissimus® und ,Kladderadatsch“ wirkten. Eine
Auswahl der Karikaturen nach 1945 wurde den grofRen (west-) deutschen Tageszeitungen
entnommen. Diese Arbeiten wurden vom Haus der Geschichte der Bundesrepublik
Deutschland in Bonn und vom Museum Wilhelm Busch — Deutsches Museum fur Karikatur
& Zeichenkunst in Hannover zur Verfigung gestellt.

Eroffnung

22. Juni 2023, 19 Uhr
Dr. Martin Steinkuhler (WestpreuRisches Landesmuseum):
Fuhrung durch die Ausstellung

Fihrungen an allen Donnerstagen um 15 Uhr

Rahmenprogramm:

29. Juni 2023, 19 Uhr

PD Dr. Tobias Weger, Institut fir deutsche Kultur und Geschichte Stdosteuropas an der
LMU Muanchen:

Das Verhaltnis von Deutschen und Polen im Spiegel der Minchner Satirezeitschrift
Simplicissimus, 1896-1944

06. Juli 2023, 19 Uhr

Prof. Dr. Peter Oliver Loew, Direktor des Deutschen Polen-

Instituts Darmstadt:

Deutschland im polnischen Spiegel. Karikaturen tber eine komplizierte Beziehung

03. August 2023, 19 Uhr

Dr. Matthias Kneip, Wissenschatftlicher Mitarbeiter am Deutschen Polen-Institut
Darmstadt:

100 Jahre Polen. Orte, die Geschichte erzéhlen
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07. September 2023, 19 Uhr

Arndt Zinkant, Mlnster:

“Politsatire oder Kiepenkerl-Krakeln?“

Die Arbeit eines Lokal-Karikaturisten im Munsterland

14. September 2023, 19 Uhr

Dr. Gerd Dethlefs, Referent fir Landesgeschichte am LWL-Museum fur Kunst und Kultur,
Minster:

Portrats zwischen Propaganda und Kritik. Beispiele aus dem Portratarchiv Diepenbroick

Konzert

25. Juni 2023, 11:00 -12:30 Uhr
»,Konzert Royal“ fir Cembalo und Traversflote.
Kammermusik des PreulRischen Hofes aus dem 18. Jahrhundert


https://www.facebook.com/pages/Westpreußisches-Landesmuseum-in-Warendorf/343733745826540
https://www.facebook.com/pages/Westpreußisches-Landesmuseum-in-Warendorf/343733745826540
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Ostpreul3isches Landesmuseum
HeiligengeiststralRe 38

21335 Luneburg

Tel. +49 (0) 4131 75995-0

Fax +49 (0) 4131 75995-11

info@ol-lg.de

02) Jahresprogramm / Ausstellungen 2023
Nr. 12 - Dezamber 2022 Whemsler Dompilost

Seite 189

B|OL.

OstpreuBisches Landesmuseum
mit Deutschbaltischer Abteilung

Jahresprogramm / Ausstellungen 2023

24.9.2022 - 29.1.2023
Romantische Augen-Blicke

Gemalde und Zeichnungen deutschbaltischer Kunst des 19. Jahrhunderts aus
einer Privatsammlung

19.11.2022 - 19.3.2023
Verschwunden
Orte, die es nicht mehr gibt

10.2.2023 - 21.5.2023
Bilder von Kénigsberg - Bliite und Untergang
Der Fotograf Fritz Krauskopf (1882-1945)

15.4.2023 - 22.10.2023
Franz Domscheit (1880-1965)
Maler aus dem Memelland

3.6.2023 - 3.10.2023
Die Familie von Kligelgen im Baltikum

Zasuren und Briiche der Geschichte des 19. und
20. Jahrhunderts anhand einer Familiengeschichte

14.10.2023 - 28.1.2024
Brauche und Feste in OstpreuBen
Von Schmackostern (ber den Schimmelreiter bis zum Dreikdnigstag

3.11.2023 -5.11.2023
Museumsmarkt. Tradition trifft Modernes
Kunsthandwerkermarkt

18.11.2023 - 25.2.2024
Die Kunstakademie Kénigsberg 1845-1945
Klnstler aus zwei Jahrhunderten

- Anderungen vorbehalten -

Heiligengeiststrafie 38 | D-21335 Laneburg | Tel 04131 75995-0 | Infod@al-ig.de
www.ostpreussisches-landesmussum. de



mailto:info@ol-lg.de
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03) Kulturzentrum Ostpreuf3en Ellingen:

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023

Kulturzentrum Ostpreuf3en
im DeutschordensschloB Ellingen/Bay.

Ausstellungs- und Veranstaltungsprogramm 2023
-nur 1. Halbjahr-

ondera ] n und Veranstaltungen
Noch bis 26.02.23 Kultur verbindet — Vielfalt ukrainischer Kunst
vom Sozrealismus bis zur Gegenwart
11.03.23-25.06.23 Von der Kieinbahn bis zum Hofzug
Zur Geschichte der Eisenbahn zwischen Weichsel
und Memel (gednderter Termin!)
26.03.23 Frithlingserwachen
Der etwas andere Ostermarkt
01.04.23 1. Landeskulturtag 2023 (Anmeldung ‘erbetent)
21.05.23 Internationaler Museumstag
Kabinettausstellungen
Januar-Juli 2023 Die Bismarcktiirme in OstpreuBBen (geanderter Termint)
Ausstellungen in OstpreuBen
Dauerausstellungen zur Stadtgeschichte in
Pr. Holland, SchloB Saalfeld, Stadt- und Gemeindeverwaltung
Lyck, Wasserturm Rosenberg, Hist. Feuerwehrhaus
Lotzen, Festung Boyen Goldap, Haus der Heimat

Johannisburg, Stadt. Kulturhaus Rastenburg, I. Liceum

3 3K 3K oK Sk 3k oK ok oK ok ok oK ok R Sk okook sk sk sk ok oK ok 3R ok 3k ok ok ok ok gk sk sk sk sk sk sk ok ok ok 3k 3k ok ok e sk ke ok ke sk ok ok ok ok ok ok ok

Ganzjahrig Dauerausstellung zur Geschichte und Kultur
OstpreuBens im neuen Altvaterturm
auf dem Wetzstein bei Lehesten, Thiiringer Wald

3 3K K 3K ok 3k ok ok K K K R R 3K 3k ok 3k R 3K ok kK K K 3K K K K 3k 3k 3k ok ok ok ok gk 3k ok ok ok ok ok ok ok ok ok ko ke ok ok ok ok ok ok K ok

Kulturzentrum OstpreuBen * SchloBstr. 9 » 91792 Ellingen/Bay.

Offnungszeiten: Dienstag — Sonntag 10 - 12 und 13 - 17 Uhr (April - September)
10 - 12 und 13 - 16 Uhr (Oktober — Méarz)

Telefon 09141-8644-0 info@kuiturzentrum-ostpreussen.de

Telefax 09141-8644-14 www.kulturzentrum-ostpreussen.de
www.facebook.com/KulturzentrumOstpreussen

- Andariinnan uarhahaltan -
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Schlesisches Museum zu Gorlitz
Bruderstral3e 8, Untermarkt 4, D-02826 Gorlitz
Telefon +49 3581 8791-0, Fax +49 3581 8791-200
kontakt@schlesisches-museum.de
www.schlesisches-museum.de

04) Schlesien erleben — mal ganz_anders.

Trotz geschlossenem Museum schlesische Aktivitaten in Gorlitz

Von Dieter Gollner

Trotz geschlossenem Museum schlesische Aktivitaten in Gorlitz

Freunde und treve Besucher des Schlesischen Museums
von Godlitz (SMG) diirften es inzwischen schon wi

Wegen Baumafinahmen ist das Haus ab 20. Mirz 2023 fir
inige Wochen geschl Dor M laden bieibt
wihrond der Schiieflung gedffnet, jedoch mit darten
Offnungszeiten: Montag bis Freitag von 10 Ubr bis 15 Uhs,

Wiedererdffnung kdnnen Interessierte auf der Home-

page www schiesisches-museum de einige besondere
Schatze aus der Dauerausstellung kennenlernen. So sind
kurze Filme verfiigbar, in denen u a, etwa an einen Besuch
der Hohenzollernfamilie auf der Schneekoppe erinnert wird,
an die letzten Tage des Dichters Gerhart Hauptmann in Agne:
tendoef oder an dhe Bildhauerin Dorothea voa Philipsbom aus
einem Dorf bei Breslau

Bts v dem derzeit noch nicht bekannten Datum der

Digitaler Geschichtspfad

Zu entdecken ist auch Wissenswertes 2u ausgewanlten Kost-
barkeiten® des Hauses, darunter ein goldenes Trinkschiff*
aus der Zeit um 1600 oder ein Doppefportrat Otto Muellers
mit sener Frau Maschka

£in weiteres Angebot das Schiesischen Museums zu Girditz
15t der digitate Geschichtspfad durch Goritz und Zgorzelec
Mithilfe einer Smartphone-App kana man sich wom Schinhof
aus am Barockhaus des Stadtischen Museums vorbei die
Neillstrafe hinunter Uber die Altstadtbricke bes aul dee pol-
nische Seite der Europastadt fukeen lassen. An verschedenen
Punkten informiert die App Gber die gememsame und die
geteilte Geschichte beider Stadte

Aktionen des Kulturreferates filr Schiesien

Das Kulturreferat flir Schlesien will das deutsche Kulurerbe
dieser Regwon erlebbar machen und entwickelt Projekie der
lulturefien Bildung mit Kooperaticaspartnen aus Deutschland
und Polen. Die aktuefien Pregramme des Kulturreferates sind
von der SchileBung des Museums nicht betroffen, da viele
Veranstaltungen aulierha®h des Hauses stattfinden

£in jingster Hohepunkt waren die Lireraturtage an der Neile
Festivalorte waren desmal das Kulturforum Gorlitzer Syna-
goge und Migjski Dom Kultury in Zgorzelec. Das deutsch-pol-
nische Literaturfest hal sich seit seiner Griindung in 2014 als
Biennale 2u ener festen Grofe sm Kulturkalender der Europa-

Aus: DOD 2 /2023, Seite 26

Ihetren

Soresnishot Ohjekte im Fikm® Die Kariere der Badhasrn Docthey
van Philpsboen (1804-1971) wird anhand van Sotog und Daumenten
aus Prem umfangreichen Nachiass beschrieben

stadt Gorlitz-Zgorzelec entwickeit und feierte im April ein
Kleines Jubildum Buttarfly & Schmetterfing. Eine Hommage
an Daisy von Pless, Gastspiel des Parktheater Edelbruch
{Kristin Giertler als Daisy von Pless)’ war ein Beitrag des
Kufturreferates zum Daisy-Jahe 2023, der dem Publikum am
5 Ma) am Garhtzer Apollo Theater geboten wurde

«Schiesien erfahren”

Unter dem Motio ,Schiesien erfzhren” laden das Kulturreferat
flr Schiesien am SMG und Senfkarn Reisen Interessenten
ein, im Bahmen einer dreitagigen Genusstour (9, bis 11, Juni)
das nordschlesische Weinland zu erleben. Highlight ist die
Erkundung von etwa 20 historschen Weinkellem [viele von
thnen sind im Alltag nicht zuganalich), in denen reguonale
Weingiiter shre Erzeugnisse im Rahmen des Festivals Tage
der Difenen Wenkeller™ 2um Verkosten anbeeten

Am T6 Juni siehen Begegnungen mit zeitgenossisches Kunst
in Schiesien unter dem Titel .Satelliten” am Programm: Bei
dieser Gelegenhert wird dwe Ausstellung ,Vier Jahreszeiten”
mit Werken von Maugasia Syez, in Zusammenarbest mat dem
Miejski Do Kultury Zgoezelec erdffnet

Aktive Naturfreunde kiinnen sich am 17, Juni am Programm
Jber wralte Vulkane 2um schiesischen Davos® aus ger Reihe
~Nangern m Schiesien® betedlioen. Die Route ket vom Bahn-
hof PKP Watbrzych Gléwny (Watdenburg) Gber Borowa,
Rybrica L.2sna (Remswalday), Baude PTTK Andrzejdwka und
Wahgora bis nach Sokotowsko (Garbersdorf)

Dieter Gollner

G e


http://www.schlesisches-museum.de/

Seite A 80 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 836 vom 01.06.2023

05) Ausstellung: Grenzganger. Alltag in einem geteilten Land

Noch bis 30. September 2023 im Oberschlesischen Landesmuseum in Ratingen zu
sehen

Das Thema ist die Teilung Oberschlesiens zwischen 1922 und 1939.

Mit dieser Sonderausstellung greift das Oberschlesische Landesmuseum die komplexe
Thematik der Teilung dieser jahrhundertelang organisch gewachsenen und wirtschaftlich
eng verflochtenen Region zwischen Deutschland und Polen auf und bringt den
Besucherinnen und Besuchern néher, mit welchen Problemen die Bevdlkerung beiderseits
der Grenze im Alltag konfrontiert war, welche rechtlichen Regelungen das gesellschaftliche
und wirtschaftliche Leben schitzten, welches Konkurrenzdenken zwischen den beiden
Landesteilen herrschte und wie in spateren Jahrzehnten an die Zeit der Teilung erinnert
wurde.
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Die Ausstellung knupft aber auch an das zeitgeschichtliche Geschehen und aktuelle
gesellschaftspolitische Prozesse in Europa an: Ob die Separationstendenzen in Katalonien,
im Baskenland, in Schottland, Flandern oder Sudtirol, oder die militérisch ausgefochtenen
Konflikte auf dem Balkan, in der Region Berg-Karabach, in Georgien, Nordirland oder
Transnistrien — immer wieder sind es ethnisch-sprachlich-kulturelle Grenzraume, in denen
Konflikte ausbrechen oder der ,Schutz der eigenen Landsleute” den Aggressoren als
Vorwand fur ihre Angriffskriege dient, wie zuletzt besonders dramatisch in der Ukraine, mit
globalen Auswirkungen. Die Teilung Oberschlesiens wird somit als historisches Beispiel fur
Grenzlandkonflikte in Europa behandelt, anhand dessen die Komplexitdt derartiger
Auseinandersetzungen sowie mdgliche Folgen und verschiedene Losungsvorschlage
diskutiert werden. Um dem umfassenden bildungspolitischen Anspruch gerecht zu werden,
setzt sich das Rahmenprogramm komplementar mit anderen, ahnlich gelagerten Konflikten
auseinander.

Ebenso wie die Vorgangerausstellung zum Plebiszit in Oberschlesien entstand die aktuelle
Sonderausstellung in deutsch-polnischer Kooperation. Nicht nur der Kurator der
Ausstellung, Dawid Smolorz, Regionalforscher und ausgewiesener Kenner der
oberschlesischen Grenzproblematik im 20. Jahrhundert, sondern auch der Grafiker
Bogustaw Nikonowicz und die fur die Organisation und den Begleitband verantwortliche
Monika Rosenbaum samt ihrem Dukle-Verlages unterstitzten das Team des
Oberschlesischen Landesmuseums bei der Realisierung des ehrgeizigen Vorhabens.
,Diese deutsch-polnische Zusammenarbeit gedeiht abseits aller politischen Spannungen
auf der Arbeitsebene, in Kultur und Wissenschaft, sehr gut, wie wir bereits bei der Plebiszit-
Ausstellung, unserer internationalen wissenschaftlichen Tagung zum Thema und dem
Filmprojekt ,Ein europaischer Konflikt. Der Abstimmungskampf um Oberschlesien 1921° im
vergangenen Jahr bewiesen haben®, so der neue Direktor des Museums Dr. David
Skrabania. ,Dies setzen wir nun, in der Uberzeugung fort, damit auch einen Beitrag zur
Volkerverstandigung und deutsch-polnischen Freundschaft zu leisten.”
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Beachtenswert ist der Einsatz von Multimedia-Komponenten bei dieser Ausstellung, die den
bildungspolitischen Ansatz unterstitzen und die Ausstellung gerade fir ein jingeres
Publikum  attraktiver machen. Neben einem groBen Multimedia-Tisch  mit
Kartendarstellungen kommen drei Info-Terminals und Filmprojektionstechnik zum Einsatz.
Uberdies wurden eigens fiir die Ausstellung CAD-Modelle von sechs in der
Zwischenkriegszeit in Oberschlesien errichteten modernistischen Gebauden angefertigt, die
als 3D-Drucke Eingang in die Ausstellung gefunden haben.

Begleitprogramm

Weitere Termine finden Sie unter: www.oberschlesisches-landesmuseum.de

Text: Stiftung Haus Oberschlesien | Oberschlesisches Landesmuseum | Kulturreferat far
Oberschlesien

Offnungszeiten

Wir freuen uns sehr, Sie in unserem Museum willkommen zu heif3en.

Unsere regularen Offnungszeiten sind dienstags bis sonntags von 11 Uhr bis 17 Uhr.
Kontakt

Oberschlesisches Landesmuseum
Bahnhofstral3e 62
40883 Ratingen (Hosel)

Telefon: +49(0)2102-9650
Email: info@oslim.de



https://oberschlesisches-landesmuseum.de/
mailto:info@oslm.de
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HAUS SCHLESIEN
Dollendorfer Str. 412
53639 Konigswinter
+49(0)2244 886 0

info@hausschlesien.de

06) Kaffee: Genussmittel oder Statussymbol. Haus Schlesien erzhlt
Kaffeegeschichten. Von Dieter Géllner

3 f £ B B '
airee. genussmitie
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Haus Schlesien erzahlt Kaffeegeschichten

Die neue Sonderausstellung im Haus Schlesien erzahit
Kaffeegeschichten von anno dazumal bis heute. Wertvolle
Porzellan-Exponate aus schlesischer Provenienz erganzen
die Schau.

bacherrott kdnnen derzeit neben der Dauerausstellung

auch eine seit kurzem eroffnete Sonderschau besich-
tigen, Die Gastausstellung vom Haus der Heimat des Landes
Baden-Wirttemberg zeigt unter dem Motto ,Arabica und
Muckefuck. Kaffeegeschichten zwischen Ostsee und Schwar-
zem Meer" Aspekte der Kulturgeschichte rund um die begehr-
te Kalonialware und auch zu den bekannten Ersatzprodukten
auf.

B esucher von Haus Schlesien in Kdnigswinter-Heister-

Zwischen Luxusgut und Malzkaffee

Wer sich den Luxus leisten kannte, zelebrierte mit den aro-
matischen Bohnen aus tropischen und subtropischen Regio-
nen sowie mit feinem Porzellangeschirr ein wahres Ritual,
Fiir drmere Gesellschaftsklassen war das exotische Getrank,
das einst aus dem ,Orient” nach Europa gebracht wurde, nicht
verfugbar, so dass man zum Ersatzkaffee -~ auch Muckefuck”
genannt — aus Gerste, Roggen oder Zicharie griff. Die Bezeich-
nung leitet sich Gbrigens vom franzisischen Mocca faux” ab,
was in der Ubersetzung falscher Kaffee” heilt. Bei einem
Rundgang durch die Ausstellung konnen die Besucher anhand
der Exponate und Infotafeln sowie der digitalen Anzeigen den
Spannungsbogen zwischen dem Luxusgut und dem Malz-
kaffee nachvollziehen

Die Vernissage mit rund 100 Besuchern war ein erfolgsver-

sprechender Anfang. Nach der BegriiBung durch die Leiterin
des Dokumentations- und Informationszentrums von Haus
Schlesien, Nicola Remig, fiihrte Dr. Christine Absmeier, die
Leiterin des Hauses der Heimat des Landes Baden-Wiirttem-
berg (HdHBW), in die Thematik ein. Es wurde deutlich, wie
wichtig Kaffee als Handels- und Kulturgut nach wie vor fiir
viele Menschen ist, jedoch auch, dass der weltumspannende
Wirtschaftszweig seine Schattenseiten hat.

Kaffee statt Sekt zur Vernissage

Der erste stellvertretende Biirgermeister von Konigswinter,
Jurgen Kusserow, hielt ein GruBwort und reflektierte seine
eigene Beziehung zum beliebten Heigetrank. Die Veranstal-
tung wurde mit Kaffeehausmusik von Stefan Ulbricht beglei-
tet. Ubrigens: Statt Sekt und Saft gab es diesmal im Anschluss
an die Eroffnungsveranstaltung thematisch passend Kaffee
der Kolner Rostere Heilandt.

Die Ausstellung erzahlt sowohl Geschichten von Genuss-
menschen und Geschaftemachern als auch von Ausbeutung
und Profit im internationalen Wirtschaftsgeflecht. Sie schildert
u.a,, wie etwa der Temeswarer Franz llly in Triest die Espres-
somaschine erfand und wie die Briider Franck aus Ludwigs-
burg mit dem Verkauf von Ersatzkaffee in Osterreich-Ungarm
reich wurden.

Aufgezeigt werden 2wei Seiten derselben Medaille: Kolomiale
Unterdruckung und alltaglicher Genuss, geselischaftliche
Abgrenzung durch Luxuskonsum und kollektive Identitats-
findung durch Rituale. Neben den Kaffeegeschichten von
Genieltern und Geschaftsmannern spielen im internationalen
Wirtschaftsgeflecht auch jene von Ausbeutern und Ausge-
beuteten eine wichtige Rolle


tel:+4922448860
mailto:info@hausschlesien.de
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Was gibt es schineres als den Geruch von frischem Kaffee? Aber auch schon der Geruch der Bohnen kann einem Lust auf Kaffee machen. Des-
haib stellt die Rosterei Heilandt die Sicke mit Kaffeebohnen aus. wahrend die stilvoll gedeckte Kaffeetafel richtigen Kaffeedurst macht.

Wiener Kaffeehauskultur

Urspriingliche Heimat des Kaffees ist das athiopische Hoch-
land. Erste schriftliche Erwahnungen des Getrankes stammen
aus dem 15. Jahrhundert von der arabischen Halbinsel. Von
dort aus verbreitete es sich im Osmanischen Reich. Orient-
reisende und osmanische Gesandtschaften brachten die
Kunde Uber ein exotisches Getrdnk nach Europa. Wenige
Jahrzehnte spéter entstanden die ersten Kaffeehduser in
europaischen Handels- und Residenzstadten als Orte des
Vergniigens und der Kommunikation

Ab dem letzten Drittel des 19. Jahrhunderts erfreute sich das
Kaffeetrinken im offentlichen Raum zunehmender Beliebtheit.
Die Wiener Kaffeehauskultur — heute eine weltbekannte
Marke mit dem Titel UNESCO-Weltkulturerbe — wird in der
Ausstellung anhand von Archivfotografien, Malereien und
Objekten dokumentiert. Das Kaffeehaus diente als intellek-
tueller Treffpunkt fiir Kiinstler und Publizisten von nah und
fern. Zum anderen steht das Kaffeehaus seit jeher fiir einen
demokratischen, in Abgrenzung zum Wirtshaus aber als
kultiviert verstandener Ort des 6ffentlichen Austausches, der
Zeitungslektiire und des Spiels. In der ersten Halfte des 19.
Jahrhunderts entstanden in allen groeren Stadten des
Habsburgerreiches Kaffeehauser.

Porzellan: Stiebler, Krister und Schlegelmiich

Haus Schlesien hat die Kaffee-Prasentation mit thematisch
passenden Exponaten aus den eigenen Sammlungs-Bestan-
den bereichert. Dadurch werden neben der Geschichte des
Kaffees, seiner Herkunft und Herstellung vor allem auch die
regionalen Auspragungen in Schlesien in den Vordergrund
gertickt. Somit ist es verstandlich, dass neben Firmen wie
etwa der Breslauer Kaffeerosterei Otto Stiebler (dem grifiten
Import- und Versandhaus fiir |ebensmittel im historischen
Osten Deutschlands) auch zahlreiche schlesische Porzellan-
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manufakturen Erwahnung finden. Am Beispiel von diversen
Kaffeekannen und -tassen - u.a. aus der Porzellanfabrik Carl
Tielsch aus Altwasser - kdnnen sich die Besucher einen Ein-
blick in die Geschichte der Keramik- und Porzellanproduktion
in Schlesien verschaffen.

Eine der altesten Einrichtungen ist die Manufaktur Krister aus
Waldenburg, deren Griinder der talentierte Blaumaler Carl
Franz Krister (1802-1869) war. Kristers Ziel war es, preis-
glinstiges Porzellan herzustellen, das fiir jeden Haushalt
erschwinglich sein sollte. Er orientierte dabei nicht nur sein
Sortiment an der bekannten ,Koniglichen Porzellan Manufak-
tur” (KPM) aus Berfin, sondem (ibernahm als Krister Porzellan
Manufaktur® deren Kiirzel, was aufgrund des damals noch
fehlenden Markenschutzes méglich war. Die Logos dhnelten
sich zeitweise stark. So konnte er von der Bekanntheit der
Marke profitieren. Auch in Oberschlesien wurde Porzellan
produziert und zwar in der Porzellanfabrik Reinhold Schlegel-
milch in Tillowitz. Deren Produkte wurden vor allem nach
Ubersee exportiert, nur fiinf Prozent der zum gehobenen
Segment gehtrenden Artikel wurden auf heimischen Markten
vertrieben. Und, falls beim Rundgang durch die Ausstellung
im Haus Schlesien so mancher Besucher Appetit auf eine
aromatische Tasse Kaffee bekommen hat, kann er in der
JRiibezahistube” Kaffee und Kuchen geniefen. Es gibt llbngens
auch eine Speisekarte mit kreativen Kaffeegerichten. Wer am
23. April im Haus Schlesien weilte, konnte neben einer Fiihrung
durch die Ausstellung auch eine Kaffeeverkostung mit Betei-
ligung der Kolner Kaffeerosterei Heilandt erleben. Gut zu
wissen: Fiir die Finissage am 6. August konnte Moritz Eylandt,
einer der Mitgriinder der Firma, gewonnen werden. Fr hilt
einen Vortrag Uber die Firmenphilosophie der regional bekann-
ten und expandierenden Rosterei. Informationen unter Telefon
02244 886 231 oder E-Mail: kultur@hausschlesien de
Dieter Gollner



